
Preisen-

u

Uummer 124

CLandeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen
(Privilegiert 1705) 226. Jahrgang

Bezugspreis: in Halle beihalb frei Haus 2,30 R.-M. durch
nehmen ſämtliche Agenturen, Austräger,

die Poſt
ung

e 2 mEinzige ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle. (Landausgabe ſechsmal.)
Abholung 2, R.M., fre

2,66 R.
Poſt anſtalten und Briefträger an.

Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

aus 2,30 R.-M., außer
monatlich. Beſtellungen

Höhere

Mittwoch
29. Mai 1929

2

f. Kleinebreite ReklameMillimeterzeile 50
Fernſprecher: Zentrale 278 01

Straße 30.

27 22Anzeigenpreis für die 1 ne Millimeterzeile 10 Pf., für Familienanzeigen 8 Pf.
nach Tarif. nzeigen:

Rabatt
Wort S Pf. Fettdruckzeile 15 Pf. Die (4geſpal:Pf. Geſchäftsſtelle er Leipziger re v.

nach 18 Uhr Redaktion 256 09/10. Berlin: Bernburger
Fernſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

t im
4) befindet
ichung be-

Bebauunge-
der Straße
der Halle-
ibahn, dem
d dem Land-
lände ſowie
Landrain

enweg und z h höhen Aer Ausgleich der Lohnerhöhung
tadt-Aünfa hen bei der Reichsbahn

mFreiflächen- Berlin, 29. Mai,ündſtück der Wie eine Berliner Korreſpondenz zu melden
de ſüdlich der weiß, ſind im Hinblick auf den die Arbeitslöhne

Eiſenbahn J hei der Reichsbahn neu regelnden Schiedsſpruch
ai 1929. neue Vorſchläge aufgetaucht, um einen Aus-
Magiſtrat. J weg aus dem Dilemma zu finden, das durch die
en entſtandenen Mehrausgaben einerſeits und

die Untragbarkeit einer Tariferhöhung an-
dererſeits geſchaffen worden iſt, und gleichzeitig die
rund 48 Millionen Mark ausmachende
Lohnerhöhung zu decken. Das Reich behält einen
gewiſſen Ueberſchuß aus den aus der Ver-

erden kehrsſteuer der Reichsbahn an den Reparations-
agenten abzuführenden Beträgen für ſich. Es

9 handelt ſich dabei um etwa 50 Millionen
Nark, alſo um etwas mehr, als die durch den

angenommen j Shiedsſpruch entſtehenden Mehrlaſten ausmachen.
Ran trägt ſich nun mit dem Gedanken, das Reich
zu erſuchen, wenigſtens für die Dauer der jetzt ge
troffenen Lohnregelung, alſo bis zum 31. März
1931, auf dieſe 50 Millionen Mark zu verzich-
ten und ſie der Reichsbahn zum Ausgleich der
ohnerhöhung zu belaſſen, ohne daß daraus ein
Anſpruch auf eine dauernde Ueberlaſſung dieſes
lleberſchuſſes aus der Verkehrsſteuer hergeleitet
werden braucht. Es iſt vielleicht von Jntereſſe,
daß ein ſolcher Vorſchlag auch gerade von einer
Seite propagiert wird, die dem Reichsver-
kehrs miniſter naheſteht, und ſchon aus
dieſem Grunde kann man annehmen, daß man ſich
in Falle einer Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches an den zuſtändigen Stellen mit
einem ſolchen Plan eingehend beſchäftigen wird.

steuerexperimente in Thüringen

Gewerbeſteuer für die freien Berufe

Weimar, 29. Mai.

Wie beſtimmt verlautet, haben ſich die Regie
rungsparteien des Thüringer Landtages mit dem
Finanzminiſter auf einen Geſetzentwurf über die
Maßnahmen zur Minderung des Fehlbetrages im
Staatshaushalt 1929/30 geeinigt. Das Geſetz,
das lediglich für das augenblickliche Etatsjahr gilt,
ſieht eine Reihe von Steuerzuſchlägen vor, durch
die das Defizit im neuen Etat auf ein Mindeſt-
maß beſchränkt werden ſoll. Vorgeſehen iſt ein
echsprozentiger Zuſchlag zur Grundſteuer,
der 860 000 Mark einbringen ſoll, ferner ein
zwölfprozentiger Zuſchlag zur Gewerbeſteuer,
on dem man 850 000 Mark erwartet. Weiter ſoll
durch Einbeziehung der freien Berufe in
die Gewerbeſteuer (1) der Betrag von 165 000
Mark erbracht werden. Die Aufwertungs-
teuer ſoll um 2 v. H. erhöht und dieſer Betrag
zuf die Miete geſchlagen werden, damit die Er-
jöhung Mieter und Vermieter gleichmäßig
rifft. Hiervon erwartet man eine Einnahme
on 860 000 Mark. Schließlich iſt man auf den
lusweg einer ſogenannten Ein wohnerſteuer
ekommen. Man rechnet damit, daß alle Perſonen
ber 20 Jahre, die am 1. Aprli 1929 in Thüringen

hren Wohnſitz hatten, mit je 6 Mark Kopf-
teuer belegt werden ſollen, woraus ſich eine
innahme von 2 Millionen Mark ergeben würde.

on dieſer Kopfſteuer ausgenommen ſind Rentner,
interſtützungsbedürftige, Ehefrauen, Unteroffiziere
nd Mannſchaften der Reichswehr und der Landes-
polizei, ſowie Arbeitnehmer, die bei den Arbeit-

bern wohnen, alſo Knechte, Hausangeſtellte
ſw. Durch dieſe Mehreinnahme glaubt man, den
Ftat, der in dieſen Tagen nach gründlicher Durch
eratung dem Landtag zugehen ſoll bzw. in ein-
zelnen Teilen ſchon zugegangen iſt, auszubalan
ieren. Jn der kommenden Woche iſt die erſte

Löſung zu erwarten. Das Notgeſetz dürfte
Hand in Hand mit dem Etat Erledigung finden.
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Zu dem in Gleiwitz unter dem Vorſitz von
Sewerberat Kappe gefällten Schiedsſpruch für

ſie Angeſtellten im oberſchleſiſchen Gaſtwirts
gewerbe haben ſowohl die Arbeitgeber wie auch
die Arbeitnehmer ihr Ein verſtändnis ge-
gehen. Der Schiedsſpruch ſieht Lohnerhöhungen
on 6 bis 8 v. H. vor und gilt ab 1. Mai 1920.

Suche nach Kompromiſſen
In einer neuen Sackgaſſe in Paris

Keine Konferenz mehr, ſondern Schachergeſchäft
London, 29. Mai,

Nach einem Pariſer Bericht der „Times“ ſteht
im Mittelpunkt der Pariſer Bemühungen ein
Kompromiß über das Datum für das Jnkraft-
treten des Young-Planes, ein Kompromiß über
die Zahlen und ein Kompromiß über die deut-
ſchen Vorbe alte ſowie die Verteilungs-
frage. Die Ausſichten für die Nenfeſtſetzung
der Laufzeit des Young- Planes ab 1. September
ohne ein Uebereinandergreifen des Dawes- und
des Young- Planes werden als günſtiger hin-
geſtellt. Deutſchland würde jedoch bei Annahme
dieſer Methode gewiſſe zuſätzliche Leiſtungen
zu machen haben.

n

Von geringen Ausnahmen abgeſehen bekundet
die Pariſer Preſſe auch am Mittwoch früh einen
gemäßigten Optimismus. Auf jeden
Fall iſt nirgends mehr von einem Abbruch der
Konferenz die Rede. Der „Petit Pariſien“
ſpricht ausdrücklich davon, daß die am Montag ein-
getretene Entſpannung weiteren Umfang an-
nehme.

Allgemein erhält man aus der Morgenpreſſe
den Eindruck, daß die Frage der belgiſchen
Markforderung einer Regelung entgegen-
gehe. Das „Petit Journal“ läßt durch
blicken, daß die Gläubigermächte den Belgiern
nahelegten, ſich außerhalb des Ausſchuſſes mit
Deutſchland über die Markforderung zu einigen.
Auch in der Ablöſung des Dawes-Paktes durch den
neuen Young-Plan die von den Alliierten aus-
geklügelte Regelung ſollte ihnen bekanntlich einige
hundert Millionen Mark liefern, um über ihren
häuslichen Verteilungsſtreit hinwegzukommen
ſcheint ſich eine Löſung abzuzeichnen. So gibt
das „Echo de Paris“ zu erkennen, die Gläu-
biger ſchickten ſich an, die Zuſammenlegung
der letzten Dawesrate und der erſten Young-Zah-
lung fallen zu laſſen.

Dem „Journal“ zufolge ſcheint die Gegen-
ſeite nunmehr geneigt, den neuen Zahlungsplan
am 1. September in Kraft zu ſetzen unter der
Vorausſetzung allerdings, daß dieſe Regelung in
keiner Weiſe eine Vorent ſcheidung für die
Rheinlandräumung ſei, die die Angelegenheit der
Regierungen bleiben müſſe. Man müſſe daher ein
Mittel finden, um die Bezahlung der Beſatzungs
koſten ſicherzuſtellen, ſolange die Regierungen
noch nicht die Abberufung der Beſatzungstruppen
verfügt hätten.

Einigung
über ſechs Vorbehalte?

Paris, 29. Mai.
Der Optkimismus, der am Dienstag vormittag

in der franzöſiſchen Preſſe über den Verlauf der
Sachverſtändigenver handlungen zum Ausdruck
kam, wird von unterrichteten deutſchen Kreiſen
nicht geteilt. Man iſt vielmehr der Auffaſſung,
daß ſich die Konferenz erneut in einer Sack
gaſſe befindet, nachdem ſich Sonntag und Mon-
tag gewiſſe Einigungsmöglichkeiten abgezeichnet
hatten, insbeſondere durch die Vorlage eines ameri-
kaniſchen Vorſchlages.

Die außerordentliche

Abſpannung und Nervvoſität,

die gleichmäßig in ſämtlichen Konferenzkreiſen
herrſcht, macht es völlig unmöglich, einen ein-
wandfreien Ueberblick über den Stand der Ver-
handlungen zu gewinnen. Wichtige Ausſprachen
zwiſchen den Deutſchen und den Alliierten fanden
am Dienstag iicht ſtatt.

Dr. Schacht verließ am Mittag Paris, um
in dem nahe gelegenen Hotel Trianon-Palaſt bei

Verſailles Erholung zu ſuchen. Dieſe Tatſache

hat erklärlicherweiſe wieder zu den unſinnigſten
Gerüchten Anlaß gegeben. Ob der Mittwoch neue
Möglichkeiten der Ausſprache bieten wird, läßt
ſich zur Stunde noch nicht überſehen. Wie bis-
her, wurden auch am Dienstag fieberhaft im
Schoße der Delegationen und in Beſprechungen
der Alliierten untereinander die letzten Löſungs-
möglichkeiten erörtert.

Die Beſprechungen galten der franzöſiſchen
Preſſe zufolge in der Hauptſache immer noch den

zwölf deutſchen Vorbehalten, Dem
„Jntranſigeant“ zufolge konnte man über die
Hälfte dieſer Punkte zu einer Einigung gelangen.

Die „Jnformation“ verzeichnet als Aus
druck eines Sachverſtändigen: „Wir ſind auf einer
Raſierklinge. Jeder Mann beginnt dieſer nimmer
endenden Diskuſſion müde zu werden.“

Berlin, 29. Mai.
Ueber die neue Entwicklung der Dinge in Paris

und deren Vorgeſchichte enthalten die Berliner
Abendblätter folgende Einzelheiten: Die deutſche
Abordnung, die an den Zahlen des Young-Planes
unbedingt feſthalte, ſei der Gegenſeite in der
Frage der

Deckung der Beſatzungskoſten

ſehr weit entgegengekommen und habe ferner ihre
Bereitſchaft bekundet, den Zeitpunkt des Hnkraft-
tretens des neuen Zahlungsplanes vom 1. April
auf den 1. September hinauszuſchieben.

Die „Voſſiſche Zeitung will wiſſen, daß
für die Alliierten zur Deckung der Koſten der Be
ſatzungsarmeen der alliierten Kontrollorgane uſw.
auf dieſe Weiſe ein Betrag von über 350 Mil-
lionen herausſpringen würde. Dieſes Angebot
ſei aber von den Mathematikern der Gegenſeite
abgelehnt worden. Aehnlich berichtet die
„D. A. Z.“, die Franzoſen ſeien in den letzten
Tagen mit Zuſatzforderungen an die deutſche Ab
ordnung herangetreten, und bedauerlicherweiſe
ſcheine die deutſche Abordnung in dieſer Frage zu
Zugeſtänd niſſen bereit geweſen zu ſein.
Es ſei kaum mehr möglich, die Pariſer Verhand
lungen noch als eine Konferenz zu bezeichnen.

Bemühungen um einen neuen
Zahlungsplan

Paris, 29. Mai.
Nach dem „Excelſior“ unterhielt ſich am Diens-

tag der zweite deutſche Sachverſtändige Geheimrat
Kaſtl wiederholt im Hotel „Georg V.“ mit der
amerikaniſchen Abordnung. Owen Young ſtattete
ihm, dem Blatt zufolge, im „Royal Monceau“
einen Beſuch ab, um Löſungen für die noch
ſchwebenden Fragen zu finden. Nach dem „Excel-
ſior“ haben die Gläubigergrupppen ſich in die
Arbeit geteilt. Während der eine Teil der Sach
verſtändigen ſich beſonders damit beſchäftigte, die
Ziffern des Young bzw. des alliierten Zahlungs
planes von Grund auf zu ändern, erörterten
andere die Neuformulierung der deutſchen Vor
behalte. Dr. Schacht weigerte ſich, die Zahlung
der 22 letzten Jahresraten für die Schulden an
Amerika ins Auge zu faſſen, wenn Deutſchland
nicht entſprechende Summen an Kredit er-
halte. Die Alliierten widerſetzten ſich der Verwen-
dung des Guthabens der öſterreichiſchen Nachfolge
ſtaaten für die Bezahlung dieſer 22 Jahresraten.
Man prüfe deshalb, unter welchen Bedingungen
die vorausſichtlichen Gewinne der internationalen
Bank dieſe Regelung decken könnten. Es liege auf
der Hand, daß eine ausgedehntere Beteiligung
Deutſchlands an den Bankgewinnen die logiſche
Folge haben müſſe, daß Deutſchland an dem Ge
ſellſchaftskapital der Bank ſich weitgehender be-
teilige,

„Jm Oſten nichts Veues“
Der Gppelner Zwiſchenfall

Gegen den Willen der Bevölkerung fand
kürzlich in Oppeln eine polniſche Theater
aufführung ſtatt. Einige polniſche Schau
ſpieler wurden auf dem Wege vom Theater
zum Bahnhof von halbwüchſigen Burſchen
verprügelt. Dieſen Vorfall nützte Polen zu
r großangelegten Hetze gegen Deutſchland

Die Nachricht, daß der preußiſche Jnnen-
miniſter Grzeſinſki den Polizeipräſidenten von
Oppeln im Zuſammenhang mit den Vorkomm
niſſen bei dem polniſchen Theater Gaſtſpiel von
ſeinem Poſten abberufen und in den einſtweili-
gen Ruheſtand verſetzt hat, hat ſich beſtätigt,
und überdies ſind auch die beiden leitenden
Offiziere der Oppelner Schutzpolizei verſetzt
worden. Der preußiſche Jnnenminiſter iſt in
einer Weiſe vorgegangen, die an Ort und
Stelle auf recht wenig Verſtändnis ſtößt.
Grundſätzlich handelt es ſich darum, daß dem
Toben der polniſchen Preſſe gegenüber reſtlos
nachgegeben worden iſt, worüber natürlich jen-
ſeits der deutſch-polniſchen Grenzpfähle eitel
Jubel und Freude herrſchte.

Der Fall Oppeln enthüllte wieder einmal
einen Teil deutſcher Würdeloſigkeit, wie ſie
keinem anderen Staate zugemutet werden
dürfte. Was war es in Wirklichkeit? Die Tat-
ſache, daß wir uns polniſcherſeits ſchrittweiſe in
die Defenſive drängen ließen. Wir ſchwiegen
zu all den polniſchen Untaten der Vergangen-
heit aus außenpolitiſchen Gründen. Es wurde,
ſobald irgendein aufrechter Oſtmärker auch nur
Miene machte, polniſchen Terror und Verge
waltigung zu geißeln, im Auswärtigen Amt
auf den bekannten Streſemann-Kleefeldſchen
Knopf gedrückt, und alle amtlichen Stellen
wetteiferten im Bemühen, totzuſchweigen, was
die deutſche Seele hinausſchreien ſollte. Man
verbot ſogar Proteſte gegen polniſchen Terror
an den Völkerbund.

Man ſchwieg, als polniſches Geſindel ins
Königshütter Theater drang, die deutſche Don
Carlos Aufführung ſprengte, die Beſucher
ſchwer mißhandelte, ſo daß das Theater für
deutſche Theateraufführungen die ganze
Theaterſaiſon hindurch geſchloſſen gehalten
werden mußte. Man ſchwieg, als polniſche
Aufſtändiſche deutſche Wohltätigkeitsfeſte mit
Steinhagel beantworteten. Man ſchwieg, als
die deutſche Papſtfeier in Bielſchowitz geſprengt
wurde. Man ſchwieg, als die Polen bei der
deutſchen Firmung in der Kirche zu Bielſchowitz
ruheſtörenden Lärm verurſachten und vom
Biſchof verlangten, daß er polniſch und nicht
deutſch ſprechen ſolle. Man ſchwieg, als die
Abſetzung des Pfarrers Buchmann dieſer Biel
ſchowitzer Gemeinde, der durchaus objektiv
ſeines Amts als Seelſorger waltete, polniſcher
ſeits gefordert wurde. Und man ſchwieg, als
die polniſche Regierung tatſächlich die Abſetzung
dieſes Seelſorgers durchſetzte. Man ſchwieg
und ſchweigt angeſichts des polniſchen Terrors
unſeren Minderheiten gegenüber (Zerſtörung
deutſcher Schulen, Laurahütte), und man
ſchwieg, als deutſche Kinder gezwungen wur
den, das polniſche Hetzlied „Rota“ zu ſingen
und als Deutſche mit 50 bzw. 100 Zloty Strafe
belegt wurden, weil ſie Silveſter 1928 in ihrer
Wohnung deutſche Lieder ſangen. Man ſchwieg
zu der Vergewaltigung der deutſchen Preſſe,
der Ausweiſung unſerer Deutſchen, der 30- Kilo
meter-Zone. Ja, man ſchweigt überhaupt dar
über, daß der Genfer Vertrag auf „ſogenannte“
Gegenſeitigkeit geſchloſſen worden iſt.

Die Antwort auf unſere heldenhafte Dul
lung kam ſo prompt, wie man es polniſcher

ſeits nicht anders erwarten konnte Sie er
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 29. Mai.

griffen die Offenſive, um einen Dummen-
jungenſtreich zu einer hochpolitiſchen Aktion
aufzubauſchen. Während drüben Burſchen, die
ihrem Nationalgefühl in noch ganz anderer
Form Ausdruck geben, gefeiert zu werden
pflegen, ſekundierten die Repräſentanten des
deutſchen Volkes dem vertragsbrüchigen Part-
ner, anſtatt ihm endlich einmal die längſt
fällige Gegenrechnung zu präſen-
jeren. Der Schneid, mit dem der neue ober-
ſchleſiſche Oberpräſident, Dr. Lukaſchek, durch
einen Pairs-Schub verſuchte, die kochende pol-
niſche Volksſeele zu beruhigen, mutet eigen-
ümlich an, wenn man bedenkt, daß gerade
dieſer zurzeit als Mitglied der gemiſchten
Kommiſſion nach Behauptung der polniſchen
Regierung und man unterſtellt ja ſcheinbar
bei uns amtlicherſeits gern als wahr, was von
dort als Behauptungen kommt in einer
Spionage- Angelegenheit ſtark belaſtet wurde.
Daß er in dieſer peinlichen Sache nicht gerade
eine glückliche Hand gehabt hatte man
braucht ſich nur an die Kontroverſe mit
Calonder bezüglich des Jnterviews zu er-
innern beweiſt ſein Rücktritt von ſeinem
Kattowitzer Poſten. Obwohl ein Mann in ſolch
erponierter Stellung die Regierung in eine
nicht gerade beneidenswerte Situation brachte,
fand man abſolut kein Bedenken, ihn unver-
züglich als Hindenburger Oberbürgermeiſter
und jetzt als Oberpräſidenten dort zu betätigen,
wo man ſonſt beſonderen Wert darauf legt, den
Polen nicht genehme Perſönlichkeiten zu ver-
meiden. Aber er iſt ein guter Zentrumsmann,
und das iſt für Oberſchleſien die Hauptſache.
Gerade alſo Lukaſchek hätte wenig Veran-
laſſung, Splitter in den Augen anderer zu
ſuchen. Der Oppelner Zwiſchenfall und die
Geſchäftigkeit, mit der man ihn von allen
Seiten zu bereinigen ſucht, haben aber tieferen
Grund.

Nur für die, denen der Lehrmeiſter Ge
ſchichte immer noch ein unbequemer Mahner iſt,
bedeutet das Toben des polniſchen Nationalis-
mus Ausdruck ſlawiſchen, leicht verrauſchenden
Temperaments. Die unterrichteten Kreiſe, die
ſich bedauerlicherweiſe nicht immer in den amt
lichen Stellungen befinden, wiſſen, daß der
Fall „Oppeln“ nur die Kuliſſe für ſyſte-
matiſche, zielbewußte, polniſche
Pionierarbeit iſt, um den Zukunftsſtaat
im Sinne Roman Dmowſkys vorzubereiten.
Die ungeheuerliche Forderung des Polenbundes
an Pacelli, im preußiſchen Konkordat die Siche
rung zu verankern, daß ſich der weſtoberſchle-
ſiſche Klerus in den Diens des Polentums
ſtellen müſſe, beweiſt den Größenwahn der pol-
niſchen Minderheit. Man hält den pſychologi-
ſchen Moment für gekommen, an die Konſoli
dierung der öſtlichen Verhältniſſe, um das
Wort Oſtlocarno zu vermeiden, ſich heranzu
wagen. Die Drahtzieher ſind längſt am Werk,
und der Außenſtehende ahnt es nicht, mit
welchen Mitteln verſucht wird, eine Plattform
für dieſes Beginnen zu finden. Der Kreis
derer, die eine „Befriedigung“ des Oſtens, wie
ſie ſie auffaſſen, in Szene zu ſetzen verſuchen,
wird immer weiter gezogen. Es fehlen ſelbſt
verſtändlich auch nicht die Prominenten der

Die großen Reichsfrontſoldatentage, an denen
der Stahlhelm Heerſchau hielt über ſeine Kraft
und Rückblick tat auf die Erfolge eines Arbeits-
jahres, fanden bis 1925 in Verbindung mit der
Feier des 18. Januar in der Gründungesſtadt
Magdeburg ſtatt. 1926 ging der Stahlhelm zum
erſten Male ins Reich und überſchritt mit 100 000

Mann und 1000 Stahlhelmfahnen bei Düſſel-
dorf den wieder erlöſten Rhein. 130 000 Mann
„eroberten“ im darauffolgenden Jahre die Herzen
der Reichs hauptſtadt, wo kein Vertreter
der deutſchen Regierung, aber der nicht enden
wollende ſpontane Jubel der Bevölkerung die
Träger der deutſchen Freiheitshoffnung begrüßte.
Noch gewaltiger war in ſeinen Ausmaßen der
Aufmarſch des Jahres 1928 in Hamburg
noch gewaltiger foll München werden.

Am Vorabend des 2. Juni wird im Dante-
ſtadion

eine nationale Kundgebung

veranſtaltet; nach der Heldenehrung vor dem
Kriegerdenkmal wird eine Fahnenkolonne
des Stahlhelm mit den nationalen Verbänden
Bayerns durch die Straßen Münchens ziehen und
nach alter Tradition zum großen Zapfen-
ſtreich, geſpielt von über 600 Spielleuten und
Muſikern, ſich vereinigen. Am Mittag des nächſten
Tages ſoll München und den Münchnern das
einzigartige überwältigende Bild
der grauen Maſſe des nationalen Frontſoldaten-
tums aller deutſchen Länder und Stämme zeigen,
das in endloſen Fronten zum großen Front
ſoldatenappell aufmarſchiert und in
ſtundenlanger machtvoller Heerſäule an dem
ſchwarz weißroten Symbol des Bundes vorbei-
defiltert.

Vom Kuriſchen Haff bis zu den wogen-
umbrauſten Deichen Oſtfrieslands, von Straßburg,
der wunderſchönen Stadt im verlorenen Elſaß, bis
zu den friſchgrünen Tälern und Matten, über
denen der kühne Watzmann ragt, werden

Deutſchlands Frontſoldaten,

werden Pommern und Oſtpreußen, Badenſer,
Altmärker, Holſteiner, Thüringer, Mecklenburger,
Schleſfier, Rheinländer, Franken und Altbayern
mit den Farben ihres Stammes am rechten Ober-
arm, aber in der gleichen grauen Windjacke in
München zuſammenſtrömen. So beſtimmt und
entſchieden der Stahlhelm jeden reichsſchädigenden
Partikulismus ablehnt, ſo ſcharf und beſtimmt
wendet er ſich gegen den kulturvernichten-
den Ungeiſt des Zentralismus, ſo freudig und
rückhaltlos kämpft er für die Erhaltung der
föderaliſtiſchen Form, die das weitſichtige Genie
des Reichsgründers als deutſchem Volk und Weſen
angemeſſen erkannt hat.
c

Wirtſchaftszunft, die ſeinerzeit die Stirn
fanden, zu behaupten, „daß die Verhandlungen
wegen Oberſchleſien von franzöſiſcher Seite
mit einer ſolchen Elaſtizität, Weitſicht, Genauig-
keit und Verſtändnis für die ſachlichen, natio-
nalen deutſchen Anſprüche geführt wurden, daß
Frankreich das moraliſche Recht habe, für ſeine
wirtſchaftlichen Sorgen bei Deutſchland Hilfe
und Unterſtützung zu finden“.

Die Stahlhelm-Heerſchan in München
Beteiligung aus all en deutſchen Gauen

Weiß-Blau und Schwarz-WeißRot ſoll es im Geiſte Wänigers, des toten bayeri
ſchen Landesführers, wehen und leuchten über dem
10. Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelm in
München!

Die StahlhelmPreſſeſtelle ſendet uns folgende
Zeilen

Bisher iſt von den Reichsbehörden immer
wieder gepredigt worden, daß ihre Einrichtungen
ſtets neutral und überparteilich bleiben
ſollen und daß auch die Reklame der Poſt dieſen
überparteilichen Charakter wahren ſolle. Nun hat
ein Stahlhelmkamerad aus Nürnberg eine Poſt
karte erhalten, auf der außer dem Abgangs-
ſtempel der Poſt noch ein weiterer Stempel
folgende Propaganda enthält: „Arbeiterſport,
2. Bundesfeſt, 18. bis 21. Juli, Nürnberg.“ Links
oben befindet ſich dann noch das Turnerzeichen
mit dem großen „S“. Man muß ſich wirklich
fragen, ob die Poſt in Nürnberg nicht gewußt hat,
daß der Arbeiterſport- Bund nur eine Unter
gruppe der S. P. D. und in vielen Gegenden der
K. P. D. iſt? Man möchte bezweifeln, daß die
Reichspoſt bereit iſt, zum Beiſpiel dem Stahlhelm
dieſelbe Propaganda zu geſtatten. Der Stahlhelm
iſt unpolitiſch und überparteilich, was man von
der oben erwähnten Organiſation nicht behaupten
kann.

SkagerrakFeier 1929
Wilhelmshaven, 20. Mai.

Am 31. Mai jährt ſich zum dreizehnten Male
der Tag der Skagerrak-Schlacht, als die deutſche
Schlachtflotte aus Wilhelmshaven auslief und bei
Skagerrak auf die Engländer traf. Traditions-
gemäß feiert die Marine dieſen Tag. Zum zweiten
Male ſtellt am 31. Mai die Marine die Ehren-
wache vor dem Palais des Reichspräſidenten von
Hindenburg. Jm vorigen Jahr hatte die Nord
ſeeſtation damit begonnen. Jn dieſem Jahre
fährt eine Wachabteilung von Kiel nach Berlin,
um die Ehrenwache zu übernehmen. Jn den
Garniſonen finden am 31. Mai die üblichen Feiern
ſtatt. Beginnen werden ſie mit einem großen
Wecken. Es folgt vormittags auf dem Ehren-
friedhof eine militäriſche Gedenkfeier an den
Gräbern der Gefallenen der Skagerrak-Schlacht.
kittags 12 Uhr findet dann eine Parade aller

Marinetruppenteile der Garniſon ſtatt, wozu auch
die Schiffe Abordnungen ſtellen.

Zeppelin-Bauauftrag durch
die amerikaniſche Marine

Berlin, 29. Mai.

235 Meter für die amerikaniſche Marine.

in Amerika aus.

Die Goodyear-Zeppelin-Corporation, die Toch-
tergeſellſchaft der 1921 durch Dillon Read K Co.
reorganiſierten Goodyear-Tire K Rubber Co., er
hielt einen Auftrag für den (in Amerika auszu-
führenden) Bau von Zeppelinen in Länge von je

Zwecks

Vorbereitung für einen Transozeandienſt führt die
Geſellſchaft ſeit längerem ſtändig Ueberlandflüge

D. V. P. und Konkordat
Derlin, W. Mai.

Die „Nationalliberake Korreſpondeng“, das
amtliche Organ der Deutſchen Volkzpartei, ſtellt
gegenüber anderslautenden Preſſemeldungen feſt,
daß über die Große Koalition in Preußen keine
Verhandlungen im Gange ſeien, und nimmt weiter
zu der Rede des Zentrumsabgeordneten Dr. Heß
in Linz Stellung. Die „Nationalliberale Korreſpon
dengz“ ſchreibt: „An dieſer Rede iſt mancherlei
intereſſant: Einmal die Verſicherung, daß das
Zentrum auch weiterhin für die Große Koalition
in Preußen eintreten will. Es wird abzuwarten
ſein, ob dieſe Erklärung mehr als ein theoreti-
ſche s Bekenntnis bedeutet. Dann die Tatſache,
daß das Preußenkabinett dem Konkordatsvertrag
bereits ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Aehnliches
kann man aus der Rede des Reichskanzlers
Müller auf dem Sozialdemokratiſchen Paxteitag
in Magdeburg ſchließen, wobei er das preußiſche
Konkordat als durchaus annehmbar hinzuſtellen
bemüht geweſen iſt. Wir wollen einmal annehmen,
das wäre ſo. Aber auch dann wird es Herr Heß
einer ihrer Verantwortung bewußten Partei nicht
verübeln können, wenn ſie ihre Stellung zu der
Vorlage erſt dann erklärt, wenn ihr der Wort-
laut des Entwurfes bekannt iſt. Am wenigſten
wird die Deutſche Volkspartei bereit ſein, auf eine
ſolche ſachliche Stellungnahme zu verzichten, gleich-
gültig, ob ſie ſich in der Regierung oder in der
Oppoſition befindet. Wenn es richtig iſt, daß der
Entwurf in der nächſten Woche bekannt gegeben
wird, ſo werden wir ja bald klarer ſehen können.
Die Demokraten haben aus dieſem Anlaß eine
außerordentliche Sitzung ihrer Landtagsfraktion
einberufen. Drohungen mit Kulturkampfſtimmun-
gen einerſeits, Verlockungen an die evangeliſche
Kirche andererſeits dürften jedoch in keinem
Falle geeignete Mittel zur Förderung eines Kon
kordatsabſchluſſes ſein. Je ruhiger und ſachlicher
ſich die öffentliche Ausſprache vollziehen wird, um
ſo leichter wird den berechtigten Intereſſen aller
Beteiligten gedient werden können

Nadir Khan
König von Afghaniſtan

Kairo, 29. Mai.
Wie aus Teheran gemeldet wird, hat ſich

Nadir Khan zum König von Afghaniſtan aus-
rufen laſſen. Jn einem Manifeſt erklärt er, daß
er nach der Abreiſe des Königs Amanullah die
oberſte Regierungsgewalt übernommen habe. Er
ruft in dem Manifeſt die Bevölkerung auf, die
Waffen niederzulegen und ſich wieder friedlicher
Beſchäftkgung zu widmen.

Sehbraft
erhalten Sie sich durch
rechtzeitiges Tragen
optisch richtiger Augen-
gläser, deren genaue An-
passung Vorbedingung

ist.

S S 3Spezialist für Augen Optik

53 Grosse Ulrichstr. 63

WartburgMaientage
Nraufführung der vaterländiſchen Tondichturg

„Die Burg“ von Gerhard v. Keußler.

Alljährlich, wenn der Frühlingszauber der
Natur erwacht iſt, ruft der weit in deutſchen und
außerdeutſchen Landen verbreitete Verein der
Freunde der Wartburg ſeine Mitglieder zu Wart-
burgmaientagen nach Eiſenach. Er bezweckt nicht
nur die äußere und innere Erhaltung der ge-
ſchichtlich denkwürdigen, ſagenumwobenen Thürin-
ger Landgrafenveſte in ihrer alten Größe und
Schönheit, ſondern will inſonderheit auch den Geiſt
der deutſchen Gralsburg wieder wecken, feſtigen
und vertiefen, damit er ewig jung und ſtark und
wirkſam dem deutſchen Volk erhalten bleibt. Die
edeutſamen kulturellen und künſtleriſchen Ver
anſtaltungen dieſes Wartburgfeſtes begegnen weit-
hin regſtem Intereſſe und geben ihm das Gepräge
echt deutſcher Kultur- und Maientage der deut-
ſchen Seele.

Den künſtleriſchen Auftakt bildete diesmal eine
auf hoher Stufe künſtleriſcher Geſchloſſenheit
tehende Aufführung der gerade jetzt hundert-
ährigen »Liebestragödie „Des Meeres und der
lebe Wellen“ von Grillparzer durch das Wiener
Lurgtheater unter Leitung des Direktors Franz
derterich. Abends fand eine bengaliſche
Heleuchtung der Wartburg ſtatt, die
das alte Burggemäuer und den jungen Frühlings-
wald in märchenhafter Pracht erſcheinen ließ.

Den Hauptfeſttag eröffnete ein Gottesdienſt in
altehrwürdigen Wartburgkapelle, der vom

Kirchenrat D. Saupe verwaltet und durch Ge
ſänge der Kurrende verſchönt wurde. Jm
Mittelpunkt der überaus ſtark beſuchten Mit-
gliederverſammlung im „Fürſtenhof“ ſtand der
Feſtvortrag des Prof. Dr. Horneffer- Gießen
über „Deutſcher Staat und deutſcher Geiſt. Der
nit lebhaftem Beifall aufgenommene tiefgründige
und formvollendeke Vortrag gedachte des Zu-
ammenbruchs Deutſchlands, wies auf der Grund
lage einer mehrtauſendjährigen Geſchichte nach,

der

hängen und verbreitete ſich über die Frage nach
dem Sinn und der Bedeutung des geſchichtlichen
Weſens und den Aufgaben der geſchichtlichen
Völker.

Jn ſeinem Jahresbericht widmete der verdienſt-
volle Präſident des Vereins der Freunde der
Wartburg, Kommerzienrat Dr.-Jng. e. h. Bern-
hard Demmer, dem jüngſt verſtorbenen
Dichter Friedrich Lienhard, der ſich durch ſeine
Wartburg-Trilogie unſterbliche Verdienſte um die
Burg erworben, Worte ehrender Anerkennung und
herzlichen Dankes, desgleichen auch dem ver-
ſtorbenen Burgvogt Barthel. Zur Erhaltung
der Schwindſchen Fresken, die auch weiterhin durch
Schaffung guter Kopien im Auge behalten wird,
wurden nahezu die geſamten Jahresausgaben von
15 740 Mark verwendet.

Den Höhepunkt der Wartburgmaientage bildete
das Feſtkonzert im Bankettſaal, das wegen
des großen Andranges mit gleichem Programm
wiederholt wurde. Beethovens gewaltige 7. Sin-
fonie, die „Eroica“, eröffnete die Reihe der Dar-
bietungen. Die „Heldenſinfonie“ leitete über in
den Stimmungsgehalt der dem deutſchen Volk
gewidmeten vaterländiſchen Tondichtung „Die
Burg'“ für Orcheſter, Knabenchor und Altſolo von
Gerhard v. Keußler, die unter des Komponiſten
Leitung ihre Uraufführung erlebte. Die
expreſſioniſtiſch gehaltene Dichtung iſt ein Hymnus
auf die deutſche Burg und Heimat und weiſt
darauf hin, daß Deutſchland, trotz dem Neid und
Haß der Feinde und den Stürmen der ſchweren
Notzeiten der Vergangenheit und Gegenwart, nie
zugrunde gehen kann, wenn der Wartburggeiſt
und die Liebe und Treue zur Heimat wach bleiben
im deutſchen Volk. Gerhard v. Keußlers Muſik
verrät ein reifes Können in der Beherrſchung des
Jnſtrumentalen. Der Komponiſt iſt ein durch die
Schule Wagners und Rich. Strauß' gegangener
Moderner. Das Loh- Orcheſter ſpielte das
Werk mit Friſche und ſchönen klanglichen
Wirkungen und Steigerungen. Den nicht mit
großem Glück behandelten Knabenchor beſtritt die
verſtärkte Kurrende, die wegen ihrer ſeitlichen
Aufſtellung nicht immer voll zur Geltung kam, und
die bekannte Deſſauer Altiſtin Emmy Nehen-

daß Völkerſchickſale und Volkscharakter zuſammen dorff ſang mit tiefem Empfinden, echter Muſi-

Beifalls, recht geteilt.

Prof. Dr. Friedrich Ahlfeld

Arno König.

der Geburtshilfe erhielt.

zum a. o.

Nachfolger Kehrers über.
Ahlfeld nach Marburg als Nachfolger Dohrns.

Die
Berliner Feſtſpiele
der Mailänder

haben mit
„Scala“ unter

takt genommen,

leriſchen Proportion, die in der Welt

Enſemble ſeines Theaters iſt
Berlin erſchienen und errang ſofort mit ſeinen
Gaſtſpielen in der Staatsoper Triumphe in
einem Ausmaß, wie ſie Berlin bisher noch nicht
kannte. Es iſt daher von Bedeutung, daß die
Mirag gemeinſam mit allen deutſchen Sendern
die am Mittwoch, dem 29. Mai, abends 19.30 Uhr
die Aufführung von Verdis „Aida“ aus der
Staatscper Berlin überträgt, die von Toscanini
und ſeiner Scala veranſtaltet wird.

Die Theaterkriſe in Braunſchweig. Der Haus
r rtr des braunſchweigiſchenandtages hat eine Entſchließung angenommen,
nach der unverzüglich Verhandlungen mit der Stadt
Braunſchweig Uebernahme des Landestheaters
durch die Stadt aufgenommen werden ſollen. Un

kalität und vollendeter Kultur den Hauptteil des
Textes, und zwar vollſtändig aus dem Gedächtnis.

Die Meinungen über das Werk waren ſowohl
hinſichtlich des oft ſehr eigenartigen, geſpreizten
Textes, wie auch hinſichtlich der Kompoſition und
der Benutzung des Knabenchors, trotz des lebhaften

Jm Alter von
86 Jahren verſchied der emerit. Ordinarius für
Geburtshilfe und Gynäkologie an der Mar
burger Univerſität Geh. Medizinalrat Dr. Fried-
rich Ahlfeld. Gebürtig aus Alsleben a. S.,
oblag Ahlfeld dem Studium der Medizin in
Greifswald und Leipzig, wurde dann Aſſiſtent bei
Ereds in Leipzig, bei dem er die Ausbildung in

1873 habilitierte ſich
Ahlfeld in Leipzig, erhielt ſpäter die Ernennung

Profeſſor und Hebammenlehrer ebenda
und ſiedelte 1881 als Ordinarius nach Gießen als

Ein Jahr ſpäter kam

Mailänder „Scala“ im Rundfunk. Die
dem Gaſtſpiel

ihrem welt
berühmten Dirigenten Toscanini einen Auf-

deſſen Widerhall über ganz
Europa klingt. Es iſt das erſte Male, daß Berlin
Toscanini erlebt, dieſen Muſiker von einer künſt

ohne
Gleichen iſt. Mit einem wundervoll ausgewählten

der Meiſter in

abhängig von dieſen Verhandlungen ſoll ſofort an
die Stadt herangetreten werden, eine namhafte Er
höhung der ſtädtiſchen Zuſchüſſe zu leiſten. Die
Stadtverwaltung hat ſich bisher noch nicht zu dieſen
Beſchluß geäußert, doch laſſen die Preſſeſtimrien
keinen Zweifel darüber, daß ſich die Stadt mit
anderen Mitteln wehren wird, das Landesthegte
auf eigene Koſten zu übernehmen. Sie iſt arg
nicht bereit, unter dem gegenwärtigen Vertragsver
hältnis ihre Zuſchüſſe zu erhöhen.

Tairoff- Gaſtſpiel in Berlin. Der bekannt
ruſſiſche Regiſſeur Tairoff iſt dieſer Tage i
Berlin eingetroffen, um die Verhandlungen für ſein
Gaſtſpiel, das vorausſichtlich im Rahmen der Rei
e ſtattfinden ſoll, zum Abſchluß
ringen. Gedacht iſt an eine Aufführung von „De

Gewitter“ von Oſtrowſky, und die beiden O'Neil
Stücke „Liebe unter den Ulmen“ und „Neger
Ferner iſt geplant eine Aufführung von Haſen
clebers „Antigone“ und „Giroflé-Girofla“. J
intereſſanteſte Jnſzenierung wird „Die Drei

ſein, die in der Form eine
Jahrmarktſpiels aufgeführt werden ſoll.

„Lucrezia Borgia“

C. T. Große Ulrichſtraße
Man nehme etwas verdünnte Hiſtorie, miſchemit Blut und Sentimentalität v W da

Ganze auf der Filmleinwand breit. Das iſt d
Kochrezept für einen Großteil der Filme, deren u
uns in den letzten Jahren reren durften. Au
„Lucreziga Borgia“ iſt ſolch eine Vilderbut
Erzählung, die wegen ihrer Buntheit und Unt
kümmertheit die Gemüter entwaffnet. (Jn
ernſt zu nehmenden Kreiſen, die dem Film leid
immer noch ſkeptiſch gegenüberſtehen, fördertl die Filmliebe nicht!) We n er

W beſticht, iſt alſo nicht der Stoff, ſondernKunſt der Szenengeſtaltung, der Sein u
komparſiſchen Maſſenaufgebots und die Kunſt e
elner großer Darſteller (vor allem Conr

e i d t s). Jn dieſer Beziehung merkt man dWerk Richard Oswalds en Alter nicht e
Jm ganzen aber bleibt dieſe unverſtande

„Lucrezia“ nur ein miratenes Filmkind. i9en auſgemvtes,
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HoulIe
Pfarrer Armin Bach

Ganz überraſchend kommt die Nachricht, daß
Pfarrer Armin Bach, der ein Menſchenleben

als 1. Geiſtlicher an der Pauluskirche
hat, dahin geſchieden iſt. Schon ſeit

Monaten ans Krankenlager gefeſſelt, befand er
ſich zur Kur fern von Halle, der Stadt, die
ihm ſoviel verdankt. Der Verſtorbene hat die
Geſchäfte der Gemeinde ſeit ihrer
Gründung im Jahr 1895 mit viel Hingabe, Eifer
und Liebe geführt.

Nicht S wenigſten iſt es ihm zu danken,
daß die einde aufgeblüht iſt und ſich unter
ſeiner Leitung bei verſtändnisvoller Mitarbeit der
kirchlichen Körperſchaften aus den beſcheidenſten
e heraus zu ihrem jetzigen hohen Stande
en n durfte. Er war der Begründer
und Führer des Bundes der Chriſtus-
gläubigen, der ja gerade der Paulusgemeinde
eine charakteriſtiſche Note gibt.

Als Pfarrer Bach im April dieſes Jahres
nach 83 jähriger Tätigkeit den Vorſitz
in den kirchlichen Körperſchaften an einen Amts-
hruder abtrat, ſchrieb er im Kirchenblatt der
Gemeinde: „Jch freue mich, wenn Gott mich ge
ſund in das Amt zurückführt, nach Entlaſtung von
dem Geſchäftlichen der Gemeinde mehr als
bisher durch perſönliche Teilnahme
und Hausbeſuche dienen zu dürfen, für die mir
oft zu wenig Zeit blieb.“ So ſpricht nur ein
Seelſorger, dem täglicher Umgang mit ſeiner Ge
meinde Herzensbedürfnis iſt. Noch zu
Oſtern grüßte er die Paulusgemeinde mit dem
Wort: „Der Herr iſt auferſtanden. Er iſt wahr
haftig auferſtanden!“ Der Tod hat ſeinem Leben
jetzt ein Ziel geſetzt.

Pfarrer Armin Bach war am 29. Oktober
1863 zu Oechſen geboren, wurde am 6. Oktober
1505 ordiniert, war vorher von 1890—92 Mitglied
zus Predigerſeminars in Wittenberg, und wurde
1695 als 1. Pfarrer an die Pauluskirche nach
Halle berufen.

Heute, Mittwoch, abends um 8 Uhr wird eine
Trauerfeier in der Pauluskirche den
Gliedern der Gemeinde Gelegenheit geben, ihre
Anhänglichkeit und Dankbarkeit zu bezeugen. Die
Beiſetzung des zu früh Dahingeſchiedenen,
der Jahrzehnte hindurch einer der treueſten Leſer
unſerer „Halleſchen Zeitung“ war, findet in
7chleuſingen am Freitag dieſer Woche ſtatt.

Der Tannenberg-Bläſerchor in Halle
Wir erinnern noch einmal an die heute abend

um 8.15 Uhr in der Marktkirche ſtattfindende
geiſtliche Poſaunenmuſik, die der Tan-
nenbergchor der oſtpreußiſchen evangeliſchen Jung-

nännervereine unter Leitung von Paſtor Mach-
müller, Herzogswalde, ausführt. Der Chor
hläſt Bachſche Choräle und Kantaten und da-
zwiſchen bläſt ein Sextett einige Sätze. Die Ver
leſung bibliſcher Stellen hat Paſtor Fritze, die
Anſprache Paſtor Giſeke übernommen; den Ge-
meindegeſang begleitet Studienrat Rebling auf
der Orgel. Der Eintritt iſt frei! Vortragsfolgen
für 20 Pfennig ſind an der Kirchtür zu haben.
Alle Kreiſe der Bevölkerung ſind herzlich ein-
geladen, die Oſtpreußen in unſerer Stadt willkom-
men zu heißen.

„Südtirol in ſeiner Schönheit und VNot“

Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 29. Mai 1929

Wie ſie mogelten!
Der kommuniſtiſche Betrug bei den A. O. K. Vorſtands

wahlen jetzt völlig aufgedeckt

Wegen kommuniſtiſcher Mogeleien, ſo berichte-
ten wir geſtern, hat das Oberverſicherungsamt in
Merſeburg die Vorſtandsneuwahlen zur
Halleſchen Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe für ungültig erklärt. Daß Schwindel-
manöver bei der Wahl vorgekommen ſein müßten,
dieſe Behauptung ſtellten wir ſchon im vorigen
Jahre auf, da ganz offenbar vor der Auszählung
der abgegebenen Stimmen eine

Auswechſelung von Stimmzetteln

vorgekommen war. Nach der Anzahl der tatſäch-
lich für ſie abgegebenen Stimmen hätten nämlich
die chriſtlichen Gewerkſchaften in Halle zwei
Sitze im Vorſtand erhalten müſſen, womit dann
die kommuniſtiſche Mehrheit gebrochen geweſen
ware.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften erhoben
bekanntlich ſofort Einſpruch und die Spruch-
kammer des Oberverſicherungsamtes hat ja nun-
mehr auch die Ungültigkeit der Wahl erklärt und
zwar mit folgender Begründung:

„Das Oberverſicherungsamt hat die in den Ak-
ten näher bezeichneten 15 Wahlberechtigten ver-
eidigen laſſen, und dieſe haben ihr einſtimmig er-
klärt, daß ſie tatſächlich die Liſte 1, beginnend mit
dem Namen Zwanzig, gewählt und tatſächlich

nur Stimmzettel mit Stimmen für Liſte 1
in den Wahlumſchlag gelegt

und dieſen dem Wahlvorſteher Lehmann über-
geben haben; ein Jrrtum ihrerſeits ſei ausge
ſchloſſen!

Durch die eidliche Ausſage der 15 Wahlberech-
tigten, insbeſondere der 13 Mitglieder des Orts-
kartells der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften
Halle, kann als erwieſen angeſehen werden,
daß Unregelmäßigkeiten nach der
Wahl bis zur Feſtſtellung des Wahlergebniſſes
vorgekommen ſind. Hierfür ſpricht auch die Tat-
ſache, daß die Verſchnürung des die Stimm-
zettel enthaltenen Pakets inſofern nicht ein-
wandfrei war, als nur die Bindfadenenden

Altes und neues Halle aus der Vogelſchau

verſiegelt waren, die Enden der Umhüllung ſelbſt
aber ein Siegel nicht trugen, ſo daß ein Abſtreifen
tatſächlich ſo weit möglich war, daß

das Paket geöffnet und Wahlumſchläge
mit Stimmzetteln herausgenommen

werden konnten, ohne die Siegel oder die Um-
hüllung zu verletzen.

Würden der Vorſchlagsliſte 1I nur 18 Stim-
men, alſo ſämtliche Stimmen der Wähler der
eigenen Partei im Kaſſenausſchuß zu
gefallen ſein, ſo würden dieſer Liſte anſtatt eines
Sitzes zwei Sitzze im Vorſtande zugefallen ſein.Da hiernach das Wahlergebnis allein ſ durch
die Abgabe nur einer weiteren gültigen Stimme
für die Liſte 1 (Zwanzig) beeinflußt wird, ohne
daß die zwei weiteren Stimmen, die

nach der eidlichen Ausſage der Wahlberechtigten
der Liſte 1 zufallen ſollten, berückſichtigt zu werden
brauchen, war die Wahl der verſicherten Vertreter
für ungültig zu erklären!“

Der Vorſtand der A. O. K. hat erfreulicher
weiſe bereits, wie ebenfalls ſchon kurz von uns ge
meldet, auf Rekurs gegen dieſe Entſcheidung des
Oberverſicherungsamtes verzichtet. damit bal-
digſt eine Neuwahl ſtattfinden kann. Nach
dieſem Beſchluß des Vorſtandes verließen die
ſechs Kommuniſten unter Proteſt die
Sitzung, während der Reſtvorſtand weitertagte und
die vorhandene Vorlage erledigte. Dies wurde nur
dadurch möglich, daß ausgerechnet von der

K. P. D. während ihrer Alleinherrſchaft
in der A. O. K.

die alte Satzung, nach welcher der Vorſtand nur
dann beſchlußfähig iſt, wenn mehr als die Hälfte
ſeiner Mitglieder anweſend ſind, ſeinerzeit dahin
geändert wurde, daß zur Beſchlußfägiheit
fortab die bloße Hälfte der Mitglieder nötig
iſt. Die Kommuniſten haben ſich alſo damit ein
mal ihre „eigene Grube“ gegraben. Hoffen
wir nur, daß die kommenden Neuwahlen ſie
gänzlich aus dem Sattel werfen werden.

Achtung: Kraftfahrzeugdiebe!
Das Publikum ſoll der Polizei

bei ihrer Arbeit helfen

Neuerdings nehmen nach Mitteilung der halle-
ſchen Kriminalpolizei die gr. Motor-
rad- und Autodiebſtähle in erſchreckendem
Maße an Umfang zu. Das Publikum kann daher
nur dringendſt gebeten werden, ſelbſt dafür zu
ſorgen, daß die Fahrzeuge niemals ohne
Aufſicht gelaſſen, oder daß ſie doch wenigſtens
abgeſchloſſen oder anderweitig geſichert wer-
den, daß ein Benutzen unmöglich iſt. Wer ver
dächtige Perſonen in der Nähe unbewachter Fahr
räder, Motorräder oder Autos ſieht, wird im Inter
eſſe der Allgemeinheit gebeten, auf ſolche Herr
ſchaften ſein beſonderes Augenmerk zu richten, und
ſtets vorbeikommende Polizeibeamte zu verjtändi
gen; denn nur ſo beſteht die Möglichkeit, dem
Ueberhandnehmen der Diebſtähle Einhalt zu tun.

Die Unfälle des Tages
Das Fahrrad ging in Trümmer

Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags wurde ein
Radfahrer in der Gr. Steinſtraße unmittelbar
vor der Hauptpoſt von einem Laſtkraftwagen
angefahren; das Fahrrad wurde vollkommen
trümmert.

Wäſche im Straßenſchmutz
Gegen 3.15 Uhr wurde an der Waiſen

haus Apotheke ein Handwagen, der mit
Wäſche beladen war, vom Anhänger eines
vorüberfahrenden Laſtautos geſtreift. Die ſchöne,
friſchgewaſchene Wäſche fiel vom Wagen auf die
Straße und wurde völlig verſchmutzt.
Mit dem Kraftrad auf dem Bürgerſteig

Um 4.45 Uhr wollte an der Ecke Markt-
platz Brüderſtraße ein Motorradfahrer einem
Perſonenkraftwagen ausweichen. Hierbei geriet
er auf den Bürgerſteig und fuhr zwei Frauen
um. Eine der Ueberfahrenen wurde anſcheinend
am Fuße verletzt, während die andere mit dem
Schrecken davonkam.
Lieferanto und Radler zuſammengeſtoßen.

Heute früh gegen 5.45 Uhr ſtießen auf dem
Riebeckplatz ein Lieferauto und ein Rad
fahrer zuſammen; der Radler wurde dabei an
beiden Händen verletzt.

Gedenhkt der Seeſchlacht am Skagerrak!

Am Freitag, dem 831. Mai, um 8 Uhr abends,
veranſtalten die halleſchen Ortsgruppen
Marinevereins, des Seevereins und
des Flottenbundes Deutſcher Frauen
in der „Saalſchloßbrauerei“ eine Skagerrak-
Gedächtnisfeier unter Mitwirkung der
Jugendgruppe des Marinevereins und des Görlach-
orcheſters. Die Feſtrede hält Oberleutnant zur
See a. D. Stolz mann, einer der wenigenUeber-
lebenden von S. M. S. „Frauenlob“. Alle deutſchen
Männer und Frauen ſind herzlich zu der feierlichen
Gedächtnisſtunde eingeladen.

Wohin gehe ſch7
Stadttheater: „Die Kreuzelſchreiber“ (8).

Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel Nonis
weitere 7 Attraktionen (8)

C. T. am Riebeckplatz: „Fräulein Elſe“ (4,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße:
6.10, 8.15).
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ſoll ſofort an Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der
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Sie iſt arg ſtattfinden wird. Da hier etwas ganz Außer rühren. In der Mitte erhebt ſich das neue Verwaltungshochhaus, und daneben rechts Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-
Vertragsverf erdentliches inbezug auf Schönheit der Bilder ſehen wir in den Hof des v. Jenaſchen FräuleinStiftes, ein Blick, der ſonſt nur wenigen plan (8).

zu erwarten iſt, ſei jedem der Beſuch dieſes, vergönnt iſt. Links an dem Verwaltungsneubau ſchließt ſich das ſchöne Alte Rathaus an, vor Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſi Kabaret!-

hohen Ge d 2 s beſtens d d P der M 9 v ſſige KabarettDer bekannt e nuß verſprechenden Vortrages beſtens dem auf dem Platze die Schirme der Marktfrauen deutlich ſichtbar ſind. Jm Hintergrunde Programm (S8).
empfohlen. (Näheres ſiehe Anzeige!) links oben iſt der Neubau der Firma Huth deutlich zu erkennen.ieſer Tage
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Rakete: Das neue Programm (8).
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„Fettlebe“, ohne Geld auszugeben

Die Praktiken eines Zechprellers
Wie wir bereits berichteten, hat der 24jährige

Kaufmann Werner Peitzſch mehrfach Zech
prellereien begangen. Obwohl er dabei von
der Polizei gefaßt und auch angezeigt war, hat er
ſeine Betrügereien eifrig fortgeſetzt. Er will
jetzt glauben machen, daß er nur aus Not ge
handelt habe, da er ohne Stellung und Ein
kommen war. Wie wir hören, hat er ſich aber
in den Gaſtwirtſchaften; die er heimſuchte, ſtets
ſehr gut verpflegen laſſen; denn er verſchwand
immer erſt dann, wenn er etwa ſechs „Halbe“
mit den dazugehörigen Zigarren ver-
tilgt hatte; auch pflegte er ſeinen Appetit in der
Regel ausgiebig zu ſtillen. Ueberhaupt beweiſen
ſeine Zechkonten er bevorzute beſonders „Dort-
munder“, Likör, Zigarretten zu 10 Pfennig und
eckere Appetitsbrote, daß er ein „Kenner“ iſt.
e v en nun Gelegenheit, all die
guten Sachen im nterſuchungsgefäng-nis zu verdauen. fuceugssgetsag

Selbſtmordverſuch mit dem Raſiermeſſer

Heute früh gegen 5.80 Uhr verſuchte in derBüſchdorfer Straße ein e rgre
Hallenſer, ein Händler von Beruf, ſich mit
einem Raſiermeſſer die Kehle zu durchſchneiden;
eine weitere Verletzung brachte er ſich am linken
Unterarm bei. Er konnte rechtzeitig daran ge
hindert werden, ſein Vorhaben zu Ende zu führen.
r der Univerſiätsklinik ſieht man ſeinen Zu

n r n ra r r rur Ta urgeit2 ſt zurzeit noch
c

Jn dem Hefinden don Man der utter unddes Familiendramas, über das
geſtern berichteten, hat fich bisher nichts

geändert. Die Mutter, die ſich und ihr Töch
terchen ſchwer verwundete, konnte, da bisher noch
immer nicht vernehmungsfähig, auch
der KHriminalpoligei noch immer keine Ausſagen
über die Gründe zu ihrer furchtbaren Tat machen.

Wie Wird das Wetter?
Was der amtliche Vericht ſagt

KBrdlich von Schottland am Diensckgebiet, dar Reg m
ſehr langſam

Oſten verſchieben wird. Jhm gegen
über lagen drei Kerne tieferen Druckes, nämlich
über Südſchweden, Schleſien und Württemberg.
Die durch dieſe Druckverteilung bedingte Nord
ſtrömung hat England und der Nordſeeküſte Ab
kühlung gebracht; hier ſtand das Thermometer am
Abend nur e 10 Grad. Die nächſten Tage ver
laufen daher ſehr kühl; Niederſchläge ſcheinen zu
nä t nur in geringer Menge aufzutreten. Als
Vorläufer des Kaltlufteinbruches zogen am
Dienstag drohende Gewitterwolken über unſeren
Bezirk, ohne aber Regen zu bringen.

Ausſichten: Einſetzende Abkühlung bei zutn er Bewölkung. vereinzelt Rieder

Ab heute Sonntagsfahrkarten

nach Landsberg
Ab ſofort wird die Sonntagsrückfahr-

karte von Halle nach Landsberg (bei Halle)
für die Z. und 8. Wagenklaſſe eingeführt. Der
Fahrpreis für die 3. Klaſſe beträgt 1,20 Mark
und der für die 8 Klaſſe 0,80 Mark.

verbeſſerte Luftverbindung nach U. S. A.
Die Luftpoſtbeförderung für Sendungen nach

den Vereinigten Staaten von Amerika hat neuer
dings dadurch eine weſentliche Veſchleunigung er
fahren, daß vom 1. Mai an ein Nachtflug
New HYork-- San Francisco eingerichtet
worden iſt. Damit beſtehen jetzt zwei tägliche
Luftpoſtverbindungen auf dieſer Strecke. Da an
dieſe wichtige Verbindung Anſchlußpoſten
nach allen Teilen des amerikaniſchen Feſtlands
beſtehen, wirkt ſie ſich für die Weiter
deförderung der deutſchen Luftpoſt-
ſendungen in günſtigſter Weiſe aus, weil
o die zumeiſt vormittags mit den europäiſchen
Poſtdampfern in New Hork eintreffenden Sen
dungen noch am ſelben Tage, um 8 Uhr abends,
weiterbefördert werden können.

Aus der Domgemeinde. Die Domgemeinde
macht ihre Glieder darauf aufmerkſam, daß ſie bei
Sonntagsausflügen nach Wettin die Möglichkeit
haben, in der reformierten Burgkirche am

16. und 80. Juni um 9.80 Uhr vormittags am
Gottesdienſt teilzunehmen, wozu ſie beſonders ein-
geladen ſind.

Kirchenmuſik in St. Moritz verſchoben!
Wegen des Händelfeſtes findet der nächſte Kirchen
muſikabend in der Moritzkirche nicht, wie urſprüng
lich vorgeſehen, am kommenden Donnerstag, ſon
dern erſt am 6. Juni ſtatt.

Stadttheater. Jn Abänderung des Spielplans w

ne n da gſpiel „Frie rike“ bund zwar mit Paul Stieber- Walter als Saſt, S beeren

Walhalla er. Von dem überaus lr r Mu e xu nuSiehe auch Acgeibe) r n rei Vorſtellungen ſtatt.

S. Bad Wittekind. Morgen, am Donnersta dem30. Mai, um 8 Uhr abends veranſtaltet der Relchebund
Militärmuſiker, Ortsverein Halle, in den herrlichen

Gartenanlagen ſein erſtes Konzert, wozu Freunde herzlich27 e ung v tod rrgt e (unter
r. men ausſchließlich Werke von

Zoologiſcher Garten. Donnerstag nachmittag umUhr Konzert des chen Sinne orsee ter
Leitung von Franz Witek; im Abendkonzert u. g. Werke von
e Mozart, Dvorak, Tſchaikowsky und Bizet (Leitung:
Benno Plätz).

Sch Waldkater. Am Donnerstag, dem 30.ſinden zum Fronleichnamsfeſt zwei Kengtkte alt T

geführt vom n beginnend um 3.30 Uhr nachmittags. Eintritt frei. 5 un Ter Tigofeidlt Zandaterete.)r Geſelſchaftstanz. Trefi

Anſere Volkshochſchule im Juni
Neu beginnende wiſſenſchaft liche Kurſe und intereſſante

Führungen
Die halleſche Volkshochſchule, dieſe für

das kulturelle Leben der Stadt gar nicht hoch
genug einzuſchätzende Anſtalt, läßt auch im
Juni wieder neben einer ganzen Reihe von
Führungen und Beſichtigungen verſchiedene allge
meinwiſſenſchaftliche Kurſe beginnen.

So wird in zwei Einzelvorträgen mit zahl
reichen Lichtbildern am Montag, dem 10. und
17. Juni, Geheimrat Profeſſor Dr. Anton von
der Pſychiatriſchen und Nervenklinik der Univer-
ſität über

„Gehirnbau und Seelenkunde“
und über „Charakterentartung beim Jugendlichen
im geſunden und kranken Zuſtande“ ſprechen.
UniverſitätsLektor Dr. Wittſack ſetzt ſeine Ein
führung in das Werk Richard Dehmels
fort; er wird ſich in dieſem Trimeſter hauptſäch-
lich mit „Zwei Menſchen“ befaſſen. Trotz der
fortlaufenden Arbeitsfolge iſt der Eintritt in die
Arbeitsgemeinſchaft in je dem Trimeſter möglich.
Der Beginn iſt auf Dienstag, den 4. Juni, feſt
geſetzt.

Am Mittwoch, dem 5. Juni, beginnt Ingenieur
H. Clages mit ſeinem Kurſus „Die Evangelien
und der moderne Menſch im Lichte der Chriſten-
r und am 6. Juni wird Syndikus Dr.

age in einem Einzelvortrag mit Lichtbildern

das Thema „Häuſer, Möbel und
Menſchen“ behandeln.

Führungen und Beſichtigungen
ſind für dieſen Monat in großer Zahl r
und r: Beſichtigung des Waſſerwerkes
Beeſen am Sonnabend, dem 1. Juni, und des
Waſſerturmes in der Turmſtraße am
Sonnabend, dem 15. Juni (Einführungsvorträge
durch Direktor Karl Schmidt, erungsbau
meiſter a. D.); Beſichtigu des Univer-
ſitätsinſtituts für and wirtſchaftam Sonnabend, dem 29., und Sonntag, dem
30. Juni (Ein durch Profeſſor Dr.Steinbrück: Wiſſenſchaft und Verſorgung
des Volkes mit heimiſchen Lebensmitteln“).

Am Sonntag, dem 8. Juni, findet der große
Sommerausflug nach Erfurt

ſtatt. Genaue Tagespläne ſind unentgeltlich in
allen Verkaufsſtellen zu haben.

Endlich iſt für Sonntag, den 28. Juni wieder
gemeinſam mit der „Halliſchen Volksbühne“
eine Offene Singſtunde unter Leitung von
Richard Doell geplant; diesmal vormittags um
11 Uhr im Park der Peißnitz-Waldſchule.

Karten zu allen e ſind in denVerkaufsſtellen der Volkshochſchu und vom
30. Mai ab auch abends von 6--8 Uhr in der
Rathausſtraße 8, I, zu haben.

Räume,

„Heldentaten“ im Alkoholrauſch
Wie die Arbeitsloſenunterſtützung verwandt wird!

„Es iſt wirklich ſchade um das Geld, das
der Staat den Arbeitsloſen gibt,“ erklärte der Vor
ſitzende des Gerichts, das über den 1bjährigenArbeiter Willi Merkewitz aus Teicha en
Urteilsſpruch zu fällen hatte. Denn jener erzählte,
daß er am 8. März ſeine geſamte Arbeits-
loſe nunterſtützung an einem einzigenAbend in Bier und Kognak „verkerbelt“ habe.
Zu ihm hatten ſich damals im Laufe des Abends

die beiden Brüder Otto und Ernſt Oertel
aus Groitzſch gefunden. Gegen 4 Uhr früh erſt
verließ man das Lokal es lag gegenüber dem
Bahnhof von Teicha und alle drei ſchwankten
nun nach dem Bahnhof. Bald hörte der dienſt-
tuende Beamte, der um 3865 Uhr den Frühzug nach
Halle abfertigen mußte, wie es in dem Warteraumpolterte, Tiſhe und Stühle waren um
geworfen worden. Zweimal mußte er die Be-
trunkenen hinausweiſen, ehe ſie ſich fügten. Aber
dies feſte Auftreten ärgerte die Saufkumpane!
Die beiden Oertels riſſen darum draußen von
einem Zaune Latten heraus und gingen mit
ihnen bewaffnet wieder dem Dorfe zu.

An dieſem Tr hatte nun gerade das Ehe-
paar Pr. in Teicha ſeine goldene Hochzeit
gefeiert, und zur Erhöhung der Gemütlichkeit
waren drei

Muſikanten aus Halle

dageweſen. Als es nicht lange mehr bis zum
Abgang des Zuges war, machten alle Hallenſer
ſich auf den Weg zum Bahnhof und vorauf
gingen die Muſikanten. Sie ſahen die ſchwankenden
Geſtalten kommen und merkten wohl, daß es ſchwer
Betrunkene waren. Sie wollten ihnen nun aus
weichen, aber: „Halt, wo kommt Jhr her? Wo
wollt hin?“ ſchrien dieſe ſchon von weitem.
Die Muſikanten ſuchten ſchleunigſt davonzukommen,
doch die Rowdys ſtürzten ihnen nach und ſchlu-
gen mit den Latten auf ſie ein. Beſonders
mitgenommen wurde der Geiger; er trug zwei

blutende Wunden am Kopf davon, und
auch ſein Jnſtrument nahm unheilbaren Schaden.

Den Wortwechſel und auch die Schmerzensſchreie
des Geſchlagenen hörten jetzt die in kurzer Ent
ferung folgenden beiden Söhne und ein Enkel
des Jubelpaares und eilten hinzu.

„Geht weg, oder ich ſchieße!“

drohte Merkewitz, und „Sieh dich vor, ſie haben
ein Meſſer!“, warnte einer der Brüder.' Aber ſchon
hatte auch der andere Bruder einen Stich in den
Rücken erhalten, der die Lunge traf.

Nur mit größter r erreichten Muſikanten
und Feſtteilnehmer den n Hier nahm der
Beamte ſie gleich in ſein ienſtzimmer, auch
riegelte er die Tür nach dem Wartezimmer zu. Und
das war ein Glück, denn die Strolche waren ihnen
nachgeeilt und bearbeiteten die Tür bald mit ihren

aunlatten; das Türfenſter wurde dabei einge-
chlagen. Die Ueberfallenen trauten ſich nicht aus

dem Zimmer und konnten erſt mit dem übernächſten
Zuge nach Halle en Eine volle Stunde hatten
die rabiaten Burſchen auf dem Bahnhofe herumge-
tobt, und ſelbſt der Arzt, der aus Teicha tele-
phoniſch herbeigerufen war, wurde noch von ihnen
beläſtigt; dann erſt trollten ſie ſich nach Hauſe.
Am nächſten Morgen wurden dann

Merkewitz und Otto Oertel verhaftet.
Der Geiger wurde in Halle in die Klinik ge-

ſchafft, um verbunden zu werden, und Pr. mußte
ſich ins Diakoniſſenhaus begeben, von wo er erſt
Ende März wieder entlaſſen werden konnte. Die
Folgen des Stiches verſpürt er noch heute!

„Die Tat iſt eine äußerſt rohe und häßliche,“
führte der Vorſitzende aus. „Aus reiner
Raufluſt ſind die Angeklagten unter der Wir-ung des Alkohols auf ymisſe Leute losgeſtür t.“

Merkwitz und Otto Oertel wurden dement-
ſprechend zu je 9 Monaten Gefängnis ver-
urteilt, außerdem aber auch noch zu Geldſtrafen.

Zwei Verkehrsunfälle vor Gericht
Gefängnis für einen gewiſſenloſen Kraftwagenführer

Vor dem halleſchen Gericht wurden neuer-
dings zwei Verkehrsunfälle abgeurteilt.
Der erſte endete mit ſchwerer Beſtrafung eines
ſchuldigen Chauffeurs.

Am 10. November des Vorjahres durchfuhr der
erſt 22jährige Kraftwagenführer Kurt Pfitz-
mann gegen 3 Uhr morgens bei ſtark regneriſchem
und daher unſichtigem Wetter mit 40-Kilometer-
Tempo die abfallende Liebenauer Straße. Als
plötzlich ein dunkler Schatten, eine menſchliche Ge
ſtalt, vor ihm auftauchte, konnte er nicht mehr
bremſen. Der Unbekannte wurde vom Kot-
flügel gefaßt und zur Seite geſchleudert. Der An
gefahrene wurde dann kurz nach dem Unfall auf-
h und von der Feuerwehr nach dem

iakoniſſenhaus geſchafft, wo der Arzt einen
Bruch der Schädelbaſis feſtſtellte.

Nach wenigen Tagen verſtarb der Unglückliche!

Die halleſche Kriminalpolizei hatte es
nicht leicht, den ſchuldigen Kraftwagenführer her-
auszufinden. Erſt nach ſechs Wochen gelang
es, Pfitzmann zu ſtellen und ihn, der anfangs
leugnete, dann zu einem Geſtändnis zu
bringen. Er hatte damals ſchleunigſt das
Weite geſucht, ohne ſich auch nur im ge-
ringſten um den Ueberfahrenen zu kümmern, und
ſein Wagen war wohl von Straßenpaſſanten be-
merkt worden, aber niemand hatte in der Dunkel-
heit die Nummer erkennen können.

In der Verhandlung wollte Pfitzmann von
nichts mehr etwas wiſſen. Das Gericht hielt
aber ſein von der Polizei abgelegtes Geſtändnis
für der Wahrheit gemäß und verurteilte den
Angeklagten, der in „beſonders gewiſſenloſer

Weiſe“ gehandelt habe, zu einer Gefängnis-
ſtrafe von ſieben Monaten.

Ein weiterer Verkehrsunfall, der zur Verhand
lung ſtand, hat ſich Anfang Auguſt des ver-
gangenen Jahres in der Nähe des „Leuchtturm“
abgeſpielt. Die Straße Halle Bruckdorf
war geſperrt und zwei mit Kies beladene
Wagen mußten deshalb auf die Verbindungs-
ſtraße zur Artillerie-Kaſerne hin ab-
biegen. Gerade an der Straßenkreuzung bemerkte
nun der Führer des zweiten Geſchirres, ein noch
junger Mann, daß von dem vorausfahrenden
Fahrzeug ſtändig Kies niederrieſelte. Er ſprang
ab, um ſeinem Kollegen Beſcheid zu ſagen, und
gerade in dieſem Augenblick nahte aus der Um-
leitungsſtraße ein Motorrad, in das er ge
radewegs hineinſtürzte. Wenn auch der Ge
ſchirrführer ſelbſt mit einem wuchtigen Schlag
durch die Lenkſtange davonkam, ſo traf es den
Kraftfahrer weſentlich unglücklicher: er
ſtürzte vom Rade und

blieb bewußtlos liegen.
Außer einer Gehirnerſchütterung trug er eine
Blutung im Mittelohr davon, die eine
Schwerhörigkeit hinterließ, welche nach
ärztlicher Anſicht ſchwerlich je wieder ausheilen
wird.

Das Gericht nahm an, daß der Geſchirrführer
die Vorſicht, zu der er in ſeinem Berufe ver-
pflichtet iſt, außer Acht ließ; da der Angeklagte
jedoch keine vollkommen freie Ausſicht hatte,
wurde er lediglich zu einer Geldſtrafe von
60 Mark verurteilt.

Wieder Schlägerei in einem Gaſthaus.
Geſtern gegen 8 Uhr abends wurde das Ueber

fallkommando nach einem Lokal in der
Boelckeſtraße gerufen, wo der Wirt von vier
Gäſten bedroht wurde. Die rabiaten Männer
wurden vom Kommando im Handumdrehen an
die friſche Luft befördert.

Streckenweiſe Sperrung der Hermannuſtraße.
Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums wird die

ermannſtraße zwiſchen Henrietten- und Wettiner-
e von heute ab auf ungefähr ſieben Tage

r den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſell uſw.werden zum reren Preiſe von nur 50 Pf. die Zeile
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V.
1. Zum Donnerstag, den 30. Mai, 8 wir laben

mlunwir unſere Mitglieder zur Hauptverſam g desStadtverbandes Halliſche rauenvereine ein

rauenſchule, Burgſtraße 45. Es wird Bericht er
werden über die Pläne eines Hausbaues.

ichtig auch für unſere Mitglieder, darum zah'-
reiſe Erſcheinen erwünſcht.

Unſere Handarbeitsnachmittage im Fret be
ginnen mit dem 8. Juni auf der Rabeninſel. Treff-
punkt 3244 Uhr Hoffmanns Ueberfahrt, Völlberger
Weg 83.g. Am 17. Juni Waldfeſt mit Kindern vom 8. bis

12. Lebensjahre. Anmeldungen der Kinder bis
10. Juni im Geſchäftszimmer Große Steinſtraße 16
erbeten. Alle Mitglieder mit und ohne Kinder ſind
herzlich eingeladen. Es gibt Schokolade und Kuchenund allerhand eberrafchangen für die Kinder.

Lehrerverein Halle-Rmgegend. Sonnabend, den
1. Juni, nachmittags 8 Uhr im „Coburger“ in
Halle (Saale) Verſammlung. 1. Vortrag Hoff
mann Möſt über Konkordat. 2. Fachvertreter für
die Kreisſhnode. 3. Verſchiedenes.

Marine-Verein, Seeverein, Flottenbund Deut-
ſcher Frauen. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf die am Freitag, dem 31. Mai, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindende
„Skagerrakfeier aufmerkſam und bitten um recht
zahlreichen Beſuch. Jn Anbetracht der guten Vor-
tragsfolge darf keiner fehlen. Freunde und Be
kannte ſind willkommen.

Volksbühne. Die Oper „Tosca“ von Puccini
wird als 10. Werk gegeben, und zwar für A am
10., für B am 17., für G am 20., für H am 26,
und für J am 28. Juni. Wir bitten, die Ein-
löſungstage zu beachten. Wahlfreie Vorſtellungen:„Julius Cae ar am 30. Mai. „Die Herzogin von
Chicago“ am 5., „Dreimäderlhaus“ am 8. Juni.
Die gelöſten Karten behalten zum 8. Gültigkeit
oder können bis 1. Juni zurückgegeben werden.
Ferner: „Der Poſtillon von Lonjumeau“ am 15,
„Friederike“ am 19., „Cavallerig ruſticana“ und
„Die Bajazzi“ am 25., „Gräfin Mariza“ am
27. Juni. Beginn: 20 Uhr. Karten gegen Mit-
gliedskarte in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder-
ſtraße 14, Ruf 234 79.
—äJ

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung

keinerlei Verantwortung.)

Kindermund.
Der kleine Hans ſpielt im Garten. Es iſt ein

herrlicher Tag und die Obſtbäume ſtehen in voller
Blütenpracht. Plötzlich ein Windſtoß und
tauſend kleine Blütenblätter wirbeln auf den Hof.
Da kommt Hans ganz außer Atem ins Haus ge
ſtürzt und ruft aufgeregt:

„Mutti, Mutti, komm ſchnell, der ganze Hof
liegt voller Lux Seifenflocken.“

Er hatte die Blütenflocken mit den ebenſo
zarten und feinen Lux Seifenflocken der Sunlicht
Geſellſchaft, Mannheim, verwechſelt, die ſein
Mutti als Waſchmittel ſo ſehr ſchätzt.

Mehrfarben, Gold und Silberdruck von der
Zigarettenfabrik Garbaty herausgebracht worden.
Es handelt ſich hier um eine reichhaltige Zu
ſammenſtellung europäiſcher und überſeeiſche:
Länder- und Städtewappen, deren Farbenfreudig
keit, Eigenart und künſtleriſche Durcharbeitun
allen Kreiſen und Altersklaſſen Vergnügen un
Belehrung an dieſer beſonders wertvollen Samm
lung bieten werden. Die Wappenbilder werdet
den Jntereſſenten dadurch zugeleitet, daß ſie de
ſämtlichen Zigarettenpackungen der Firm
Garbaty beigelegt werden. Bemerkenswert ſchör
in der künſtleriſchen Ausgeſtaltung iſt des
Sammelalbum „Kurmark-Wappenſchau“, deſſen
Vorwort und Jnhalts“erzeichnis eine ausgezeih
nete Ueberſicht über den Umfang und die Ein
teilung der Sammlung geben.

Weißenfels

Fahrrad Becke
Leipziger Str. 7 (Sehwarzer Adler) am

Das Spezialgeschs
für alle Radfahre
Markenfahrräder. Sämtl. Ersatzte

Reparaturwerkstatt.

Eine prächtige Waypenbilderſammlung iſt in
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S e ſächſiſche Re ernrg h an per ee der eidßohetſh e Wecanſalt Ein Freiwirtiger der Mein Staytyerm frionieren ſollte n n m u
Laut einer Bekanntmachung des Präſidenten

des Direktoriums der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte in den „Amtlichen Nachrichten für
Reichsverſicherung“' werden Zuſchüſſe zu den
Koſten „größerer Heilmittel nur gewährt, wenn
vor Herſtellung des Heilmittels die Zuſtimmung
der Reichsanſtalt eingeholt worden iſt. Dem-e Z. zemäß iſt der Antrag auf Gewährung eines
ſelchen Zuſchuſſes vor Anfertigung des „größeren

z Heilmittels“ zu ſtellen. Zuſchüſſe zu den Koſten
von Zahnerſatz werden nur gewährt, wenn derm laben Antragſteller die Entſcheidung der Reichsverſiche-

mlung des rungsanſtalt oder der Krankenkaſſe in den
ne ein Fällen, in denen die Bearbeitung der Anträge
Bericht er reinbarungsgemäß dieſer obliegt vor Her-
dausbaues. ſtellung des Zahnerſatzes eingeholt hat. Dem-
rum zah. emäß iſt der Antrag auf Gewährung eines

ſchen Zuſchuſſes vor Anfertigung des Zahn-Laſt erſatzes zu ſtellen.
Böllberger

vom bis Jn voller Fahrt gegen ein
inder bis Hausinſtraße 16Kinder ſind pp. Deſſau, 29. Mai.
und Kuchen Die Muſiker Franz Hädicke aus Edderitz
Kinder. und Karl Taube aus Hohnsdorf fuhren auf

ihrem Motorrad in der Nähe des Dorfeser de Gör zig in voller Fahrt gegen ein Haus. Hädicke
trag Hoff- J war ſofort tot, Taube wurde mit zerſchmettertem
rtreter für J Schädel in das Köthener Krankenhaus gebracht,

wo er hoffnungslos ohne Beſinnung dar-
l ne niederliegt.
Nai, abendstattfindende Großfeuer
n um recht Deſſau, 29. Mai.
W In der Scheune des Wegewärters Henze in

Grieſen entſtand ein Brand, der auf das an-
on Puccini grenzende Gebäude des Kaufmanns Bär über-

für A am J ſrrang. Da der Brand immer größeren Umfang
I am 26, J annahm, mußte die Deſſauer Feuerwehr zu Hilfe

n, die Ein J gerufen werden. Trotz der angeſtrengten Tätigkeit
n der Feuerwehr iſt das geſamte Anweſen des Kauf-
u manns Bär und die Scheune des Henze nieder-

Das Mobiliar und das Vieh konnte ge-
Nach kurzer Zeit brach in dem

3. Gültigkeit
ben werden.

gebrannt.

rettet werden.
an an z Vohnhaus des Bär ein Brand aus, ſo daß
Liga am die Feuerwehr erneut alarmiert werden mußte.

gegen Mit J Das Haus wurde vollkommen eingeäſchert.
lle, Brüder-

Lebendig verbrannt
en Wolmirſtedt, 29. Mai.riſtleitung Beim Hantieren mit einem Spiritus-

kecher zgerieten die Kleider einer Frau in
Lrand. Auf ihre Hilferufe eilte ein Nachbar her-
bei, der aber durch den Hund an der Rettung
der Frau verhindert wurde. Erſt als ein weiterer
Nachbar hinzukam, konnte der Frau Hilfe ge-
bracht werden, leider zu ſpät. Die erlittenen
Lrandwunden führten den baldigen Tod der Be-
dauernswerten herbei.

Es iſt ein
hen in voller
toß und
auf den Hof.
ns Haus ge-

r ganze Hof
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Leipzig, 29. Mai.
9Eine nach vielen Richtungen lehrreiche Ver-

handlung iſt vom vierten Strafſenat des Reichs-
gerichts durchgeführt worden. Angeklagt war der
am 7. Juni 1903 als Sohn eines Poſtbeamten in
Magdeburg geborene Elektrotechniker Walter
Potas, gegen den die Beſchuldigung des
Landesverrats erhoben worden war. Dieſer
Potas war deutſcher Polizeibeamter, zunächſt mit
vorbildlicher Führung. Als Polizeiſchüler in
Magdeburg hat er ſich aber verſchiedene grobe
Dienſtvernachläſſigungen zu Schulden kommen
laſſen, die endlich zu ſeiner Entlaſſung führten.
Sein Vater war wegen dieſer vorzeitigen Be-
endigung der Karriere äußerſt erboſt und machte
dem Walter Potas das Leben ziemlich ſchwer.

Eines Tages hörte Potas durch Zufall, daß
man in der franzöſiſchen Fremdenlegion ganz
menſchlich behandelt werde, wenn man ſich nur
ſelbſt als Menſch betrage; er dachte, ſchlimmer wie
auf der Polizeiſchule in Magdeburg könne es
nicht werden und

fuhr nach Mainz,

um ſich anwerben zu laſſen, alle Brücken in
Deutſchland hinter ſich abbrechend. Jn Mainz
wurde er einem Kapitän vorgeführt, der deutſch
ſprach und der bald heraus hatte, daß Potas
Polizeibeamter war; er fragte ihn aus und durch-
ſtöberte auch ſeine Brieftaſche, in der ſich eine
Anzahl Photographien aus der Polizeidienſtzeit
des Potas befanden. Für die Photographien und
für die Auskünfte erhielt Potas Geld und dann

veranlaßte der Kapitän ihn, den Auftrag anzu
nehmen, in Deutſchland nationale Ver-
bände zu beſpitzeln, darunter namentlich
den damals noch exiſtierenden Wiking und den
Stahlhelm. Als Magdeburger werde es dem
Potas ja leicht fallen, ſo meinte der Kapitän, in
der Seldte ſchen Fabrik feſtzuſtellen, ob dort
eine Druckerei ſich befinde, in der Mitteilungen
für den Stahlhelm gedruckt würden. Der Potas
iſt dann noch ein zweites Mal in Mainz geweſen
und iſt mit Reiſegeld von den Franzoſen ver-
ſehen worden; zur Fremdenlegion hat man ihn,
den man als für den Landesverrat brauchbarer
anſah, nicht genommen. Das alles trug ſich im
Jahre 1925 zu.

Nachher bekam Potas in Deutſchland Arbeit
und niemand hätte ſich um die Geſchichte ge-
kümmert, wenn er nicht ſelbſt,

von Gewiſſensbiſſen gepeinigt

und von der Drohung des franzöſiſchen
Kapitäns verfolgt, daß er in Deutſchland angezeigt
werde, wenn er ſich nicht ehrlich gegen die
Franzoſen verhalte, Anzeige bei der Polizei er-
ſtattet habe. Nun ſtand er vor dem Reichsgericht.
Dieſes verurteilte den Potas zu neun
Monaten Gefängnis; fünf Monate werden als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Der
Reichsanwalt hatte ein Jahr drei Monate Ge-
fängnis beantragte, hatte ſeine Anklage aber auch
nicht mehr auf vollendeten Landesverrat fundiert,
ſondern hatte den Potas nur noch des Spionage-
betrugs zum Nachteil der Franzoſen für ſchuldig
gehalten.

Beamten des Provinzialmuſeums in Halle geleitet.
Das Skelett war noch ſehr gut erhalten. Das Grab
dürfte aus der Zeit 500 v. Chr. ſtammen.

Provinzialtagung
der Friſeure

oi. Eilenburg, 29. Mai.

Mit der zurzeit in Eilenburg ſtattfindenden
Provinzialtagung des Bezirksverbandes ſächſiſch
anhaltiſcher Friſeure war ein Friſierwett-
ſt rei t verbunden, bei dem in der Meiſter-
klaſſe für Damenfriſieren folgende
Friſeure Preiſe erhielten: 1. Herbert Borlitz,
Eisleben; 2. Felix Grewe, Weißenfels; 3. Willi
Rick, Deſſau.

Jn der Gehilfenklaſſe für Damen-
friſieren erhielten folgende Friſeure bzw.
Friſeuſen Preiſe: 1. Elſe Bernhard, Eilen-
burg; 2. Rich. Reuer, Deſſau; 3. Kurt Mederake,
Eilenburg.

Jn der Meiſterklaſſe für Herren
friſieren erhielten Preiſe: 1. Hermann
Meyer, Helbra; 2. Franz Richter, Eisleben;
3. Franz Torte, Deſſau; 4. Martin Chriſtoph,
Raguhn.

Jn der Gehilfenklaſſe für Herren-
friſieren werden folgende Preiſe erteilt:
1. Willy Wilke, Eilenburg; 2. Kurt Billigk,
Eilenburg; 3. Jgnaz Hyzh, Eilenburg; 4. Martin
Pitzſch, Eilenburg. 119 Haararbeiten waren zum
Wettbewerb geſtellt.

Geſtern wurde die Tagung mit dem Dele-
giertentag fortgeſetzkt, an welchem 120 Dele-
gierte teilnahmen. Namens der Stadt Eilenburg

Dieser vollendete Sechszylinder

Sportwagen kostef nur 3900 Mqric

begrüßte Bürgermeiſter Vockrodt die De-
legierten, namens der Handwerkskammer Halle
Jnnungsobermeiſter Herold. Der Vorſitzende
des Verbandes, Hoffmann -Deſſau, hielt gleich-
falls eine Begrüßungsanſprache.

b. Schafſtädt. Jn althergebrachter Weiſe hielt
die hieſige Handwerkerinnung ihre dies-
jährige Quartalfeier mit Generalverſammlung ab.
10 Lehrlinge, die neu bei Jnnungsmeiſtern in die
Lehre getreten ſind, wurden aufgenommen. Der
Jnnung gehören jetzt drei Ehrenmitglieder und 56
zahlende Mitglieder an. Der Kaſſenbericht wurde
genehmigt. Als Vertreter der Stadt wohnte
Bürgermeiſter Krafft der Verſammlung bei. Nach
einem gemeinſamen Mittageſſen begrüßte der
Geſellenverein die Meiſter mit einigen Muſik-
ſkücken. Der Geſellenverein beging am gleichen
Tage ſeine Quartalfeier. Jn dem Feſtzuge waren
die einzelnen Handwerke in ihren Berufstrachten
vertreten. Ein ſchwerer Motorradunfall ereig-
nete ſich auf der Querfurter Chauſſee. Ein Motor-
radfahrer aus Querfurt fuhr in ein Geſchirr
hinein, ſtürzte und zog ſich u. a. eine ſchwere Ver
letzung des Schulterbeckens ſowie des Armes zu,
ſo daß ſeine Ueberführung in das Krankenhaus
Querfurt notwendig war.

g. Könnern. Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich
auf der unteren Freiheit. Dort vergnügten ſich
die Kinder mit ſchnellem Ueberqueren der Straße.
Von Halle kamen ein Laſtauto, ein Pferdewagen
und ein anderes Auto, ſo daß ein Ausbiegen nicht
mehr möglich war. Das Auto überfuhr den vier-
jährigen Knaben Wilke ſo ſchwer, daß der Arzt
die ſofortige Ueberbringung nach dem Bernburger
Krankenhauſe anordnete, wo das Kind mit dem
Tode ringt. Am 1. Oktober wird die hieſige
Zollſtation aufgehoben.

und Reichswirtſchaftsminiſter zurückgezogen.
Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß die Stadt
Meißen kürzlich die beantragte Verleihung des
Ehrenbürgerrechtes an den Reichspräſidenten
Hindenburg abgelehnt hat.

Unwetterſchäden
im Kyffhäuſergebiet

Sangerhauſen, 29. Mai.
Erſt jetzt kann man einen Ueberblick über die

Zerſtörungen der Unwetterkataſtrophe im Gebiet
des Kyffhäuſers geben. Ueber Wickerode
wütete ein Unwetter, das in einer Viertelſtunde die
Aecker verſchlammte und die Rüben und Kar-
toffeln aus dem Boden ſchwemmte. Zugleich
ſtürzte eine Waſſerflut über das Dorf, die einem
See glich. Der niedergehende Hagel zerſchlug die
Obſtblüte. Die Hoffnungen auf ein Obſtjahr ſind
vernichtet. Ueber Queſtenberg te
niedergehender Hagel am Abend alles ſ
Getreide; Kartoffel- und Rübenfelder ſind durch
die Hagelkörner und Waſſermaſſen zerſtört. Fuß
hoch liegt heute noch der Schlamm über den
Feldern. Jn Dietersdorf lag der Hagel noch
nach drei Stunden in beträchtlicher Höhe in den
völlig zerſchlagenen Obſtgärten. Viel Erdreich iſt
zu Tal geſchwemmt worden. Jn Udersleben
wurden die Fluren derart vernichtet, daß alle Aus
ſichten für die Ernte zerſtört ſind. Jm Zeitraum
von zehn Minuten war alles zu Ende. Wo vordem
blühende Bäume und ſproſſende Fluren ſtanden,
war alles vom Eishagel bedeckt, der ſogar noch am
folgenden Tag lag. Jm Orte waren einige Häuſer
durch die Fluten bedrängt. Vieh mußte gerettet
werden. In Eſperſtedt iſt der ſchreckliche Ge
witterſturm beſonders gefährlich geweſen. Die
alte Dorflinde wurde zerſchmettert, die Bahn-
ſchwellen am Bahnbau ſind weggeſchwemmt
worden. Jn Bendeleben wurde ein Schaf
vom Blitz erſchlagen.

Der Hölle von Afrika
entronnen

Wittenberge, 29. Mai.
einigen Tagen iſt der Sohn des Roß

ſchlächters Martin Schatz aus Gardelegen aus
der Fremdenlegion zurückgekehrt. Er hatte
ſich im Jahre 1925 in Ludwigshafen anwerben
laſſen, weil man ihm das Leben in der Legion ver
lockend geſchildert hatte. Als er die Nachricht er
hielt, daß ſein Onkel, der eine Schlächterei be
trieb, geſtorben ſei und er deſſen Nachfolger wer-
den ſolle, deſertierte er. Er wurde jedoch
verhaftet und zum Tode verurteilt. Später
wurde er begnadigt und ſaß bis Oktober 1928 im
Zuchthaus von Caſablanca. Als er entlaſſen und
des Landes verwieſen wurde, hatte er gerade noch
3 viel Erſparniſſe, um damit heimkehren zu
önnen.

Vor

Beim Baden ertrunken

Deſſau, 29. Mai.
Beim Baden in der freien Mulde ertrank der

Drher Herbert Schäl. Am Mulde-Ufer wurden
wenige Stunden nach dieſem Unglücksfall Be-
kleidungsſtücke und eine Aktentaſche gefunden. Der
Verdacht liegt nahe, daß der Beſitzer dieſer Sachen
ebenfalls gebadet hat und ertrunken iſt.

D. 8 PS Opel ist eine der reifsten

und gelungensten Sechszylinder-
Konstruktionen.
Die kraftvolle, geschmeidige Meo-

schine bezwingt möhelos und ohne
Scholten die Skolo der Geschwin-
digkeiten vom langsamen. Schritt
des fußgängers zum donnernden
Tempo des D-Zogs.
Dove sind die 8 PS Opel nicht on

die preiswördigsten, sondern auch
die absolot bilſigsten Sechszylinder-
Wogen ouf dem deutschen

fahre
Ersatzte

att.

eneral-vertretung: Otto Kühn
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Mittwoch, 29. Mai.

Hauptverſammlung
der Sparkaſſenbeamten

Halberſtadt, 29. Mai.
Jn Halberſtadt fand die Hauptverſammlung

der Sparkaſſenbeamten und Angeſtellten für die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt.
Nach einigen Begrüßungsworten des Vorſitzenden,
Verbandsſparkaſſendirektor Ruhnke, hielt Gene-
valdirektor Hartmann von der Mitteldeutſchen
Landesbank in Magdeburg einen aufſchlußreichen
Vortrag über das Thema „Die Mitteldeutſche
Landesbank und ihre Bedeutung für die Spar-
kaſſen“. Hieran ſchloſſen ſich Ausführungen des
Sparkaſſendirektors Ruhnke über „Die Alltags-
ſorgen in der Sparkaſſe“. Der Verbandsvorſitzende,
Bürgermeiſter a. D. Paul, wies zum Schluß
nochmals eindringlich auf die Notwendigkeit
engſten Zuſammenarbeitens aller Verbandsſpar-
kaſſen hin.

Kleine Provinz- Nachrichten
II. Döllnitz. Jn der letzten Gemeinde-

vertreterſitzung wurde beſchloſſen, zur
Unterſtützung des Gemeindevorſtehers einen Ver-
waltungsgehilfen einzuſtellen. Dann wurde noch
mitgeteilt, daß die Oberpoſtdirektion den Antrag,
den Fahrpreis von hier nach Ammendorf zu er-
mäßigen, abgelehnt hat. Jm übrigen wurden nur
kleine Vorlagen erledigt.

y. Gerbſtebt. Die Fleiſcherinnung Gerb-
ſtedt und Umgegend beging unter zahlreicher Be-
teiligung der Jnnungen der Nachbarſtädte und der
Halleſchen Fleiſcherinnung ihr 10. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Fahnenweihe. Der Obermeiſter,
Fleiſchermeiſter Lehmer, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Feſtteilnehmer. Die Weiherede hielt
Pfarrer Schmidtsdorf. Der neu errich-
tete Sportplatz wird am Sonntag. 2. Juni, der
Oeffentlichkeit übergeben. ßitterfeld. Mit dem Bau des neuen Polizei-
gebäudes ſoll am 1. Juli begonnen werden.
Außer dem Polizeigebäude ſoll noch ein Wohn
haus errichtet werden, in dem 20 Wohnungen
untergebracht werden ſollen. Beide Gebäude ſollen
ne dieſem Jahre fertiggeſtellt ſein.

Wählitz. Auf dem Tagebau Wählitz ſauſte
ein elektriſch betriebener Zug infolge einer
Stromſtörung den Berg hinunter. Der Zug durch-
fuhr den Prellbock und fuhr noch etwa 50 Meter
weiter. Der Lokomotivführer konnte ſich im letzten
Augenblick durch Abſpringen retten.

oſigkau. Ein 16jähriger Burſche warf ſich in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Perſonenzug.
Er wurde vollkommen in Stücke geriſſen. Der
Grund zur Tat iſt noch unbekannt.

Hohenmölſen. Jn Grunau entſtand in dem
Tanz und Schankzelt des Gaſtwirts Schumann ein
Brand, der in kurzer Zeit den maſſiven Holzbau
vollkommen einäſcherte. Der entſtandene Schaden
beträgt etwa 10000 Mark. Als Entſtehungsurſache
wird Brandſtiftung angenommen.

Zſchornewitz. Hier fand in Anweſenheit des
Wittenberger Dechanten und zahlreicher Pfarrer
der näheren und weiteren Umgebung die feierliche
r dfteintegung zur neuen katholiſchen Kirche
7

en. Geismar. Ein ſchwerer Unglücksfall er-
eignete ſich auf dem Stationswege zum Hülfens-
berge. Ein Motorradfahrer, der den ſteilen
Berg hinabfuhr, verlor beim Ausgang des Waldes
die Herrſchaft über ſein Rad, ſchlug um und ſtürzte
ſo unglücklich, daß er tot auf der Stelle liegen
blieb. Der Mitfahrer erlitt ernſte Verletzungen.

en. Epſchenrode. Hier ſtarb die älteſte Ein
wohnerin des Eichsfeldes, die Witwe Katharina
Hebeſtreit. Sie hatte ein Alter von 99 Jahren
3 Monaten und 25 Tagen erreicht.

Leipzig. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde im
Graſſi Muſeum die Ausſtellung „Die
tropiſche Landſchaft“ eröffnet.

Magdeburg. Die Stadtverwaltung hat jetzt
gegen den Direktor James Klein der als Direk-
tor des „Theaters der Fünftauſend“ flüchtig ge-
worden iſt, Strafantrag geſtellt. Wie verlautet, be-
läuft ſich der Schaden auf insgeſamt 20 000 Mark.

Bernburg. Beim Baden in der Saale ertrank
der 18jährige Lehrling Hentſchel. Er war in
erhitztem Zuſtande ins Waſſer gegangen und er-
litt einen Herzſchlag.

Bad Harzburg. Die Unſitte, ſich an Kraft und
andere Fahrzeuge anzuhängen, hat hier ein Todes
opfer gefordert. Der 27jährige Arbeiter Zöllner
hing ſich an ein mit 170 Zentner beladenes Laſt
auto. Jn einer Kurve kam er zu Fall und geriet
unter das Auto. Er konnte nur als Leiche unter
dem Wagen hervorgezogen werden.

Scharzfeld. Ein Feuer entſtand im Werk
der Barytindiuſtrie. Es brannte plötzlich im
Keſſelhaus und in der Tiſchlerei. Der Brand
wurde bald gelöſcht, ehe er größeren Schaden an-
richten konnte.

Merſeburg
S. Fällige Kirchenſteuern. Die Kirchengemeinde

St. Maximi gibt bekannt, daß die Veran-
lagung der Gewerbetreibenden zur Kirchenſteuer
für 1929 erſt nach dem 10. Juni erfolgen kann.
Die Gewerbetreibenden werden aber gebeten, die
Hälfte des Betrages für 1928 bis 15. Juni zu
zahlen. Verrechnung findet ſpäter ſtatt.

S. Köhlvortrag. Der Vortrag des Hauptmanns
a. D. Köhl findet nicht, wie urſprünglich feſt-
gelegt war, in der Turnhalle der Schule in der
Wilhelmſtraße ſtatt, ſondern in der Aula der
Albrecht-Dürer- Schule. Auch die Vor-
räume der Aula ſind von der Schulleitung für
dieſe Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt worden.
Damit jeder den Vortrag deutlich hören kann,
wird vorausſichtlich ein Lautſprecher Ver
wendung finden.

Sangerhauſen
W Unter den Zug gekommen. Ein Eiſenbahn-

ſchaffner des Nachmittagszuges Nordhauſen--Halle
wollte z gortag nachmittag bei der Ausfahrt aus
dem Bahnhof Bennungen aus dem Zuge
ſpringen. Er trat aber fehl, kam unter das Tritt-
vrett eines Wagens und wurde eine Strecke weit
mitgeſchleift. Es gelang ihm aber, ſich feſtzu-
klammern und dürch Winken mit der einen Hand,
den ausfahrenden Zug nochmals zum Halten zu
bringen. Außer einigen Hautabſchürfungen iſt das
Glückskind mit dem Schrecken davongekommen.

Halleſche Zeitung.

Prozeß Jakubowski
Don einem unparteiiſchen Juriſten

einem ſchlechten amerikaniſchen Film („Die
Heimat“), der zurzeit in vielen deutſchen
abrollt, kommt anläßlich des Fehlſpruches

eines Schwurgerichts die ausgezeichnete Textſtelle
vor: „Auch die Rechtſprechung litt unter dem
Krieg!“ Ganz richtig: unter dem Krieg und bei
uns in Deutſchland auch noch in der Nachkriegs-

Jn

neue
Kinos

zeit. Eine ganze Reihe ſolcher Fehlſprüche ſind
vorgekommen: Trautmann, Leiſter, Dujardin,
Jakubowski. Aber während die deutſche Recht-
ſprechung in den erſtgenannten Fällen den ent
ſetzlichen Schritt vom Juſtizirrtum zum Juſtiz-
mord vermied, iſt der Landarbeiter Joſef
Jakubowski am 15. Februar 1926 auf Grund
eines cffenbar unzulänglichen Verfahrens hin-
gerichtet worden.

Der Wiederaufnahmeprozeß, der am Dienstag
in Neuſtrelitz begann, macht den Toten nicht
wieder lebendig. Nur die Wahrheit ſoll heraus
kommen.

Wer hat den kleinen Ewald Nogens, den un
ehelichen Sohn Jakubowskis, in Palingen er-
mordet? Jakubowski mußte nach dem erſten
Prozeß als alleiniger Täter das Schaffot be
ſteigen. Die nachträglichen Unterſuchungen haben
jedcch ergeben, daß Angehörige der Familie
Nogens, die offenſichtlich in der erſten Schwur-
gerichtsverhandlung Meineide leiſteten, zum
mindeſten als Mittäter in Frage kommen. Es
ſind dies die beiden Brüder Fritz und Auguſt
Nogens ſowie deren bei Lübeck wohnende Mutter.
Jn Verdacht kamen auch ein gewiſſer Paul Kreutz-
feld und Heinrich Blöcker. Vor dem Mecklen
burger Gericht ſtehen jetzt fünf armſelige Kätner,
in deren überfüllter Hütte im Dorfe Palingen
nahe der Lübecker Bucht ſich der Kindesmord ab-
ſpielte. Ein Rechtsanwalt vertritt Jakubowskis
Eltern, die man in der Gegend von Wilna er-
mittelte, Jakubowski war ja urſprünglich
Kriegsgefangener aus Rußland als Neben-
kläger. Er tut dies im Auftrag der Liga der
Menſchenrechte.

Die Liga, die ſtark politiſch, und zwar links
eingeſtellt iſt und dadurch leider auch viel Ver-
wirrung in die Sache trug (ihr kommt es vor
allem auf die Propaganda gegen die Todesſtrafe
an), hat die Wiederaufnahme ins Rollen ge-
bracht. Ein Geſinnungsfreund der Liga aus
Pommern, der vor drei Jahren nach Berlin zu
Beſuch kam, erwähnte geſprächsweiſe, da ſei neu-
lich im Mecklenburgiſchen ein ehemaliger ruſſiſcher
Kriegsgefangener unſchuldig hingerichtet worden,
weil er angeblich ſein uneheliches Kind beſeitigt
habe. Mit dieſer Notiz beginnen die Akten, die
im Archiv der Liga heute ganze Regale füllen.
Aus ihnen wird der neue Prozeß geſpetſt.

Die Spitze des Angriffs richtet ſich beſonders
deutlich gegen den damaligen Neuſtrelitzer Ober
ſtaatsanwalt Müller, der bei der erſten nach-
träglichen Ermittlung die bereits verhafteten
Blöker und Nogens wieder freiließ und immer
wieder der Oeffentlichkeit kundgab, Jakubowski
ſei zu Recht verurteilt und hingerichtet worden.
Zur Wiederaufnahme des Prozeſſes liege kein
Grund vor.

Oberſtaatsanwalt Müller wurde am 1. Oktober
1928 penſioniert. Das Neuſtrelitzer Miniſterium
des Freiherrn von Reibnitz mußte ſich in der
immer volitiſcher werdenden Angelegenheit nicht
anders zu helfen: Es bat um Hilfe, erſt beim
Reich, dann beim Berliner Polizeipräſidium. Es
kam der frühere Juſtizminiſter und Reichs
gerichtsrat Bünger. Es kamen der Berliner
Polizeivize präſident Weiß und Kriminalrat
Gennat. Jhr Ergebnis war eine geradezu
ſalomoniſche Entſcheidung: Jakubowski iſt zwar
zu Unrecht verurteilt, aber zu Recht hingerichtet
worden. Das ſollte heißen: Ewald Nogens iſt von
dem ſpäter deshalb hingerichteten Joſef Jaku-
bowski ermordet worden, aber unter Mitwirkung
anderer Perſonen, die nicht verfolgt wurden.

Bei dieſem Ergebnis durfte ſich die Juſtiz
natürlich nicht beruhigen. Man mußte dem An-
trag auf Wiederaufnahme ſtattgeben. Kriminali-
ſtiſch iſt die ganze Angelegenheit heillos verfahren.
Alle Welt hat im Laufe des erſten Prozeſſes und
bei der Nachprüfung Eide geſchworen, Zeugnis
geleiſtet, Anſchuldigungen zurückgewieſen und
doch wieder halb eingeräumt. Es müßte beinahe
ein Wunder geſchehen, wenn der Tatbeſtand jetzt
nach fünf Jahren einwandfrei klargeſtellt werden
ſollte. Die Liga der Menſchenrechte hat Ende
voriger Woche im ehemaligen preußiſchen Herren
haus zu Berlin einen Klubabend gefeiert, wobei
nach einem neuerdings vielgeübten Brauch Stim
mung gemacht und der Erfolg vorweg gefeiert wurde.
Aber ob es wirklich ein Erfolg des Rechtes und
der Wahrheit werden wird, iſt noch ſehr die Frage.

Neuſtrelitz, 28. Mai.

Der mit Spannung erwartete Prozeß wurde
unter großem Andrang des Publikums und der
Preſſe im gelben Saal des hieſigen Schloſſes von
Landgerichtsdirektor Peters als Vorſitzenden er-
öffnet. Zu Beginn der Verhandlung betonte der
Vorſitzende, daß es ſich nicht um die eigentliche
Wiederaufnahme des Jakubowski-Prozeſſes han
dele, ſondern um ein neues ſelbſtändiges
Verfahren. Der Arnklagevertreter erklärte
nachdrücklich, es handele ſich bei der Erhebung der
Anklage nicht um ein Tendenzmanöver, es ſei
vielmehr angeſichts der vier Geſtändniſſe, von
denen bisher nur eins widerrufen ſei, die Pflicht
der Staatsanwaltſchaft geweſen, Anklage zu er-
heben. Von den Angeklagten ſind 4 der Be-
günſtigung beſchuldigt. Die 92 Seiten umfaſſende
Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt Weber-Neu-
ſtrelitz, unterſtützt von Landgerichtsrat Jürgens.
Als Nebenkläger iſt der Vertreter der Liga für
Menſchenrechte, Rechtsanwalt Dr. Brandt-Berlin,
erſchienen. Am Donnerstag früh treffen ſich die
Prozeßbeteiligten in dem einige Kilometer öſtlich
von Lübeck gelegenen Ort Palingen zur Abhaltung
eines Lokaltermins.

Auf Befragen des Vorſitzenden gab die Ange
klagte Frau Kähler, die Mutter der Brüder

Fritz

Nogens, zu, im Verfahren gegen Jakubowski einen
falſchen Eid geleiſtet haben. Sie ſei tat-
ſächlich im Einvernehmen mit Jakubowski am
Mordtage aus Palingen abgereiſt, um damit Jaku
bowski die Wege a Beſeitigung des kleinen
Ewald zu ebnen. Auch die a Fritz und
Auguſt Nogens ſowie der Angeklagte Blöcker muß-
ten zugeben, in dem Verfahren gegen Jakubowski
einen Meineid geleiſtet zu haben. Der Angeklagte

itz Nogens erklärte, er ſei an der Be
ſeitigung des kleinen Ewald behilflich
geweſen. Der Angeklagte Auguſt Nogens beſtritt
im Gegenſatz zu einem früheren nis, zu
ſammen mit Jakubowski den Ewald beiſeite ge
ſchafft zu haben. Zutreffend ſei, daß Jakubowski
ihm gegen das Geſchenk eines Fahrrades ange
boten habe, Ewald umzubringen; jedoch habe er
dies Anſinnen abgelehnt. Der Angeklagte räumte
aber ein, daß er Jakubowski bei der Ermordung
des kleinen Ewald Vorſchub geleiſtet habe.

In der Nachmittagsſitzung bekundete der An-
eklagte Auguſt Nogens, daß Jakubowski ihn ge-
ragt habe, ob er bereit ſei, ſein Töchterchen

Anny zu vergiften. Er habe geantwortet,
er wolle es verſuchen. Er habe dafür ein Fahrrad
und einen neuen Anzug bekommen ſollen. Der
Vertreter der Liga für Menſchenrechte, Rechts
anwalt Dr. Brandt, fragte, ob es richtig ſei,
daß Fritz Nogens ſich mit ſeinem Bruder r
verabredet habe, in dieſer Verhandlung alles
auf Jakubowski zu ſchieben, da er ja tot ſei
und ſich nicht mehr wehren könne. Während Fritz
Nogens dieſe Verabredung zu gab, wurde ſie von
ſeinem Bruder Auguſt entſchieden beſtritten.

Senſationelle Aufklärung
eines Juwelendiebſtahls

Berlin, 28. Mai.
Am Montag nachmittag wurde von der Ber

liner Kriminalpolizei in uwelendie bſtahl
aufgeklärt, der im Dezember vorigen Jahres
im Haushalt der Gräfin von Hermersdorf,
die im Berliner Weſten wohnt, verübt wurde. Die
Täterin iſt die jährige Baroneſſe von Monrohy,
eine Nichte der Gräfin, die auf dem Polizei
präſidium ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt
ha t.

Für über 100 000 Mark Juwelen wurden nach
und nach geſtohlen. Die Polizei ſtand zuerſt vor
einem Rätſel. Die Baroneſſe von Monroy weilte
zu der fraglichen Zeit bei der Gräfin. Mit ihrer
Abreiſe hörten die Diebſtähle auf. Der Verdacht
lenkte ſich ſchließlich gegen ſie. Man verfolgte ihre
Spur ins Ausland, die in verſchiedene große
Luxusbäder führte, wo die Baroneſſe mit einem
Freunde ein bewegtes Leben führte. Vor wenigen
Tagen kam ſie nach Berlin und zog in ein Luxus
hotel des Berliner Weſtens. Die Kriminalpolizei
nahm unerwartet eine Durchſuchung vor und fand
eine Reihe von Quittungen, die eine bekannte
Juwelenfirma ausgeſtellt tte. Jn dem Juwelen-
geſchäft fand die Polizei dann verſchiedene ver
ſchwundene Juwelen der Gräfin von Hermersdorf.
Unter der Laſt des Beweiſes legte die Komteſſe
darauf ein Geſtändnis ab.

Rittmeiſter a. D. Wedel, der Bräutigam der
Komteſſe von Monrehy, hat Selbſt mord verübt.
Die Leiche wurde in einem Wald gefunden. Wedel
ſollte heute vor dem Polizeipräſidenten vernommen
werden.

Stillegung der Vergnügungs-
ſtätten?

Berlin, 29. Mai.
Dem Vorgehen der Lichtſpieltheater gegen die

Luſtbarkeitsſteuer haben ſich nunmehr auch die
anderen Vergnügungsſtätten, die Varietés,
Kabaretts, e e hioſen?“ S Ker und
Kaffeehäuſer angeſchloſſen. Jn einer ge-De ſenen Verſammlung wurde beſchloſſen, alle

Betriebe ab 1. Juli ſtillzulegen und den Ange
ſtellten zum 30. Juni zu kündigen.

Exploſion im rumäniſchen
Erdölgebiet

Bukareſt, 29. Mai.

Bei Moreni im Erdölgebiet exeignete ſich
eine ſchwere Exploſion auf einer Sonde
der Romanag-Americanga. Jnfolge der Exploſion
wurde das Bohrmaterial bis 300 Meter in die
Luft geſchleudert. Bevor Hilfe kam, breitete ſich
das Feuer auf mehrere Sonden der Aſtra-Romana
und der Jnduſtrie Roumaine du Petrol aus, die
völlig vernichtent wurden. Auch die in der Nähe
befindlichen Bürogebäude mehrerer Petroleum-
geſellſchaften wurden zerſtört. Der Brand iſt auf
ſeinem Herd beſchränkt, dauert aber noch fort.
Der Schaden beträgt bisher mehr als 20 Mil-
lionen Lehy.

Neue Brücke übers Goldene
Horn

Konſtantinopel, 28. Mai.
Der franzöſiſche Brückenbaufachmann Pigeot

hat den Auftrag erhalten, Pläne für den Bau der
neuen Unkapan-Brücke anzufertigen. Es iſt ihm
dazu eine Friſt von ſechs Monaten bewilligt wor-
den. Sobald er die Pläne geliefert hat, ſoll die
Ausſchreibung des Baues erfolgen.

Das Schickſal der „Scharnhorſt“ Beſatzung

Berlin, 28. Mai.
Verſchiedentlich war von Angehörigen des vor

zwei Jahren verſchollenen deutſchen Fiſch-
dampfers „Scharnhorſt“ mitgeteilt worden,
daß ſich die Beſatzung in ruſſiſcher Gefangenſchaft
befände. Der deutſche Botſchafter in Moskau hat,
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſofort

die notwendigen Schritte unternommen. Das
ruſſiſche Außenkommiſſariat hat nunmehr mitge-
teilt, daß weder in Sobowetſk noch in irgendeinem
anderen Gefangenenlager ſich Angehörige des
Dampfers aufhielten. Die Nachforſchungen des
dec um das Schickſal der Verſchollenen
werden fortgeſetzt.

Die Philippinen vom Hrkand ne
Tokio, 29. Mai.

Jm ſüdlichen Teil der Philippinen iſt eine
große Sturmkataſtrophe ausgebrochen. Der
Regen dauerte zwei Tage, ohne aufzuhören, an.
Durch den Sturm wurden 11 Menſchen ge-
tötet, 837 werden vermi Man nimmt an,
daß ſie ertrunken ſind. 7 Dörfer ſtehen vollkommen
unter Waſſer. ch amtlichen Angaben ſind 460
Häuſer zerſtört. Mehrere kleine Schiffe ſind im
Stillen Ozean geſunken.

Unwetter in der Grenzmark
Schneidemühl, 28. Mai.

Die Provinz Grenzmark denwurde von ſchweren Unwettern heimgeſucht. Jm
Kreiſe Deutſch- Krone ging ein Hagelwetter
nieder, wie es ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt.
Die beſtellten Fluren wurden vernichtet. Jm
Vetze- Kreis fuhr der Blitz in einen Stall und
tötete mehrere Schweine. Ueber Krojanke
gas ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem

en nieder, der im Bahnhofsviertel umfang-
rei Ueberſchwemmungen herbvorrief. Jn
Tarnowke und Steinau brannten mehrere
Scheunen nieder.

Jn Herzberg ereignete ſich während des
Unwetters ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein
Bauernfuhrwerk wurde bei der Rückkehr aus dem
Walde vom Gewitter überraſcht. Beim Durch-

ehen der Pferde ſtürzten Mutter und Sohn vomKagen und wurden überfahren. Die Frau hatte
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß der Tod bald
darauf eintrat.

Hungersnot im Kongo
London, 28. Mal.

Der Generalgouverneur von Belgiſch-Kongo,
General Tilkens, der ſeit einiger Zeit eine
Rundreiſe durch das belgiſche Mandatsgebiet
machte, um ſich an Ort und Stelle über die zur
Bekämpfung der Hungersnot in Ruanda ge-
troffenen Maßnahmen zu überzeugen, hat dem
belgiſchen Kolonialminiſter Bericht über die Lage
erſtattet. Danach beträgt die Zahl der von der
Hungersnot betroffenen Perſonen etwa
800 000, von denen etwa 100000 ihre Be
hauſungen verlaſſen haben und auf die
nächſte Ernte warten. Die Ernährung der von der
Hungersnot betroffenen Bevölkerung und der-
jenigen, mit deren Rückkehr in den Erntemonaten
Juni und Juli zu rechnen ſein wird, bereitet
außerordentliche Schwierigkeiten.

Klefne Welfereſonfsse
Eine 76jährige Frau ermordet

Eine 76jährige Frau Schlörke in Hamburg wurde
in der Küche ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Geraubt iſt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, nichts
Ueber die Perſönlichkeit des Täters haben die
bisherigen Ermittlungen noch kein Ergebnis ge
habt. Die Ermordete, die mit dem um etwa
20 Jahre jüngeren Friſeur Schlörke verheiratet
war, begleitete ihren Mann, der ſich wieder ins
Geſchäft begab, an die Etagentür, die nicht ab
geſchloſſen wurde.

Tod im Schacht
Auf Schacht I der Zeche „Neumühl“ gerieten

zwei Bergleute unter hereinbrechendes Geſtein.
Ein Arbeiter war ſofort tot, während der
andere ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald
darauf ſtarb.
Das Unglück von Langenbach vor der Reviſions-

inſtanz
Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts hat die

letzte Entſcheidung in der Schuldfrage für das
furchtbare Eiſenbahnunglück gefällt, das ſich am
16. Auguſt 1926 in der bayriſchen Station
Langenbach ereignet hat, und bei dem
12 Perſonen getötet und gegen 90 verletzt wurden.
Für dieſes Unglück wurde der Rottenmeiſter
Johann Förtſch verantwortlich gemacht und
am 21. Januar d. Js. in München wegen fahr-
läſſiger Tötung in 12 Fällen zu 6 Monaten GEe-
fängnis verurteilt. Der erſte Strafſenat des
Reichsgerichts hat nunmehr die von Förtſch gegen
das Münchener Urteil eingelegte Reviſion
verworfen.
Ein Kleinluftſchiff flugfertig

Das Kleinluftſchiff Parſeval-Naatß
P. N. 28b wird Ende dieſer Woche fertiggeſtellt
ſein. Unter Führung von Major a. D. Stelling
werden die Werkſtättenfahrten in Seddin bei Skol
in Pommern erfolgen. Darauf wird ein trans
portabler Ankermaſt aufgeſtellt, an dem das Luft
ſchiff verankert wird.
Portugieſiſche Ehrung eines deutſchen Kapitäns

Der portugieſiſche Marineminiſter Guimarges
überreichte im Beiſein des deutſchen Geſandten von
Baligand dem Kapitän des Ozeandampfers
„Antonio Delfino“ eine goldene Uhr für die Reb
tung des portugieſiſchen Kanonenbootes „Zaire'
aus Seenot in der Nähe der Azoren im vorigen
Herbſt.

Grubenunglück in Alabama
Jn Birmingham im Staate Alabama ſind

neun Bergleute infolge einer VBergwerksexploſion
getötet und viele ſchwer verletzt worden.
Eit. italieniſches Vombenflugzeug abgeſtürzt.

Bei Corniglia in der Nähe von Genue
ſtürzte in der Nacht ein italieniſches Bombenflug
zeug ab. Die Maſchine war in einen Sturm ge
vaten, ſo daß der Pilot die Herrſchaft über das
Flugzeug verlor. Alle fünf Jnſfaſſen wur
den getötet.
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Vom Anturnen im K. T. V.
Das Anturnen des Kaufmänniſchen Turn-

vereins war der Auftakt zum Beginn des ſommer-
lichen Turnbetriebes, es war ein Feſt für den
K. T. V. ſelbſt und die zahlreichen Zuſchauer und
„Zaungäſte“. Sämtliche Abteilungen des Vereins
marſchierten, mit der neuen und alten Fahne ſo-
wie mehreren Wimpeln an der Spitze, geſchloſſen
in das prachtvolle Sportgelände an der Hutten-
ſtraße ein. Hier entwickelte ſich ein impoſantes
Bild. Treffliche Worte fand der 1. Vorſitzende,
Herr Kolbe, in ſeiner Begrüßungsanſprache.
Er gedachte auch des kürzlich verſtorbenen Turner-
führers K. Bönicke. Dann begannen die
Uebungen, die der 1. Turnwart, Herr Leirich,
leitete. Die Aufſtellung in ſogenannten Kreis
ringen ermöglichte allen Zuſchauern eine klare
Ueberſicht. Nach verſchiedenen Laufübungen
leitete, der gemeinſame Geſang „Die Erde
prangt im Feierkleide“ zu den Freiübungen
über. Auch die Kleinſten des Vereins beteiligten
ſich daran. Das Geräteturnen bot ein ab
wechslungsreiches und farbenfrohes Bild. An
8 Barren, 5 Pferden, 3 Böcken ſowie Kaſten und
Laufbänken wurde geturnt. Uebungen der kleinen
Mädchen unter Leitung von Frau Henneberg
er der nen P Pech
ervor, zeigten ſie ſich doch an den Böcken gut.Auch die Schtathlettt kam zu ihrem Rechte. Man

arbeitete mit dem Medizinball,
und vieles andereTee Seilſpringen

Nachmittagsmehr. nell vergingen dieſtunden, re um 5.80 Uhr begann der Ab-
marſch. In dem renovierten ſchönen Vereinsheim
blieb man noch in froher Geſelligkeit zuſammen.

zeigte Sprünge,

Fußbäll Dezeritententagung des V. M. B. V.

Eine Tagung der Fußballdezernenten der ein-
e Gaue des V. M. B. V. fand in Leipzig ſtatt.

den gefaßten Beſchlüſſen dieſer Tagung ſind
den Saalegau folgende von beſonderer Wichtig-

Die 15h Klaſſe wird auf 14 bzw. 16 VereineDie alen iele werden dann in zwei

n zu 7 bzw. 8 Vereine durchgeführt.
Bei der Durchführung von Lehrkurſen in

den einzeleien Gauen ſollen die Wanderlehrer vor
n en kleineren ländlichen Vereinen zur Ver

gung geſtellt werden.
Für die Durchführung von Bezirks Spielen

wurde das V. M. B. V.-Gebiet in vier Bezirke
Sachſen I und II, Provinz Sachſen und

u Provinz Sachſen gehören A: Saale
ſtergau, Muldegau und Elbe-Elſter

Elbegau, Anhalt, Altmark, Harz und
Die beiden Hauptorte dieſes Bezirks

e und Magdeburg. Am 23. Juni findet
ein Auswahlſpiel zwiſchen den beiden

gruppen A--B ſtatt. Das erſte Bezirks
ſpiel wird am 7. Juli und das zweite am 28. Juli
ſtattfinden, das Endſpiel dann Anfang Auguſt.

Mittwoch, 29. Mai.

FußballNachleſe
Halleſche Liga- Mannſchaften auf Reiſen

Sportfreunde Liga hatte eine Einladung
zu Germania Halberſtadt erhalten. Die
Gaſtgeber glaubten eine Korrektur ihrer früheren
Niederlage herbeiführen zu können. Die Veilchen
waren aber wieder in beachtenswerter Form und
ſchlugen Halberſtadt 1:0.

V. f. L. 96 hatte beim Pokalturnier in Witten
berg wenig Glück. Jm erſten Spiel gegen Vockwitz
blieben ſie zwar ſiegreich, unterlagen dann aber
unerwartet gegen den Gaſtgeber Wittenberg 07
mit 1:3 Toren.

99 Merſeburg ſchlug Deſſau 05 ganz
überlegen nach einer ſchwachen erſten Halbzeit 7:1.
In der erſten Spielhälfte beiderſeits offenes Feld
ſpiel. Das einzige Tor dieſer Spielzeit konnte
Benze für 99 buchen. Erſt nach dem Seitenwechſel
zeigten die Domſtädter ihr wahres Können.

Eine kaum verſtändliche Ueberraſchung leiſtete
ſich Ammendorf 1910 Liga, indem ſie ſich von
Preußen Merſeburg (Tabellenzweiter der 1bKlaſſe)
eine gehörige 1:4-Abfuhr gelaſſen laſſen mußten.
Ammendorf--SpVg. Eisleben 2:2.
Rund um den Saalegau.

Die große Entſcheidung im Spiele Kayna
egen VfB. Schkeuditz 4:2 (0:1) brachte keineMeiſter aftsleiſtungen von Kayna. Lediglich durch

energiſches Eingreifen beiEckbällen und durch einen
gut verwandelten Elfmeter ſicherte ſich Kayna den
Sieg und damit wahrſcheinlich auch die Meiſterſchaft, denn Kayna hat nunmehr nur noch gegen

Sportbrüder anzutreten. Die 18:1- Niederlage von
Halle 1910 gegen Neumark ließ erkennen, daß 1910
kaum noch in die 1b Klaſſe gehört. Jn Reideburg
ſicherten ſich die Sportbrüder gegen den VfR.
Reideburg einen klaren 3:1-Sieg. Die alten
Herren von Preußen Merſeburg unterlagen gegen
VfL. Rudelsburg I 0:5.

Jm Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der3. Klaſſe trennten a Eisdorf I und Reichsbahn I
3:3. Um den letzten Platz der Klaſſe II ſtanden ſich
Osmünde I und Zörbig I gegenüber. Osmünde
ſiegte knapp, aber verdient, 2:1 und bewahrt ſich
dadurch vor dem Abſtieg. Um die Meiſterſchaft der
Klaſſe III Gruppe 2 behauptete ſich Meuſchau I
über 96 IV mit 6:4 Toren. Cröllwitz I --Olympia I
2:3, Cröllwitz II--Olympia II 0:2, PSV. I--Poſt I
3:1

Einen Bombenerfolg hatte Giebichenſtein gegen
Preußen Greppin Liga. Sie behaupteten ſich 4:3.
Die 1b- klaſſigen Giebichenſteiner ſchlugen den
Meiſter (Liga) des Muldegaues.

Um den Aufſtieg zur 1. Klaſſe
Da in letzter Minute die Punktſpiele der

1. Klaſſe wegen der Teilnahme verſchiedener
Spieler an Frühjahrswettkämpfen abgeſagt worden
waren, gab es bei den Handballern nur ein ein-
ziges Punktſpiel zwiſchen Blauweiß und
V. f. L. Merſeburg 8:7 (6:1) auf der Peißnitz.

Durch dieſen Sieg iſt Blauweiß auf gleiche Ver-
luſtpunktzahl mit V. f. L. Merſeburg gekommen.
Da anzunehmen iſt, daß der V. f. L. das letzte
Verbandsſpiel gegen 99- Merſeburg ſiegreich be-
endet, wird dadurch ein Entſcheidungsſpiel um die
1bKlaſſe Meiſterſchaft und den damit verbundenen
Aufſtieg zwiſchen den beiden Gegnern nötig.

Ein franzöſiſcher Sportorden wurde ſoeben auf
Vorſchlag des Sportminiſters Pathé von der
franzöſiſchen Regierung geſchaffen. Der Orden
ſoll erſtmals in drei Klaſſen am 14. Juli,
dem franzöſiſchen Nationalfeiertag, verliehen
werden.

d S

Saalegau
Gaugericht im Saalegau.

(Verbindlich.)
Die für Donnerstag, den 30. Mai, einberufene Sitzung

des Gaugerichtes iſt Umſtände halber auf Donnerstag, den
6. Junt, verlegt. Wir bitten die davon betroffenen Vereine,
dieſen Termin freizuhalten.

Lippold.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 76.
1. Das Städteſpiel Halle-- Magdeburg findet am Sonn

tag, dem 2. Juni, am Tage des r Merſeburg-Halle, ſtatt. Platzſtellender Verein: Poſt. Das Spiel
wird um 16 Uhr auf dem Sportplatz des S. V. 98, Merſe
burger Straße, ausgetragen. Vor dem Hauptſpiel ſpielen

die Jugendmannſchaften von Halle und Magdeburg. Wir
geben nochmals die bereits veröffentlichte Mannſchaftsauf-
ſtellung bekannt: Schiemann (Fav.); üller (98), Heiſe
(Wacker); Krampe (Bor.), Schulz (Wacker), PBrödel (99)
Gold (Wacker), Paulmann (Bor.), Meißner (Bor.), Thomas
(Wacker), Schlag (Wacker); Erſatz: Herm. Rehn (VBor.), Godau
(Sportfr.). Die Spieler haben ſich ſpäteſtens 15.30 Uhr im
Klubhaus des S. V. 98 bei Herrn v. Haußen zu melden.
Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler, der Torwächter voll
ſtändige Spielkleidung mitzubringen.

2. Spielverbot für Fußball, Handball und Jugend beſteht
am 2. Juni für den ganzen Tag und für den ganzen Gau,
auch für auswärtige Spiele. Ausgenommen ſind die unter
Ziffer 3 veröffentlichten Spiele, für die die Genehmigung
des Verbandsvorſtandes vorliegt.

3. Spielplan: am Sonnabend, dem 1. Juni
Nr. 752 1. Klaſſe 18.30 98-Ammendorf, Keindorf (96) (auf
Einigung beider Parteien);) am Sonntag dem 2. Juni:
Nr. 753 1b- Klaſſe 16.00 Uhr Halle 1910-Olympia, Uhde
(Wacker); Nr. 754 Mücheln-Reideburg, Schmidt (VfL.-Merſ.);
Nr. 756 3b Klaſſe 16.00 Uhr Wettin-Alsleben, Könnern.
Ferner werden folgende Entſcheidungsſpiele angeſetzt: um
die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe J. Entſcheidungsſpiel

Weſtermann,

Nr. 9 Eisdorf Meuſchau, Schiedsrichter Deppe (Nietleben)..
Zeit 16.00 Uhr: Platz: Ammendorf 1910. Das Spiel wird
gemäß s 182 Abſ. 4 nach dem einfachen Rundenſyſtem aus-
getragen, welches darin beſteht, daß die beteiligten Vereine
gegeneinander je ein Spiel unter Punktwertung gemäß 5 180
austragen. 8 257 Abſ. 2 (Deckblatt), die Spielberechtigung bei
den Entſcheidungsſpielen betreffend, wird in Erinnerung ge
bracht. Die an den Spielen beteiligten Vereine ſtellen je einen
wettſpielfähigen Ball, zwei Linienrichter, der platzſtellende
Verein zwei Kaſſierer und das Spielformular.

4. Betr. Beitrags-, Strafen- uſw. Rückſtände. Jn Nr. 19
der M. S. 2. vom 7. Mai 1929 bringt der Verbandsvorſtand
eine Liſte derienigen Vereine, die mit Verbandsbeiträgen,
Geldſtrafen, Unterſtützungskaſſe und für den Bezug der
SportJugend rückſtändig ſind. Wir machen darauf auf
merkſam, daß dieſe Rückſtände bis zum 31. Mai d. J. auf
das Poſiſcheckkonto des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine Nr. 108 93 Leipzig abgeführt ſein müſſen, wenn die
Entrechtung vermieden werden ſoll.

m

5. Betr. Fragebogen. Die überſandten Fragebogen ſind
bis ſpäteſtens 1. Juni d. J. zurückzuſenden. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß Einſendung unbedingt erfolgen muß
da die Angaben für das Adreſſenverzeichnis und Klaſſen
einteilung notwendig ſind.

6. Betr. GauFußball-Tag. Der GauFußball-Tag findet
wie bereits bekannigegeben, am Sonntag, dem 16. Juni d. J.
vorm. 11 Uhr in Merſeburg, Vereinshaus VfL. Merſeburg.
Krautſtraße, ſtatt. Die ſchriftlichen Einladungen ſind in.
zwiſchen zum Verſand gekommen. Wir machen darauf auf
merkſam, daß Anträge zu Punkt 4 und 5 der Tagesordnung
ebenfalls bis zum 1. Juni 1929 an den Gauvorſtand einzu
reichen ſind.

7. Zur Adreſſentafel: Sportverein Landsberg von 1920.
Kurt Wilde, Landsberg, Bez. Halle (Saale).

8. e Montag, dem 3. Juni 1929: 20.30Uhr Sperrantrag Wacker-Halle gegen ſein früheres Mitglied
Otto Anſinn, geb. 12. Januar 1910. Geladen werden: der
n und Vereinsvertreter von Wacker und BlauWeiß-

alle.
9. Zum Spielplan am Freitag, dem 31. Mai 1929.

Nr. 757 IIb 18.30 Uhr Kayna II--Neumark II (Beunag); am
Mittwoch, dem 5. Juni 1929: Nr. 758 I 18.30 Uhr 9gegen 96, Sachſe (Reichsbahn).

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß 1 n im Saalegan

Auf die am 30. Mai 1929 im Hotel „Stadt Leipzig“,
Martinſtraße, ſtattfindende Schiedsrichtervollverſammlung

weiſen wir nochmals hin. Beginn 20.30 Uhr.
Hohl. Zabel.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im V. M. B. V.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 77.)

1. Die für den 1. Juni angeſetzten Fauſtballſpiele werden
wegen des Großſtaffellaufes h

2. Die noch reſtlichen Verbandsſpiele können erſt im Juli
ausgetragen werd worüber der GauHandballtag noch
Näheres zu beſchließen a da im Monat Juni an den
Sonntagen infolge leichtathletiſcher Veranſtaltungen Spiel
verbot beſteht.

3. Die für den 9. Juni für das Städteſpiel Steitin gegen
Halle aufgeſtellte Mannſchaft wird wie folgt geändert: Bucool
(Bor.): Taatz (96), Knobbe (PSV.); Seidel, Leibrich beide
98), Willigmann PSV.); Wernicke (Eintr.), Buriſch (96),
v. Jeger, Fiſcher (PSV.), Karl (98); Erſatz: Naumann
(98). Abfahrt nach Stettin: Sonnabend, den 8. Juni, früh
8.40 Uhr. Treffpunkt 8.15 Uhr Hauptbahnhof. Die Spieler
haben Schuhe und Stutzen mitzubringen. Abſagen bis Frei-
tag, den 31. Mai, an Herrn Oswald, Kl. Ulrichſtraße 27.

Oswald. Werner.
Athletik-Ausſchußß. Wir weiſen nochmals auf die am

Freitag, dem 31. Mai, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-
la-Tour“ ſtattfindende Ordnerbeſprechung hin. Bei dieſer
ſind nachfolgende Ordner namentlich zu melden: Beſetzung
der Etappenlokale. Start: VfL. Me.; 99er Platz.
99 M. Schkopau: 99 Me. (je 2 Mann);
Blauweiß (je 1); Ammendorf Schützenhaus: Adf. 1910
(2 Mann); Roſengarten: 96 (2 Mann); 9ser Platz: 9(2 Mann). Zielgericht 96, 995, 98, C. V. Z. M.,
D. H. V., je 1 Mann. Außerdem ſtellen die Vereine für die

v Etappen noch folgende Ordner: Start: 99,
VfL. e., Kayna, Mar. Röſſen je 1 Mann; desgl. Etappe
99er Platz; Schkopau: Mar. NeuRöſſen, C. V. Z. M.,

Hoffmann. Aſt.

Sport-Vereinsnachrichten
Sportverein 98, Jugendabteilung. Am Don-

nerstag, dem 30. d. M., 8 Uhr abends, findet auf
unſerer Aſchenbahn ein Uebungslauf ſtatt. Wir
erſuchen dringend alle Jugendliche, ſich nach Mög-
lichkeit für dieſe Zeit freizuhalten.

H. T. S. V. Schwimmabteilung. Heute
abend Schwimmſtunde für beide Abteilungen von
19--20 Uhr.

IGartenschläuchere 10 mm Lochweite
13 mm Lochweite
16 mm Lochweite
19 mm Lochweite

0.,75 M. je Meter
0,85 M. je Meter
1,20 M. je Meter
1,40 M. je Meter Lindenstraße 55, Nähe Merseburger Straße

Stellenangebote
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Bis 10 Mark
täglich verdienen Damen u. Herren durch
ſchri gewerbliche Heimarbeit. Koſten
loſe Auskunft durch Adreſſen-Verlag Otto
Vallen, BarmenR. 28, Poſtfach 127.
Einfacher tüchtiger

junger Mann,
der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt iſt, für

walter geſucht. Land gut Burx-
dorf Provinz Sachſen.

Suche:
z Schäfer, eder Stall- und Reit-
b ſowie ſch- und Küchenn für Badehotels und in Privat.
Friedrich eis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Schmeerſtraße 17/18.

Chauffeur
mit Führerſchein 2 und b und mehr-jähriger Fahrpraxis geſucht. Gelernter
Schloſſer bevorzugt.

Gebr. Hartmann,
Chemische Fabrik, talle-Ammendortf.

Suche zum 1. Juni oder ſpäter einen

Wirtſchaftsgehilfen
bei Familienanſchluß. Alfred Schwarze,
Wichmar bei Camburg Saale

Zum 15. Juni d. J. junger Mann als

Verwalter
geſucht, der ſeine Lehrzeit beendet.
Rimpauſche Domänenverwaltung, Schlan-

ſtedt bei Halberſtadt.

Bäckerlehrling
ſucht Otto Knabe', Bäckermeiſter,Querfurt.

Suche zum 1. Juli ein nicht zu
junges

Stubenmädchen
für Neehauſen im Manzfelber Seekreis.
3 ſſe und Gehaltsanſprüche erbeten
an Frau r Humbert, Dammendorf

Zwei lüchtige, kräftige

Küchenmädchen
zum 1. Juni geſucht. Außerdem werden
vier kräftige

Geſchirrabräume-
frauen

für Sonntag verlangt.
Reſtaurant Zvoologiſcher Garten.

Kochlernende
ſtellt ein „Hotel Schützenhof“,
breitenbach (Thüringen).

Suche ſofort ehrliches junges

Mädchen
zur Pflege zweier Kinder.
Gutsbeſitzer, Peterwitz bei Klitzſchmar.

Tüchtiges, ordentliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
kann, für ſofort geſucht. Kuno Schirmer,
Kleinneuhauſen, Poſt Großneuhauſen.

Suche für meinen

Groß

Stütze
mit Kochkenntniſſen.

Angebote unter N. W. 29
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

1. Juni ein tüchtiges

Dienſtmädchen
vom Lande, welches kinderlieb iſt undmöglichſt ſchon gedient hat. Frau
L. Heinecke, Aſchersleben, Zippelmarkt 9.

Suche zum 1. Juni junges
Mädchen

von auswärts, 16--17 Jahre alt.
O. Müller, Fleiſcherei, Landwehrſtr. 15.

Stellengeſuche

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Maler,
bisher ſelbſtändig, ſirm in allen ein
ſchlägigen Arbeiten (Schrift, Plakat und
giguy ſucht Stellung als Hausmaler.
lngebote unter M. C. 2962 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verh. Schweizer,
30 Jahre alt, ſucht Stellung, wo er mit
Frau die Arbeit verri kann. Stelle
auch noch eine Hilfskraft zur Verfügung.Zuſchriften an F. Schneider, Ramelnagh,
Poſt Eppenſchlag (Niederbayern).

Jüng. Bautiſchler
ſucht baldigſt Stellung. Gotthard Bleul,
Jauer (Schleſien), Blücherſtraße 18.

Weſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Mädchen
vom Lande, 22 Jahre alt, ſucht beſſere
Stellung in Halle. Angebote unterM. D. 2963 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

E. Troitzſch,

welches melken S

Stadthaushalt S
(Leipzig) arbeitsfreudige, ſaubere und S

470 Morgen große Wiriſchaft als Ver ſolide

Stellung gut be S
zahlt, beſte Behandlung ſelbſtverſtändlich. S

2958 an die Ge

Suche zu ſofortigem Antritt oder zum

rn Junges Mädchen ſucht zum 1. Juniimmer photo
Apclehaſesehebeeöſterung

Auch in diesem Jahr erscheinen in den Straßen
unserer Stadt die Blauen Wögen mit dem
Eishbär. Nur wir sind in der Lage, ein hygienisch
einwandfrei hergestelltes verpacktes Speiseeis zu
liefern. Bitte achten Sie genau auf Wagen u. Firma.

Eisgenossenschaft vereinigter Roncitoren,
e, G. m. h. H., Halle (Suale), Barharustruße 2.

Hausto
ſucht zu ſofort 19jährige Og e Haushaltes in nur beſter Paulusviertel,

Taſchengeld erwünſcht. An unter O.
bote erb. an Herta Bruſt, zurzeit dieſer Zeitung.

Blumenthalſtraße 26 7

Unterricht

Jtalieniſch
Stunde 50 Pfennig.
Offerten unter B. G.
ſchäftsſielle dieſer Zeitung.

Erlernun
Familie.

Gut möbliertes
Zimmer,

zu vermieten.

terſtelle
preußin zur

Angebote
L. 2970 an die Geſchäftsſtelle

Eilt!
Wer beteiligt ſich?

2704 an die Ge

V je cht fü ſolid möblierte SchlafJ ermietungen ſene er eienl v verorzugt. Ange
bote unter O. J. 2968 an die Geſchäfts

in allen un tet 5 bis 6 Zimmer
ernruf: 340 38.

Büro
ſtraße 11.

Berufstätiger, ſolider junger

ſtelle dieſer Zeitung.

Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Mann

unſerer Herrn eine

Gut möbliertes, ſonniges

Zimmer.
in Hauſe zu ſofort oder 1. Juni
an beſſeren Herrn zu vermieten. Bad u.
Fernſprecher handen, M a

r.ſtraße 1,

Wohnung.

Wir ſuchen ſofort in Halle für einen

Gebr. Hartmunn, Ammensdoork.

bach
Nähe Ri latz.

Gut möbliertes

an ſoliden berufstätigen Herrn zu ſofort
oder 15. Juni zu vermieten.

Zimmerimmer iſt e Bahnhof oder gend
Merſeburg.

Forſterſtraße 10, I, I.

Beſſeres möbl.
uni mit t geſucht

nach

ngebote mit Preis unter
D. A. 3631 bef. Rudolf Moſſe, Halle.

Gut möbliertes

Erkerzimmer
zum 1. Juni frei.

Eilt!
Junger

Mehrere beſchlagnahmefreie

Wohnungen henen
ranke, Narienſtr. 1. 2964 an die chäftsſtelle dieſer Zeitung.zu vermieten.

Zimmer mit Verpflegung,

früherer Reichswehr-Offizier
Am Steintor 16, III. ſucht ſofort gut möbliertes ungerigfeſt

mög
Adels oder Offiziersfamilie

rdl. Angebote unter O. E

in gutem Hauſe (Alleinmieterin).
K. 2969 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.
bote unter O.

Geräumige

nung, GeflügelzuchtNähe Franckeſche Stiftungen, Sie GratisKatalog, flüg o
Angebote unter R. Z. franko. Ha tha

2959 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Sſtern, Wiesbaden

möglichſt
zu mieten geſucht.

Küchken,
Apparate weiß, echte ameril

Leghorn, größ. unbekannte Warken, klein. Poſten, laufend
liefere ich an Private ab pen
gegen 10 Monats absöugeben.
raten. Verlangen

Ange

Saaleſtraße 5.
Emſerſtr. 24.

Verkäufe ſah enſe biligk ſeht auſ erhalleng,

S Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei Motor 6/9
Voreinſendung der Gebühren (auch in (Kaulewagen), Bandſäge (73 em Dur
Briefmarken) oder

Reiſe-Hotel
und Reſtaurant;
resgeſchäft, Nähe Dresden, iſt altersde e zu e Chnrſt zu ver gut erhalten, ſehr preiswert zu verkauftr.

pachten). Fachleute,

durch Poſtnachnahme. eſfer) für Kraft Dörner).
Alex Altendorf b. Rothenſtein.

Gelegenheitskauf4.TonnenHanſaLloyd

Laſtwagen,
die eine Anzahlung Wiegand jun., Krondorfer Straße

von 20 000 nachweiſen können, wollen Fernruf 268 27.
ich melden. Angebote unter O. B. 2961v vie Gefchafteſten dieſer Zciung erb 2 Preſ en,

Verkaufe umſtändehalber mein ſchönes, e zu verkaufen.

rundſtück,
eburgs, gut gebaut, T cem, billig zu verkaufen,

ſchuldenfreies

Garteng
ſchöne Lage
8 Zimmer, Bad Kloſett,3 Kellerräume, Waſch aus,
elektr. Licht, Waſſerleitung,
ſtelle, ca. 9 Morgen Garten (Obſtbäume,

ch oene,
indenſtraße 49.

Ein Motorrad,
1 weißer

nderwaſen für 15 zu verkaufen.
ein ſch, Streiberſtraße 27.

Transportwagen,
Sträucher uſw. im beſten Zuſtande). Fleiſchet,Kaſeccanhen La der ver e anſhig Tinte! Milchhandter a. Fleiſe

lung. t 2968 7za s u Jeitnng. Zieſche, Halle, Prinzenſtr. 7.
Bett-, Leib und

ohne rerſte Rate Auguſt,auswärtige Firma an
Beamte, Angeſtellte und ſonſtige kredit
liefert große

würdige Perſonen.

Vertret iLrcter 2 r 2967 erbeſnch weſthlſkrilege

dieſer Zeitung.

ch e,
rammophone,

el

Ab Freitag, den 31. d. M. emp-
fehlen wir einen großen TransportVerlangen Sie un hester ostpreußischer

Jn Zahlung genommene

ſowie ein Herren- und ein Damenrad,
fabrikneu, unter Preis gegen Kaſſe zu

rkaufen. Franzve
ſtädter Straße 8 b.

chine

Kohl, Lauch-

Moderne Küche,
ſpottbillig für 150 zu verkaufen.

o hl Niemeyerſtraße 17.

hochtragend sowie neumilchend
zum Außerst preiswerten Verkauf.

N. s. ü.
1000 ecbem, mit Seitenwagen, gebraucht,
billig zu verkaufen.

Ammendorf, Hallesche Straße 21.

Oberländer
Ruchheim

Halle, Delitzscher Straße 10.

Elſtertal: Nelſon J

urden

ir. Dr
nd Ber
jei Leip

Erzg
zwickau
02 354

erl u
uſtbortr
perksbe

9 450

lus gar
öher,
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Handel Das Geſpenſt der Extenſivierungu ne
Her Jahresbericht der Edekau Sewinſchaſt en Gefahren, die der Lande drohen Der agrariſche

E. V.

dem Reichsverband
Kaufleute des Kolonialwaren Feinkoſt

cher niſcher Ge. Erntegeit iſt HochZeit auf dem Lande. Ernte Seit Jahren beherrſcht das deutſche Wirtſchafts
4. in en ſeine iſt Erfüllung und Belohnung und Baſis für neue leben eine ausgeſprochenea des Arbeitstat. Auf der deutſchen Landwirtſchaft aber Jmparität zwiſchen der Landwirtſchaft und faſt

llTag ſindet
Juni d. J.

L. Merſeburg
zen ſind in

darauf auf
Tagesordnun
orſtand einzu

rg von 1920.

er i inge ars iſt. Der der Tagung vor liegen ſo ungeheure Laſten, daß die Erntegeit zur e T 2uberen Detnfeßanden- v 2
werden: d der niſationen R ird. Das Wort d Jmparität der Erzeugerpreiſe bedeutet Jmparitätd BlauWeit den Berichten der eingelnen EdekaNotseit wird. s Wort von den ſieben mageren er Löhne. Für die Landwirtſchaft bedeutet dies

die Berichte des Generaldirektors Jahren hat ſich auch zeitlich bald erfüllt. Wie viele die Abwanderung von Hunderttauſenden beſter
und der h e. G. m. Hilferufe ſind ſchon ungehört verhallt. Nun aber, Arbeitskräfte zur Großſtadt und Jnduſtrie, wo ſie

das, wie in falſch angewandter Freizügigkeit das Heer derT r an eng ſammen Arbeitsloſen direkt und indirekt vermehren. Angee

wird, i dem umann. g n a Linie geſchloffen haben zur Reichsbauernfront, werden die ſichts er Zuſpitzung der allgemeinen Wirt
im Saalegay ſation des Waren Regierenden mehr als bisher auf dieſe Stimmen ſchaftslage ſehen wir keinen anderen Weg, um

die Betriebs aus dem Volke achten müſſen. Gefahr iſt im Ver unſere Wirtſchaft und unſer Volksleben wieder ge
ſei. zug, weil die Not nicht nur den einen Berufsſtand ſund zu machen, als die Landwirtſchaft zur Mehr

H., deren Aufgabe zu ruini droht, ſondern die geſamtdeutſche Wirt erzeugung im Werte von 2—8 Milliarden Mark

ierung des groſſegſhaſtlichen durch Wiederherſtellung der Rentabi-örtlichen Vereich ſchaft. In Halle hat am Dienstag der pro lität z befähigen. Anders iſt auch das Repa-
Genoſſenſchafts- vinzial ſächſiſche Landbund eine ſehr gut rationspbrolem, ſoweit es überhaupt wirtſchaftlich

in rg zu ſichern, beſuchte Verſammlung abgehalten, in der alle dieſe su löſen iſt, nicht zu meiftern.
t einer Seite des Hzte zur Sprache kamen. Erfreulich iſt, daß ſich Die Aufſtellung des Einheitsprogramms iſt in

B. auf ſowohl die Vertreter der Induſtrie wie auch der engſter Zuſammenarbeit der vier Organiſations
nationalen Arbeit in ei t mit dem führer erfolgt.alen Arbeiterſchaft ne Front mit dem De We derte Laudnieeſhoſe ehe i

Mai 1929.
(Beung); am
18.30 Uhr 9

tadt Leipzig“,
lverſammlung

Zabel.
iele.

llſpiele werden

erſt im Juli
dballtag noch
Juni an den
anaen Sie erbandstag der preußiſchen Kommunal ehe ver Sieger en ne der geſchloſſener Front.

Stektin gegen beamten gu J edert: Buco Das iſt das wichtigſte innenpolitiſche Ereignis dereibrich (ocſte Der Ve des etwa 100 000 Der Vorſitzende des Landbund Provinz Sachſen, Jeit, an dem Regierung und Parlament nicht mehr
Buriſch (96),
tz: Naumann
8. Juni, früh

Die Spieler rbandstag t e ttiigſiede: enden Verbandes der Kommunal Candrat v. vorübergehen können. Ein erſter Schritt auf demeamten und angeſtellten Preußens findet in der a. 5 Frhr v. Wilmowſkn, Wege zur Durchführung des Programms ſind die
ſeit vom 12. bis 16. Juni in Dortmund ſtatt. begrüßte die als Vertreter der Behörden u. anderer vier Anträge der Reichsbauernfront, die

gen bis Frei dieſer Tagung wird am 12. Juni Reichs Berufsſtände erſchienenen Gäſte. Er wies darauf hin, kurz vor Pfingſten durch die Deutſchnatioe D. gü M. d. R., o Wer daß die Landwiriſchaft in den letzten Monaten mit nale Volkspartei, die Chriſtlich-Va-
Dienſt im lamentariſch-demo aller Kraft die Rationaliſierung betrieben habe. Jm tionale Bauernpartei und die Deutſchete“. ehe erfolgt die Herbſt 1928 habe er, der Redner, auf die drohende Bauernpartei eingebracht wurden. Wenn ſie

des vom Verbande See Gefahr der Extenſivierung und Brachlegung nur von den koalitionsmäßig nicht gebundenen
an

auf die am
urant „„Mars-

Bei dieſer
Beſetzung

99er Platz:
ertal: Nelſon, J

i d und hingewieſen. Wie recht er mit dieſer Warnung ge Fraktionen eingebracht worden find, ſo berechtigt
Am 13. Juni ſpricht nach Er habt habe, beweiſe die Entwicklung. Aus allen dies nicht zu irgendwelcher Kritik gegenüber anderen

f. 190 Hattung des äftsberichts durch den Vorſitzen- Kreiſen der Provinz gehen Nachrichten ein, daß der landwirtſchaftsfreundlichen Parteien innerhalb derc. m Pen über Die ilunng Te 7 Hackfruchtbau eingeſchränkt, der Koalition, die, wie ich verſichern kann, durchaus
jereine für die Perbandsdirektor des Verbandes, Stadtrat a. D. Wedebetrieb erweitert, Acker- grundſätzlich auf dem Boden der geſtellten agrari-

Start: hrmann Berlin. Nach einem Vortrage von lächen aufgeforſtet würden. Die Brach ſchen Anträge ſtehen. Jm Laufe des Juni ſollen
d i jeſchäftsführer Meurer Berlin über „Zehn haltung ſei bereits in weiten Teilen der Land noch die übrigen Teile des Arbeitsprogramms in
e wanen ſchre Beamtenbewegung' und von wirtſchaft ein r e rehen geworden. parlamentariſcher Arbeit genommen werden.
b. 98, Wacker, Pent Dr. von Dultzig vom Oberverwaltungs- um das Lohn un ugerkonto herabzuſetzen. Ben ha er de Nee hnunn des Seamnenteghe: ſonders ſHwetwiegend ſind die don der Zere in auf r e hre ehe n hege
nehmer i rird dann am Sonnabend, dem 15. Juni, der a er Rohzuckerfabri Gebt der Landwirtſchaft das er wie
Plage Kavna reußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki einen ken in Halle zur Verfügung geſtellten Ziffern. Allen anderen Berufsſchichten, gebt auch uns die
nen die re r halken über „Die kommunale Neugliede- Während im Jahre 1918/14 für die Rübenanbau- Valoriſierung der Preiſe, auch wir haben ein Recht
nen Weg ma als Teil der Verwaltungsreform“. fläche 62 500 Arbeiter zur Verfügung ſtanden, ſind auf Leben, auch wir machen unſeren Anſpruch gel

fehlen S Arbeiter gtee g r Lurgſchaint tend auf den allgemeinen Lebenshaltungsindex.
hten uhiger Verlauf der Reichsanleihezeichnung rirag je Hektar iſt von 310 Doppelzentner im e rfelſſe W e r

I Der bisherige Verlauf der Zeichnung auf die Jahre 192627 auf 245 Doppelzentner im letzten ſchaft immer nur die Selbſtinlfe empfehlen zu ſollen,ſind ſpelegie v W en r Jahre zurüggegangen; der Jucerertrag von 47,6 verweiſe ich auf die Präambel unſeres Programms,
en e w en befriedigend bezeichnet. Man glaubt auf 39,8 Doppelzenkner. Der Zuckerausfuhr Ueber in der es heißt, „daß
nach Mön ich dem bisherigen Ergebnis damit rechnen zu ſchuß des Deutſchen Reiches, der im Jahre 1913/14 durchgreifende ſtaatliche Maßnahmen

rnen, daß mindeſtens eine Vollzeichnung der auf 11 Millionen Doppelzentner betrug iſt auf 1 Mil erſt die Grundlagen ſchaffen müſſen, auf der die
n g. Heute regten 300-Millionen Anleihe eintreten wird. Be on Doppelzentner im Jahre 1927/28 geſunken. Selbſthilfe der deutſchen Landwirtſchaft weiterbauen

eute M nntlich beabſichtigt die Reichsbank, am 23. d. M. Mehr als Worte beweiſen dieſe Zahlen die verhäng fann, und daß eine nachdrückliche Verſtärkung des
lungen von

h f
Straße

ücken,
z, echte amerit,

i r is bekannzzugeben. nisvolle Entwicklung, die nicht nur die Landwirt [andwirtſchaftlichen Zollſchutzes im ganzen die entaswiſchenergernie r sus ſchaft, ſondern die geſamte Wirtſchaft bedroht. Nur e r Erfolg jeder
Emil Pinkan L Co. A.G. in Leipzig. Die gemeinſchaftliches Vorgehen kann die Rettung Selbſthilfe und damit für die Ueberwindung der

eſellſchaft legt ihren Bericht für 1928 vor. Als vringen. gegenwärtigen Agrarkriſe bildet“.
eingewinn verbleibt, nachdem 77247 Von den zahlreichen, aus allen Teilen der Pro Von den vier bisher eingebrachten Anträgen er

0 626 abgeſchrieben ſind, 111 100 (98 630) A. vinz zuſammengekommenen Landbundmitgliedern ſtreben drei die Hebung der Lage der deutſchen
z werden 10 Prozent Dividende auf die ſſtürmiſch begrüßt, ergriff darauf der bewährte Führer Viehwirtſchaft. Als eine Sofortmaßnahme iſt
tammaktien (9) und 10 Prozent gemäß den des Reichs-Landbundes, ſchließlich die in dem vierten Antrag geforderte
ahungen auf die Vorzugsaktien verteilt. Aufhebung der Zwiſchenzölle zu betrachten.i bisher günſtigem Geſchäftsverlauf ſind im miniſter a. D. Hr. h. c. Schieie Um die politiſchen Ausſichten für die Verwirk
euen Jahr die Umſätzze weiter geſtiegen. das Wort: lichung unſeres Programms abſchätzen zu können,
Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Geb- Die Unterzeichner des Einheitsprogramms haben iſt e erforderlich. ſich einmal den Aufmarſch der

horn, größ. un ß t t Landwirtſchaft für die n ähIsiten, laufen ardt r r m e der wn bei ſeiner Vorbereitung und Ausarbeitung drei n W r g.
ugeben. amm urden die Regularien erledigt u e Erſtens di 3 höchſte geſti m Parlai vor 2 zummlung g Gründe bewegt: Erſtens die aufs höchſte geſtiegene Außerhalb des Reichstages ſteht der Dreibund

aller land wirtſchaftlichen Organiſationen, die
Reichsbauernfront. Die draußen aufmarſchierte
Reichsbauernfront hat ſich im Reichstage ſehr
ſchnell zur

g t je Ausſchüttung einer Dividende von 5 Proz. Not des land wirtſchaftlichen Berufs-
HalleTrotha V. 0) beſchloſſen. Neu in den Aufſichtsrat ſtande s; zweitens die ernſten Sorgen um

agleſtraße 5. Purden gewählt: Carl Adler (Gerlin-Dahlem) unſere geſamt wirtſchaftliche Ent-
Pir. Dr. jur. Haußmann (BerlinSchöneberg) wicklung, und dtittens die aus der landwirt-

gut erhaltenen ind Bergwerkedirektor Albert Geb hardt (Borna ſſchaftlichen Dauerkriſe erwachſende ſtaats- grünen Front

6/9 l in porttifche Jrag aller landwirtſchaftsfreundliche Parteip er dwirtſchaftsfreundlichen Parteien ent-Erzgebirgiſcher Steinkohlen tienverein zu Das Verluſtkonto der deutſchen Landwirtſchaft wickelt. Jn verſtändnisvollem und loyalem Zu-
(73 cm Durch ickau 5 928u d a S ſchaſtojahr ergab bei wächſt ſeit Jahren in ſtarker Steigerung. Die ſammenwirken ſind über alle Parteiunterſchiede hin-

Rothenſtein. 02 854 (406 886) Rm. Abſchreibungen einen neuen reiſe für landwirtſchaftliche Produkke ſind völlig weg die Wege zur Verwirklichung des Einheits-
staufl er luſt von 367 482 Rm., um den ſich der Ver unzulänglich, die Decke der Einnahmeſeite iſt viel programms betreten worden. Die Erfahrungen
»Lloyd uſtvortrag auf 407 181 Rm. erhöht. Der Berg zu kurz. Sie deckt die Ausgabenſeite nur mit höch aber der letzten Wochen haben immer wieder be
en, erksbetrieb konnte zwar ſeine Einnahmen auf ſtens 80 Prozent. Gemeſſen an dem Marktumſatz,ſtätigt, daß es das unverrückbare Ziel des Reichs

9450 (28 686) Rm. ſteigern, dagegen waren ſeine bedeutet dies einen Jahresverluſt von über 128 Mil Landbundes ſein muß, in überlieferter Ueer 12 8 r ß, in überlieferter Ueber-lusgaben mit 515 458 (340 221) Rm. weſentlich liarden Mark, dem in der Vorkriegszeit ein etwa parteilichkeit ſich mit allen vatjonalhedaßien land
öher, ſo daß, da der Sandwoerksbetrieb rück grch hoher Gewinn gegenüberſtand. Gemeſſen an wirtſchaftsfreundlichen Parteien auf dem gemein

rt zu verkauftn.
orfer Straße 2.

a en ängige Einnahmen von 63361 (105 312) R er Vorkriegszeit, iſt alſo die deutſche Landwirt ſamen grünen Felde der Arbeit zuſammenzufinden.r erzeichnete und der Kokereibetrieb nur 441 ſchaft ſeit Jahren um jährlich 3 Milliarden Wir ringen in den nächſten Wochen nicht nur um

rre e x das Verluſt Reett, e e S iſt r die Stimmen im Reichstage,rgebnis au en werden mu e Förde- Konjunktur, ni etter, das i erufs z arrad. ung des Vereins betrug 1 118 814 To. gegen ſtän diſche Dauerkriſe. Wundert man ſich wir ringen um das Verſtändnis aller Verufskreiſe
leeren o 400 To. im Vorjahre. Jnfolge der im da über die graſſierende Hoffnungsloſigkeit? Dies für die nationale Bedeutung der deutſchen Land
eiberſtraße 27. und März des laufenden Jahres an ſchwindende Selbſtvertrauen iſt wirtſchaft. Das neue Wirtſchaftsjahr muß unter den

altend Kälte konnten die Ende beſſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen begonnen wer-z Be r häuften Vorre (61 155 das ernſteſte Symptom den. Wenn der Bauer in dieſem Jahre ſein Korn
onnen) in kurzer Zeit reſtlos geräumt werden. z den Verfall der ſeeliſchen Kräfte im Landvolk, einbringt und die Saat zur neuen Ernte abermalswen grihehe d. J. vorg imene weit das in ſchnellem Tempo fortſchreitet. Gegenüber der Erde anvertraut, ſo ſoll er das in der inneren
i im w.ehende des Geſamtbetriebes ſolcher elementarer Notlage gab es für die verant Gewißheit tun können, daß er nicht wiederum im
er Abt läßt für das Geſamtunterwortlichen Führer der Landwirtſchaft nur eine For ſechſten Jahre um den Erfolg ſeiner 14ſtündigen
ehmen eine Beſſerung der Ergebniſſe erwarten. derung an die verantwortlichen Stellen, und für Tagesarbeit gebracht wird.
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft, Berlin. dieſe r du nur 4 n ren durch Die Vorgänge der nächſten Wochen ſind darum

e Luſarimendang mit dem arbeitenden Jnte- Hetſande De See der denten Wete nicht keit Zu nehmen.
a ſich in der letzten Zeit für A. E. G. wirtſchaft muß ſich alſo in den nächſten fünf Wochen Das Verhältnis von Bauer und Staat ſteht

agen,ler u. Fleiſchet,

Prinzenſtr. 7.

1

e, traten an der Berliner des l tariſ zur Debatte.I. M. emp- 2 parlamentariſchen Zuſammenſeins ent-dörſe Gerüchte über eine lich geplante ſcheiden. ſ Der von Natur ſtaatsbejahende Bauer iſt durchabitalerhöhung der Sie auf. Aber das Einheitsprogramm hat nicht ledigrich ſeine nichtendenwollende Not am heutigen Staats-

n ſwohl dieſe bereits mit allen an die wirtſchaftlichen und ſeeliöglichen Details ausgeſchmrückt waren U. a. r W e el gedacht Jeder die vorhandene Kluft zwiſchen Bauer und Staat zuweſen irre geworden. Es gibt kein anderes Mittel,en Niedergangs-

einer an die General herantwortungsbewußte Politiker wei überbrücken, als die Beachtung und Wiederher-erieie und von einem Umtauſch der Vorzugs mehr denn e das Sia der d rer ſtellung der Lebensmöglichkeit der Landwirtſchaft.
ten die Rede werden ſie von zuſtändiger ſt mit ſeinem Nährſtande. Seit ein bis zwei Jahren In der kurzen Ausſprache, die ſich an das Refe-

Hiwveis auf die international un weiſt auch die induſtrielle Konjunktur einen deutlich rat von Miniſter Schiele und die Dankesworte
Emiſſtonsverhältniſſe als grund erxkennbaren und ſtändigen Rückgang auf. Als des Vorſitzenden anſchloß, betonte Generaldirektor

ernſteſtes Merkmal dieſes Rückganges iſt die kon- Piatſcheck (Braunkohleninduſtrieverein) die Be
nde in Rußland. Wie junkturell und ſtrukturell dauernd geſtiegene reitwilligkeit der Jnduſtrie zu einem Kampfe Seite

et wird, iſt die Arbei eit in Moskau Arbeitsloſigkeit zu werten. Trotz eifrigſter Be an Seite mit der Landwirtſchaft. Ein ähnliches
7 i letzten Zeit weſentlich Nach amtmühung um die Hebung des Exports iſt es unſerer Bekenntnis legte Generalſekretär Voigtländer

er ichen Angaben befinden ſich zurzeit 820000 Ar Induſtrie nicht gelungen, die Arbeiterkapazität zu für den Deutſchnationalen Arbeiterbund ab.

eim
raße 10.

b i in Moskan, die von der Regierung ſtei r Erfolge in aus-rſtützt werden. t n Sowjetunion reichendem Maße zu erzielen. Dieſes vergebliche Der Tagung war eine Geſamtvorſtandsſitzungegenwärtig e a t Arbeitsloſe ge Bemühen hatte lediglich die Schwächung der Land des Landhund Provinz Sachſen persusgegengen,

zahe wirtſchaft durch eine falſche Preispolitik zur Folge. in der der Direktvor der Landwiriſchaffskammer

Halle, Dr. Asmis, eingehende Ausführungen zu
dem neuen Landwirtſchaftskammergeſetzentwurf
machte. Wir kommen auf dieſe wichtige Vorlage
noch zurück. In eingehender Ausſprache beſchäf
tigte ſich die Verſammlung dann mit einer Reihe
von Steuerfragen. Schließlich teilte der Vorſitzende
mit, daß der Vorſtand des Landbundes dem bis
herigen Präſidenten der Landwirtſchaftskammer,
Herrn von Helldorff-Baumersroda, in Wür-
digung ſeiner Verdienſte um die provinzialſächfiſche
Landwirtſchaft und in Anerkennung der treuen
Mitarbeit in allen Fragen, die der Landbund für
ſeine Mitglieder zu löſen hatte, die Ehren-
plakette des Landbund Provinz Sachſen ver
liehen hat.

Ende der Frankfurter Meſſe
Auf Grund eines Stadtverordnetenbeſchluſſes

der Stadt Fran war eine ſtädtiſche Sub-
vention an die Meſſe unmöglich geworden.
Die nunmehr als ein privates Unternehmen
einmal abgehaltene Meſſe dürfte aber als eine
internationale Meſſe künftig nicht mehr
ſtattfinden. Zur Zeit liegen verſchiedene Projekte
über die künftige Geſtaltung der Jnſtitution zur
Beratung vor, denen wohl allen der Gedanke der
Erhaltung der Meſſe als internationale
Fach- und Spezialmeſſe in irgendeiner

zugrunde m Das Feſthalten an der
nſtitution einer Meſſe in Frankfurt ſei um ſo

mehr erwünſcht, als vermieden werden muß, daß
durch die Charakteriſierung der jetzigen Meſſe als
Ausſtellung Frankfurt in die bekannte Kontingen

in jährlichen Zwiſchenräumen geſtatte,
alle.

nehmi der Rechnungsl hielt r DrJng. J. Biwowaryty- Wochen einen Vortrag
über das Thema „Wie iſt der baſiſche Stahlſchmelz
ofen gegenüber dem ſauer z ellten metallur
giſchen zu bewerten?“ Es ſ. t ſich daran
zwei Vorträge der Profeſſoren m 7 M. Paſchke
und Dr.-Jng. Geiger über die Aunsbildung
von Gießereifachleuten. Den Beſchluß bildeten
dann allgemein gehaltene volkswirtſ liche Be
trachtungen von Prof. Dr. i Deſſauer über
die Beziehungen der irtſchaft zuein

Kreditbank für Auslands und Kolonialdeutſche
G. m. b. H. Das Jnſtitut legt in Holland 1 Mill.
hbfl 7prozentige Obligationen zum Kurſe von
975 Prozent in Stücken von 1000 und 500
Gulden auf. Die Anleihe ſoll an der Amſter-
damer Börſe notiert werden. Sie dient
dazu, denjenigen Mitgliedern der Bank, denen
Kriegsſchädenerſatzforderungen bereits in das
Reichsſchuldbuch eingetragen wurden, eine Ueber-
tragung ihrer Forderungen zu ermöglichen. We
Rückzahlung der Forderungen und gleich-
zeitig auch der Anleihe läuft vom 31. März 1930
bis zum 31. März 1948. Die Anleihe iſt von allen
deutſchen Steuern befreit. Der Gewinn
der Bank betrug im vergangenen Jahr 13 662 A.

Liquidation der Chemnitzer Actienſpinnerei in
Chemnitz. Jn der ſehr ſtark beſuchten Haupt-
verſammlung teilte der Vorſitzende vor Ein
tritt in die Tagesordnung mit, daß zur Ver-
meidung des Konkurſes Ausgleichsverhandlungen
geführt wurden, die aber ergebnislos ab-
gebrochen werden mußten. Es iſt daher zum
31. Mai eine Gläubigerverſammlung einberufen
worden, in der die Liquidation der Gefſell-
ſchaft vorgeſchlagen werden ſoll. Ob damit die
Chemnitzer Actienſpinnerei vollſtändig aus dem
Erwerbsleben verſchwinden wird, e ſich heute
noch nicht ſagen. Möglichkeiten auf Fortführung
des Unternehmens auf der Bafisſeien indeſſen nicht gegeben, denn dir See

arbeite auch gegenwärtig mit ſehr großen Ver-
luſten. Die Hauptverſammlung beſchloß ſodann
einſtimmig die Liquidation des Unternehmens.

Goldbewegungen der Bank von England. Die
Goldreſerven der Bank von England haben ſich
in der Berichtswoche (8. bis 165. Mai) weiter von
160 213 172 Lſtrl. auf 161 140 187 Lſtrl. erhöht.
Von dem am Markt verfügbaren 750 000 Vſtrk.
ſüdafrikaniſchen Golde konnte ſich das Jnſtitut
663 000 Lſtrl. ſichern. Jn der Zeit vom 13. bis
18. d. Mts. wurden insgeſamt 1 084 650 Lſtrl.
Gold importiert und 119172 Lſtrl. aus-
geführt. Jn der Einfuhr ſteht Südafrika mit
1038 866 Lſtrl. weitaus an erſter Stelle. Die
Goldausfuhr nach Deutſchland betrug
41 130 Lſtrl.

Steuerſtreik der Berliner Kino-Theater. Der
Verband der Berliner LichtſpieltheaterBeſitzer hat
einſtimmig beſchloſſen, gegen die hohen Steuer-
laſten einen Steuerſtreik durchzuführen, der zu
nächſt während der Berliner Feſtſpielwochen eine
zweitägige Proteſtſchließung vorſieht. Darüber
hinaus wird die Drohung ausgeſprochen daß die
Lichtſpieltheater Beſitzer im Reich ſich ſpäter dem
Vorgehen der Berliner Kinos anſchließen werden.

Türkiſcher Boykott gegen Auslandswaren. Die
Vereinigung der türkiſchen Jnduſtriellen hat
bei der Regierung ein Geſetz beantragt, wonach das
türkiſche Hecr, die Polizei und die Gendarmerie
verpflichtet werden ſollen, ausſchließlich
türkiſche Jnduſtrieerzeugniſſe, vor allem Textil-
waren, zur Verwendung zu bringen.

Bamberger Kalikofabriß A.-G., Bamberg. Die
Geſellſchaft verſendet erſt nach der Hauptverſamm
lung ihren Geſchäftsbericht für 1928. Unter Be
rückſichtigung des Vortrages aus 1927 in Höhe
von 32 969 A verbleibt ein Reingewinn von
97 006 (79 797) aus dem, wie i. V., 4 Prozent
der dende verteilt und 54 072 vorgetragen
werden.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der SaaleSchiffer, Akt.Geſ. Halle a, S.
Angekommen am 28. Mai: Kahn Nr. 406, Sr.
r däbert, von Hamburg.
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F Halleſche Kaliwerke, Schlettau Ne
ſammlung, ine neralverſa ien undGemahlen ich e Ge aktien unmindeſtens 200 Vieſcenng W Die mr 95 800 v rn dieen von ter Lieferu 2525; Juni u ktien vertraten. ußfaſſungk. der Meng i promp M i/ Juni 25,25; e v Vorzugsa i der Beſchl eberAbſinken Melis bei p 25,25; Mai 30 000 igt. Bei nängelte ein uid das en Diskont- 24,50, 25,25; erledigt. 1928 bemäng d I cterbuBörſenverlauf u bisherigen e lagen 10 Tagen en ruhig. ißzucker.) r r für das Jahr der Aktiv und pölkerbu:

Börſe Dorker Bö isſätze, die die ind treten laſſen. 2450. Tendenz Mai. (Weißzu ii 9,80--9,70, über die Bilanz Kontenbeträge der Anſatz beim eon unMagdeburger n. z. ind S in den m e ier Magdeburg, Mai 9,80 September Aktionär sbeſondere e e erfolgt. Der je Neu

29. 5.27. htu 3 o ſich eiſe t l. Sack: 05-10,00, ber ivſeite. Jr o ilanz-befürch ingen aus ve Aueſichen reiſe ink uguſt 10, Dezember ſſivſeite. konto zu hoch dem Bilanz dembe e e e e e e e n e eDarmst. u. 0 lauter l ferenz, tie Zu erwahnen 10,10--10,00, berDez. Status de ünſtig entwick eſchlagenen 1s Coldita 100 0 100. zariſer Konferen ſein ſollen. Zu beitsmarktes 10, 10,20, Okto Netto S ſo günſtig e Prozent vorgeſch deſtens ſanteSachs. Lasch, Steinguttabr. Coldita P r ingetroffen ſe 4 des Arbeits d 10,30--10,2 e r) per Ne ſtichtag ich mit 15 s von mindeſtens1 eifen eir ge äntla tung S ſtriktionen er i. (Rohz u n d anntlich on u rd e ſern n. e die Taering ter e en hahenden Magdebuea, r Hittei dRer gen Sewinnanteis Wert werben könne. tung I ſeinAMagded. Stra a an ar Igndw. d die Locker en mit rteilung hne Sack: ent Rend t gefor Verwaltung o eiMagdeb. Ahg. r. T Landkredit-Ban un h k, die zuſamm ſichtlicheren Beu Be zentner o Baſis 88 Proz Rendement 5 Prozen nd von der ächlichen uerſt ei
e 130.orntetene 350 Reichsbant, bot zur zuverſich beitrugen. Be Erſtprodukt, is 75 Prozent R 88 Prozent Vorſitzenden u ilanz dem tatſä ch iterAMaseh. Bunekau 120.0 120. Burbach 97. 2. Deviſenangebo z denzentwicklung iaktien, Kunſt- e chprodukt, Baſis tprodukt, Baſis 2 Proz. Pom t daß die Bilanz nau entſpreche, e

R. Wolt an 99. 99. Winkeihausen 17. ünftigen Ten te, Kalia a lzer. Nachp ien Erſtp t, Baſis 75 rde betont, r 1928 gen üſſe un rigeni h 25. 25. der kün Elektrowerte, nd Salz Schleſi rodukt, wu 31. Dezembe erhältniſſe mChemna. Fr. o. rünner 25. 256. en Schubert u ür b) Nachp vom 31. Verhält: te- I.List 73. 70. Brünr zugt war nd Sch tz für nt uhig. Status ng der ens zugu eFahlherg.. ühlenw. 73. Bühring ithank vorzug Polyphon u ſich der Sa Rendeme Tendenz: r itere Beſſeru Unternehm 3 K li 1e die 7.-läetreidekredit ſeidepapiere, rkt hält ſich rändert. Rendement Die we Liquidität des u, a. die Kali- oneni r. Am Geldma id noch unve arkt] Re Webſtoffe i. bedingt der Liq Ouotenverkauf u. ſichergeſtelt Fienſchnen er Börſe g und Monatsge Deviſenm t ollo vom 29. Mai da beim L 1057 509 A ſie die Be ſeiten
Tagesgeld ionalen D Kabel Mar für Baum er, failie). fommen, mit u ſowie die Die 9

Leipziger 5128. Tag interngatio k weiter. otiernvg en berg Schröder, el in ikatsanleihe Salinenba ittel er-
t Am intern Reichsmar z Rremer Terminn a Sehweins r Termimano jadſhnd e und der lüſſi Mitte eſen V28. 5. 1.5061. 60 ſtigte ſich die Nark 20 3334. r int v. d. Firma s Vereins i Basis m n mußt ebliche flüſſige ieſ29. 8. 28. 5 61.5 befeſtigt d Mark 20, (Mitgete Bremer Baumwo en des werde 2 erhiano Zimm. 126.0125.0 nd London J otierungen des erlkanische den Bedingun ents bsumſtellung J 1. De121.2 120.7Pia z. Spitzen 146.0 145.5 4,19,30 u d Produkte No olſe. nordam iddling nach (1b.) in Dolſarc trie die Gewinn bII. 16. ofl-eipz. rico 5107.5 Ee und P iterhin faumwoſſe, unter low m sches Pfund (1b. in dere ſprache wurde di hmi gölkerbut e er ß in a We e f Grund der n x h a n längerer Ausſpra n ſt inmig mar z ngabenSache. B. .0 114.0 itz Steine 5044.75 u der err asse B. 20.05 G. Jan ein ſt inns gemäT Band t n 13.5 in, 29. Mai erſee und der d getto Kasse i 20.10 B. 19.57 0., trechnung ewinns ge itenbeſAltenbsg. W 122.0 121.0 Berlin, von Ueberſee 1 Weizen un s 1 Unr: Ma Dez. 19.60 G. und Verluſ des Reing ſen. Vor PeiCassel Jute o 7. Mansfeld S 145.014 0 t en Meldungen Offerten für ittags- 28. t 19.53 19.51 5 70 B., 19.63 G. Juli 19.52 B., 19. 1930 die Verwendung srates beſchloſ immig reierarChemn. ger NMittw. un 57. 87. flau äßigung der Cif-Off heutigen Vorm Zu 9 i9.57 Merz I0. B., 53 Januar und des Aufſicht t wurden einſti deChromo Najor 169.0159. o Baumw. We 145.5 142.0 Ermäßigu in den heutigen mung i hlus: Mai 19.64 15. 4 Vorſchlägen ichtsra bezeichnung ind ſo
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Ueber den in London vom Dreierausſchuß des
golkerbundsrates (Chamberlain, Quinones de
on und Adatſchi) ausgearbeiteten Bericht über
e Neuregelung der Minderheitenfrage wer
en dem Vertreter der Telegraphen-Union von
iner gut unterrichteten Seite folgende inter
ſante Mitteilungen gemacht:

Der Bericht des Dreierausſchuſſes an den
golkerbundsrat umfaßt einige 50 Seiten, enthältVerwaltung

tatſächlichen erſt eine Reihe von Vorſchlägen über die Er
entſpreche. Heiterung der Oeffentlichkeit des bis
müſſe un- rigen Minderheitsverfahrens und enthält ſodann

ns zugute- 16 Denkſchriften einzelner Organiſadie Kali-
ſichergeſtellt

pie die Be-
Mittel er-

nen über die künftige Regelung des Minder
eitenſchutzes beim Völkerbund.

Die Vorſchläge des Dreierausſchuſſes ſind nach
jeſen Mitteilungen folgende:

1. Der Jahresbericht des Generalſekretärs desie Gewinn
zölkerbundes ſoll in Zukunft kurze ſtatiſtiſchegenehmigt

gemäß den

en. Vor-
einſtimmig

bezeichnung
aft“ wurde
äßig aus-

bermann
g. wieder-

eitenbeſchwerden enthalten,
reierausſchüſſen des Völkerbundsrates vorgelegt

ind ſodann an den Völkerbundsrat weitergeleitet
worden ſind. Dieſe Mitteilungen des General
ekretärs des Völkerbundes an die Vollverſamm-
ung ſollen jedoch in dem Bericht einen

ſtreng ſtatiſtiſchen Charakter
Wagt nale, aben, ohne daß hierbei auf das Weſen und die
lbe G. m ßiele der eingelnen Minderheitenbeſchwerden ein

arkt liege, ſregangen wird. nder hohen 2. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll
mindert n Zukunft den beſchwerdeführenden Minderheiten
erhin be Pavon Mitteilung machen, ob ihre Beſchwerden vom
iterentwick FEetretariat des Völkerbundes als zuläſſig
W die „recevable“) erklärt worden und ſomit an die
harre dreierausſchüſſe des Völkerbundsrates weiterge

winnanz leitet worden ſind. Bisher erhielten die beſchwerde
ührenden Minderheiten keinerlei Mitteilun
en über das weitere Schickſal ihrer Beſchwerden.
Jedoch ſoll in der Mitteilung des General
)ſttretariats an die beſchwerdeführende Minderheit

wwihluß fit in formeller Form auf die Bedingung der Zuläſſig-
gekündiglen ſeit von Minderheitenbeſchwerden hingewieſen wer
fmanns- en (Mäßigkeit der Strafe, Herkunft aus einer
Kapital- nicht anonhmen OQuelle, kein Antrag auf Grund
d nunmehr der politiſchen Beziehungen zwiſchen den Minder-
Geſellſchaft, eiten und dem betreffenden Staat, Behandlung

jr., K. Pon Fragen lediglich im Rahmen der Minderheiten
Geſchäfts Perträge. Das Völkerbundsſekretariat hat bisher
Sport Ffeſchwerden der Minderheiten als unzuläſſig er

er ärt, falls eine dieſer Bedingungen nicht erfüllt
s Aktionär- war.)
nntlich hat 3. Die Veröffentlichung einer Minderheitenbe-
ill. des ſhwerde nebſt dem zugehörigen Material ſoll in

Zukunft als zu läſſig erklärt werden, falls der
Hreierausſchuß des Rates von einer Weiterleitung

der Kauf-
ntauſch der
Kaufmann der Beſchwerde an den Völkerbundsrat abſieht, wie
vuit D. Pies bisher ohne Ausnahme der Fall geweſen iſt.
nuar 1928. edoch ſollſoll weiter J
s Mehr- die Veröffentlichung der Beſchwerde
r von der Zuſtimmung der intereſſierten Regierun

Wie gen abhängig gemacht werden. Die einzelnen Be
e m r ſtimmungen dieſes Vorſchlages ſind jedoch in dem

M P L Bericht äußerſt un klar gefaßt und laſſen ver
ſchiedene Deutungen offen.

Der Bericht des Dreierausſchuſſes unterſtreicht
ſodann das bereits beſtehende Recht der Mitglieder
des Pölkerbundsrates, ſich über die Arbeiten der
üblichen Dreierausſchüſſe des Völkerbundsrates für

genommen

Hörfehler, Hdie Minderheitenfrage unterrichten zu laſſen.
Der Bericht lehnt hierauf den Gedanken

25. liner Ueberwachung der Durchführung der Minder
heitenverträge durch den Völkerbundsrat kategoriſch

5232 Ah ab und weiſt in dieſem Zuſammenhang den deut
I wen Vorſchlag auf Einſetzung einer Minder-

e heiten kommiſſion beim Völkerbund, zur
ad h Lurchführung der allgemeinen Garantiepflicht des

völkerbundes gegenüber den Minderheiten zurück.

46 6. Der Bericht lehnt nachdrücklich die Teilnahme
u der intereſſierten Mächte an den Verhandlungen

n Dreierausſchüſſe des Völkerbundsrates für die
v d Minderheitenfragen ab.

162.2 10
t m Der Londoner Bericht bedeutet alſo eine faſt
124.0 12 P uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des
229 gegenwärtigen Zuſtandes im Minderheitenſchutz
r des Pölkerbundes. Die im Bericht gemachten Vor

ſchläge bedeuten lediglich Abänderung einiger For
maliläten von nur geringer praktiſcher Bedeutung.

r Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der Dreier
o ausſchuß in London den Grundgedanken der Denk
25 ſchrift der Reichsregierung, es beſtehe eine allge

eine Garantie und Schutzpflicht des Völkerbun
r es gegenüber den Minderheiten, kategoriſch
isi.s U ablehnt und infolgedeſſen den Antrag in
2457 I er Denkſchrift der Reichsregierung auf Prüfung
s P ees Gedankens einer ſtändigen Minderheiten

m R bonmiſſion zur Kontrolle der Durchführung der
72.50 Ninderheitenverträge un ein geſ chränkt zu
I räcweiſt. Der Vericht ſchließt ſich ſomit dem
127.0 von den Regierungen der Kleinen Entente, Polen
47. und Griechenland in ihrer übereinſtimmenden
77 Denkſchrift eingenominenen Standpunkt an, nach
lis. der der bisherige Minderheitenſchutz des Völker

bundes keinerlei grundlegende Aenderung erfahren
dürfte. Unter dieſen Umſtänden werden, wie be

1312 reits jetzt verlautet, die polniſche und die rumä
261.7 niſche Regierung ſowie auch die übrigen Regierun
124.0 gen der Kleinen Entente den Londoner Bericht

annehmen. Eine Zuſtimmung der Reichsregie-

ingaben über die Zahl der eingegangenen Minder

die den üblichen

Ne Vergewaltigung der Minderheiten
Die Vorſchläge des Dreier- Ausſchuſſes

rung zu den Londoner Vorſchlägen dürfte hin
gegen gänzlich ausgeſchloſſen ſein.

Der Tagung des Völkerbundsrates in Madrid,
die ſich in erſter Linie mit der grundſätzlichen Neu-
regelung der Minderheitenfrage befaſſen wird, muß
unter dieſen Umſtänden allgemein mit beſonderem
Intereſſe entgegengeſehen werden.

Her Wahlſieg der Flamen
Brüſſel, 29. Mai.

Wie nunmehr feſtſteht, haben die belgiſchen
Wahlen folgendes Ergebnis gehabt die
Sozialiſten haben 817622 Stimmen gegen

820 160 Stimmen bei den Wahlen 1925, die
Katholiken 833 982 gegen 798 520, die Libe-
ralen 369031 gegen 302 780. Die Verteilung
der Mandate iſt noch nicht endgültig abge
ſchloſſen, doch erhalten die flämiſchen Natio
naliſten jedenfalls elf Mandate, gewinnen
alſo fünf Sitze. Auch iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß noch ein zwölftes Mandat hin-
zukommt. Sie haben je ein Mandat in Ypern,
Oſtende, Mecheln, Oudenaarde und in Tongeren
gewonnen. Ueberraſchenderweiſe wurde in Brüſſel
der Kommuniſt Jacques Motte gewählt, während
der Kandidat der Faſchiſten, Not homb, durchfiel.
Unter den gewählten flämiſchen Nationaliſten be
findet ſich einer, der vor drei Jahren als Student
von der Univerſität Löwen wegen antibelgiſcher
Kundgebungen ausgeſchloſſen wurde. Drei Natio-
nalſozialiſten ſind zum erſtenmal in die belgiſche
Kammer gerückt, auch iſt zum erſten Male eine
Frau in Lüttich auf der ſozialiſtiſchen Liſte
gewählt worden.

Deutſchland das Schlachtfeld Europas?

Magdeburg, 29. Mai.

Jn der Nachmittagsſitzung des ſozialdemo-
kratiſchen Parteitages am Dienstag begann die
Beratung des Berichtes der Wehrprogramm-

kommiſſion, zu dem mehr als 50 Anträge vor-
lagen, u. a. ein neuer Antrag, der in dem Be

ſtreben, ein Höchſtmaß der Friedensſicherung ſchon
unter den beſtehenden politiſchen Verhältniſſen
zu erreichen, die Neutraliſierung Deutſch
lands fordert.

Zu dieſem Bericht erklärte Abgeordneter
Dittmann, es handele ſich nicht um ein
Wehrprogramm, ſondern nur um Richtlinien zur
Tagespolitik für die nächſten Jahre, nicht für die

Annahme der Richtlinien
Magdeburg, 29. Mai.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag wurden
die vom Programmausſchuß vorgelegten Richt-

linien zur Wehrpolitik mit 244 gegen
147 Stimmen unter lebhaftem Beifall ange-
nommen. Mit dieſer Abſtimmung wurden ſämt-
liche Aenderungsanträge für erledigt erklärt.
Vorher wurde ein Berliner Vertagungsantrag mit
225 gegen 166 Stimmen abgelehnt.

Ewigkeit. Der Kern der Richtlinien gipfele in
den Forderungen der Partei für die Umge-
ſtaltung der Reichswehr, ſei umrahmt von der
Stellungnahme der Partei zu den Fragen der
Friedensgerichtsbarkeit und der Abrüſtung. „Es
iſt behauptet worden,“ ſo fuhr der Redner fort,
„der Parteivorſtand habe dieſe Frage im Jntereſſe
der Kogalitionspolitik im Reiche auf-
geworfen. Das hätte doch nur dann einen Sinn
haben können, wenn die Kommiſſion eine Aende-
rung unſerer Wehrpolitik vorſchlagen würde. Tat-
ſächlich empfiehlt die Kommiſſion im Grunde
nur die

Fortſetzung der bisherigen Haltung Aer Partei

in dieſer Frage Ebenſo falſch iſt die Behauptung,
der Parteivorſtand wolle auf dem Parteitag unter
allen Umſtänden den Entwurf der Kommiſſion
durchpeitſchen. Noch in der letzten Sitzung
vor dem Parteitag hat der Parteivorſtand erklärt,
daß er den Parteitag in voller Freiheit ent-
ſcheiden laſſen wolle. Die Wehrkommiſſion hat
am letzten Freitag noch einmal getagt und ſich
mit den zahlreichen Anträgen beſchäftigt. Zu
den am meiſten angefochtenen Abſchnitten ſind
Aenderungen vorgenommen worden, es
wird vorgeſchlagen, im übrigen durch Annahme
des Entwurfes alle Anträge für erledigt zu
erklären. Angeſichts der heutigen politiſchen
Lage braucht die deutſche Republik eine Wehr-
macht zum Schutze ihrer Neutralität und der
politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Er
rungenſchaften der Arbeiterklaſſe. Es gibt auch
noch Verteidigungskriege vom prole-
tariſchſten Standpunkt aus.

Die Abrüſtung muß allſeitig ſein,

ſonſt dient ſie unter Umſtänden nicht dem Frieden,
ſondern dem Kriege. Solange die Umwelt nicht
abgerüſtet hat, kann es auch Deutſchland nicht
röllig tun. Die Totalabrüſtung iſt ein Zu
kunftsbild, man muß aber den Abſchluß der
Entwicklung abwarten. Rußland wollen die
Kritiker eine Wehrmacht zur Verteidigung der
proletariſchen Errungenſchaften zugeſtehen, tat
ſächlich aber haben wir heute ſchon nicht mal ſo
viel an ſozialiſtiſchen Errungenſchaften zu ver-
teidigen als Rußland. Heute gibt es ſozial
demokratiſche Polizeiminiſter und Polizeipräſiden
ten und zahlloſe Beamte als Parteimitglieder.
Die Polizei iſt heute nicht mehr ein Jnſtrument
der kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft. Ebenſo gilt
es, die Wehrmacht zu demokratiſieren. Daneben
muß die moraliſche Abrüſtung gefordert
werden. Alle dieſe Fragen hängen eng zuſammen

der Einfluß der Partei auf Staat und Regierung
mit der Boeteiligung an der Regierung. Je größer

Der ſozialdemokratiſche Streit um das Wehrprogramm

iſt, deſto größer iſt er auch auf die Politik des
Krieges oder des Friedens.“

Jnzwiſchen war ein von Levi, Roſenfeld und
Seydewitz ſowie von weiteren achtzig Vertretern
unterzeichneter

neuer Programmentwurf

eingegangen, der im kapitaliſtiſchen Staate die
Landesverteidigung ablehnt. Weiter heißt es
dann: „Wird ein Land, in dem das Proletariat
die politiſche Macht erobert hat, in der Ueber
gangszeit zur klaſſenloſen Geſellſchaft von
anderen noch von der Bourgeoiſie beherrſchten
Staaten angegriffen, ſo iſt das Proletariat ver
pflichtet, ſeine Klaſſenintereſſen gegen alle An
griffe mit allen Mitteln zu verteidigen.“

Die Ausſprache eröffnete Abg. Levi, um den
Antrag der Oppoſition zu begründen. Er er-
klärte, die Kernfrage ſei, ob das Proletariat an
dem Geſetz des wirkenden Klaſſenkampfes vorüber-
gehen könne, oder ob es ſich gerade in Kriegs-
zeiten ſeinen Kampf für die Freiheit der Maſſe
lebendig machen müſſe unter dem Banner der
Rerolution. Nach ſeiner Ueberzeugung müſſe die
proletariſche Maſſe gerüſtet mit aller ſozialen
Erkenntnis im Kriegsfalle bewußt und klar zu

Magdeburg, 29. Mai.

Jm Verlaufe der Ausſprache über den Bericht
des Parteivorſtandes auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag ergriff Reichskanzler Müller das
Wort. Er erklärte u. a.: „Das Maß von Kritik,
das hier geübt worden iſt, würde ich dann ver
ſtehen, wenn man gezwungen geweſen wäre, feſt
zuſtellen, daß die Partei während des Jahres
ihrer Regierungstätigkeit Mitglieder verloren hat.
Wir ſind viel zu gute Sozialiſten, um Freude an
der Koalitionspolitik zu haben. Sie iſt aber eine
politiſche Notwendigkeit. Man darf
nicht vergeſſen, wie ſchwer es war, überhaupt zu
einer feſten Mehrheit für die Regierungsbildung
zu kommen.

Es wird weiter geſagt, das Zentrum werde
ſeine Wünſche beim Kornkordat durchſetzen. Wenn
das Zentrum beim Konkordat ſeinen Willen
durchſetzen würde, dann würde das preußiſche

Konkordat ſo ausſehen, wie das bayeriſche. Tat

ſächlich wird es aber nicht ſo ausſehen. Das iſt
ein Beweis dafür, daß die kluge Zentrums
politik ſehr wohl weiß, was man in einer Koali-
tionsregierung erreichen kann.

Mir iſt es niemals eingefallen, zu ſagen, daß

der Panzerkreuzer

nicht gebaut werde. Wir haben geſagt, daß wir
den Bau des Panzerkreuzers be kämpfen.
Mir iſt auch niemals eingefallen, wenn ich von
unſerem Antrag auf Herabſetzung des Wehr-
haushaltes geſprochen habe, zu behaupten,
daß wir in einer Koalitionsregierung dieſe
Forderung durchſetzen würden. Jm übrigen iſt
es zum erſten Male gelungen, den Heereshaushalt
überhaupt herabzudrücke n. Jm Wahl-
kampf haben wir ſelbſtverſtändlich Ziele auf-
geſtellt, die wir als Sozialiſten wünſchen. Es iſt
kein Zweifel, daß der Panzerkreuzer in der
Wahlagitation im Mittelpunkt geſtanden
hat, und gemeſſen am Objekt, vielleicht zu ſtark.
Mir war nach den Verhandlungen, die wir im
Laufe des Juli über die Regierungsbildung ge-
führt haben, klar geworden, daß der Panzer-
kreuzer gebaut würde. Jm übrigen hätten
wir, wenn er nicht gebaut worden wäre, angeſichts
der Lage in der Werftinduſtrie für die Erwerbs
loſigkeit einen großen Teil der Mittel für den
Panzerkreuzer aufwenden müſſen. Jm Auguſt
legte ich mir dann hauptſächlich die Frage vor,
ob es zweckmäßiger iſt, unter dem Druck der
bürgerlichen Parteien nach harten Auseinander

Ende führen, was die franzöſiſchen Revolutionäre
von 1795 nur unbewußt begonnen haben. Koch,
Hamburg, betonte, er lehne aus grundſätzlichen
und praktiſchen Erwägungen die deutſchen
Rüſtungen ab. Häbler, Karlsruhe, ſagte, die
große Gefahr des Entwurfes liege darin, daß die
Partei programmatiſch auf den Gedanken der
Wehrhaftmachung der deutſchen Republik feſt
gelegt werde.

Die Weiterberatung wurde dann auf Mittwoch
vertagt.

c

Der König von Spanien
an Hindenburg

Berlin, 29. Mai.

Der König von Spanien hat dem Reichspräſi
denten von Hindenburg auf ſein Glückwunſchtele
gramm anläßlich der Eröffnung der deutſchen Ab
teilung auf der Ausſtellung in Barcelona geant
wortet: „Jch empfing ſoeben Jhre liebenswürdige
Kundgebung, für die ich von ganzem Herzen
danke. Es war mir ein wirkliches Vergnügen,
zuſammen mit der Königin den großartigen
deutſchen Pavillon auf der internatio-
nalen Ausſtellung in Barcelona zu eröffnen, und
ich beeile mich, Euer Exzellenz mit meinen auf
richtigen Glückwünſchen meine und meines Volkes
Dankbarkeit für die ſo glän Mitarbeit
Jhres edlen Vaterlandes an dieſer Ausſtellung
zum Ausdruck zu bringen. Jch verbinde damit die
aufrichtigſften Wünſche für das Gedeihen und
Glück Jhres Landes wie für die Feſtigung der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren
Ländern. Empfangen Sie meine herzlichſten
Grüße.“

Vor den engliſchen Wahlen
London, 29. Mai.

Ramſay Macdonald richtete am Dienstag
von Newcaſtle aus im Rundfunk den letzten
Appell an die Wählerſchaft für die Arbeiterpartei.
Miniſterpräſident Bald win wird am Mittwoch
abend in einer Rundfunkrede für die Konſer-
vativen den Wahlfeldzug abſchließen.

Macdonald erklärte, daß es keine Sicherheit
in Europa und der Welt geben könne, bis die
Großmächte ſich darüber geeinigt hätten, ihre
Meinungsverſchiedenheiten durch friedliche und
ſchiedsgerichtliche Methoden zu beſeitigen. Die
Arbeiterpartei werde dieſes Ziel mit allen
Mitteln erſtreben. Einer der Gründe, warum
er der Arbeiterpartei angehöre, ſei der, daß er
HKlaſſenpolitik verurteile und ihr ein
Ende zu machen beabſichtige.

Müller verteidigt die Koalitionspolitik
Dunkle Orakelſprüche über das Konkordat

es nicht vielleicht zweckmäßiger ſei, eine Regie
rungskriſe von vornherein zu vermeiden. Denn
wenn wir nach zwei Monaten Regierungstätigkeit
wieder austreten wollten, dann hätten wir erſt
gar nicht anfangen ſollen.

Jch habe auf dringendes Verlangen der
Fraktionsmehrheit mit der Fraktion geſtimmt,
obwohl es eigentlich

gegen Sinn und Geiſt der Weimarer
Zerfaſſung

ging. Der Reichskanzler kann in einer Frage
von ſo großer politiſcher Bedeutung nicht gegen
ſeine eigene Vorlage ſtimmen. Solche Experimente
dürften nicht zu oft wiederholt werden. Gs iſt
ganz unmöglich, nachdem die Abmachungen
für die Große Koalition getroffen ſind, dadon
abzugehen. Vor Fraktions- oder Partei-Diſgziplin
iſt dabei nicht die Rede. Jch bin jederzeit bereit,
die HKonſequenzen zu ziehen, wenn es ver
langt wird. Wenn Sie eine Miniſterkriſe haben
wollen, dann möchte ich Sie dringend im Intereſſe
der Partei bitten, ſich einen anderen Punkt
auszuſuchen. Der Pangerkreuger liegt heute
nich mehr in der Größenordnnug, daß man des
halb eine Kriſe heraufbeſchwören könnte. Auch
mit Behauptungen über einen neuen deutſchen
Jmperialismus macht man ſich hier lächerlich.
Bei dem Panzerkreuzer handelt es ſich doch
ſchließlich nur um einen Erſatzbau, und in
den Jahren 1920--1923 haben wir ſolche Erſatz
bauten mehr als einmal als Sozialdemokraten
gebilligt.“

Nach Schluß der Ausſprache über den Bericht
des Parteivorſtandes wurde der Antrag, über die
Anträge zur Pangerkreuzerfrage und zur Koali-
tionsfrage zur Tagesordnung überzugehen, in
namentlicher Abſtimmung mit 2866 gegen 188
Stimmen angenommen. Auch im übrigen
wurden die vorliegenden Anträge
den Vorſchlägen des Vorſtande
größtenteils ahßgelernt.

entſprechend

erledigt, d. h.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 29. Mai.

Nacehruf.
Nach langem, schweren Leiden wurde aus der Zeit in die Ewig-

keit abberufen der

Pfarrer Armin Bach.
Ordiniert und eingeführt am 6. Oktober 1895 hat der Entschlafene

seine ganze Amtszeit unserer Gemeinde gewidmet. Seine große
Tatkraft hat er eingesetzt, um die soeben erst gegründete Gemeinde
aufzubauen. Besonders hat er sich mit der Durchführung des Kirchen-
baues und der Errichtung des Gemeindehauses ein bleibendes Ver-
dienst erworben. In tiefer Trauer und mit grober Dankbarkeit steht
die Gemeinde am Sarge ihres ersten Seelsorgers.

Halle a. S., den 27. Mai 1929.

Die Gemeindepfarrer. Der Gemeindekirchenrat.
Die Kirchliche Gemeindevertretung.

Danksagung. 5CHAuBURG
Beim Heimgange unserer teuren Ent-

schlafenen sind uns von allen Seiten so
viel liebe und aufrichtige Teilnahme
r ebracht worden, daß es uns
nur möglich ist, auf diesem Wege unserentiefemp denen Dank auszusprechen.

Halle (S.), den 27. Mai 1929.

Gr. Steinstr. 27/28. Fernrut 29832

Selten bringen wir einen
Kriminalfilm und wenn,
dann ist er, das Weib jeder
Kenner unserer Programme,

aber höchste Klasse!

Heute Mittwoch
die mit Spannung erwartete
Erstaufführung d. deutschen
Kriminal- u. Gesellschafts-t

Der Mann m

lem lauprosen
(Verbrechen)

Ein moderner Großfilm von
rätselhaften Vorgängen und
spannenden reignissen

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hans MädickKe.

Statt Karten.
Für die Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, sagen Wir allen
unseren innigsten Dank. Insbeson-
dere Dank Herrn Pastor Bode-
Mötzlich, der Firma Gebr. Nagel-
Trotha, Frau Amtsrat Nagel und
Herrn Rittmeister Nagel.

Tornau b. Halle-S., 29. Mai 1929.

Ww. Bertha Hahn
nebst allen Angehörigen.

Edgar Wallace
Regie:

„Die Verrufenen“
und „Der Katzensteg“

film der Gegenwart!
Iz urü ek. h

aus gutem Favte

Dr. Bretschnelder denſion

v 3 gutrgerlichem Hauſe.Sommerfriſche ne m. Penſions
in Ulezner Landwirtſchaft, Penſionspreis u
3,50 Fünf Deren alt zwei! an die Jemal u Thierbach h d. Ztg.frauendorf J Vippoldiswalde (Erzgeb.) m

die neueste Opelwoche
Anfangszeiten:

Wochentags 4.30, 6G.30,
8.30 Uhr, Sonnt. ab 3 Vhr.

mee r mVaterlänciseher Frouonvoren ſalſe

Vortrag von Herrn Rechtsanwalt Dr. Hans Hirs ch
mit neuen Lichtbildern von unvergleichlicher Schönheit

zum Besten des Damenstiftes desVaterländischen Frauenvereins, Halle
am Mittwoch, dem 5. Juni 1929, abends 8 Uhr

in der „Loge zu den drei Degen“,
Eintritt RM. I,-- (Ehepaare RA. 1,50 2usammen). Unsere Mitglieder werden
gebeten, mit ihren Angehörigen den Vortrag recht rahblreich zu besuchen.

nach einem Roman Von

Karten an der Abendkasse. Karten an der Abendkasse,
Gerhard Lambrecht
der Meisterregisseur von Walhalſaſeoje Jeelechns

Dir. O. Kleinhanns, Fernruf 28385, Inhaber: H.Der spannendste Kriminal-

In den Hauptrollen:
Heinrich George, Evelyn Holt,
Walter ſRilla, Hans Junkermann,
Maria Foreseo, Olga Limburg u. a.

Hierzu: Das lustige und
aktuelle Beiprogramm sowie

beglückt Sie der geniale

mit seinen The Golden Serenaderse,
d. beste Jazz Orchester Europas sowie
weiteren 7 Weltstadt Attraktlonen.

Gewöhnliche Preise ab 60 Pf.

UVraufführung der neuen

Gr Ulrichstr, 51
J —ZJ—--——-—J

Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr:

Am Riobeckplatz

en
Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr:

Ein neuer Harry Liedtke-Film
ist immer ein Ereignis

Der größte Schlager des Deutschen Licht-eflel Synalkets der Sommer-Saleon!

HarryLiedtke
der Held ler Häcchenträume

her Mann ohne Gofg!

Ein lustig- Kokettes Spiel in 6 Akten voll
Pikanterio und Liebesabenteuer 2Weier

feudaler Junggesellen.

e Hauptrollen Kreieren;Ihr liedtke Betty Burd
o Sterlor Jeanne Holblingn r Rossa Valettl Gertrud

Arnold Karl Plateon Max Maxl-
miſlan Anton Polninor.

Dieser entzüekende Großfilm besitzt auch
Attribute, um ihn zu einem Schlager

allerersten Ranges zu stempeln! Der frohe
Scherz, die tolle Laune, die heitere Stimmung
und das frohe farbige Treiben bringen Ab-
lenkuog vom Alltag und lösen alle Sorgen

in krohe Beschwingtheit auf.

Im bunten Teil:
Bonzo als verfolgte Unschuld!

2 Akte tollster Heiterkeit.
6. T. -Moaegheanssehau

Das Auge der Welt.
Auf der Bahne:Trio Pirouetto Esmanoff

Die weltberühmtesten Wirbeltänzer in ihren
t unglaublichen Leistungen.

Dem Gedenken des verstorbenen
Künstlers Werner Pittschau“

gewidmet!

Herzog Hans
Die romantische Liebesgeschichte des Erz-
herzogs Johann mit der K. u. k. Postmeisters-

tochter Anna Plochl von Ausee.
Die Darsteller sind:

Werner Pittxchau Xenid Desn,

Igo Sym, Carl Auen.
Die Handlung epielt eich in der Gegend von:

Berchtesgaden Königsee Maler-
winkel Watzmann Steinernes
Meer Aussee Wien und Graz.

Hierzu:
Der größte Lustapiel-sehlager der
beſidem Kanonen des Humors

bat und Patachon
l Scholegersöhne

Sieben zum Schreien Komische Akte, Szenen
von bezwingendem urwdehsigen Humor.

In weiteren Hauptrollen:S Wilhelm Diegelmann Agnes Petorsen

Marietta MiUliner Gorm Sehmitt.
Jugendliche haben Zutritt und zahlen unter

2u prächtigen Splelplan slehert nur 14 Jahren zur ersten Vorstellung halbe Preise.
tiges Kommen guten Platz. S Heute letzter Tag: c
Houto letzter Tag: S„Fräulein Else“ S „Lucrezia Borgia“,

das bewährtII Seit über 60 Jahren z Cllalitätsuhren und Repuraturen, Emll Pröhl, um. Walter duentn, Steinstr. n

Bad Wittekind.
Der Reichsbund ehem. Militär Musſker

Baugeldzu49 einsen
zum freien Eigenheim
10,5 Mill. RM. für 747 Figenheime
wurden am 25. Märr von der G. d. F. zur Verfügung gestellt.

Bis heute insgesamt

86,4 Mill. RM. für 5684 Eigenheime
Der Erfolg ist der besto Wertmessort

Kommen Sie zum

Vortrag
am Freitag, den 31. Mai, abends 8 Uhr im HotelHohenxollernhof (Wintergarten- Saal) in Halle (Saale)

Magdeburgerstr. 65.

Bausparkasse der
SGemaeinschaft der Freunde

Gemeinnützige G. m. b. H., Wäsztenrot
Geechältas telle Berlia S, W. 11, Kleiabeerenstr. 22. Auskuntt erteilt

Paul Layoer,
Halle (Saale), Lindenstr., 48.

Die Schönheit und die Not von
Südtirol.

Auch Nichtmitglieder sind freundlichst willkommen

Beginn 20 Uhr. Kleine UlrichstraßeNur noch 3 Tage eKünstler Womer

Streng reello saubero Bedlenung.
Vom Besten das Beste, dafür bärgtwein Namoe.

Frl tn gs fast
Ende A Uhr.

Ab l. Juni 1929:

Rolf-Roeder-Revue: Hoeute,
Schlag auf Schlag. I

Die Krguael- Kostet die
schreiberBad Witte rn d auerteeeu Anfertigung

Jeden Dienstag, Mittwoeh, Von einesDonneratag und Freitag L. Anzengruder. moderneo
ab 7 Uhr (Sonntags von 7 bis 9 Uhr) Donnerstag,die beliehten cuar Anzuges
Ffrühkonzertse ger von oder

C. Fr. Häpdel. Mantels aus Ihrem
Stoff mit unseren

Zutaten.Zoologischer Garten
Donneratag, 830. Matl, 4 Ubr

Huchmittags Konzert
des Hallischen Symphonie-Orchosters,
Leitung: Konzertmetr. Franz Witek.

II. Verarb. 37,-Hause
rade a H. Enrlich

alt. Preisen. Leipziger Str. 60

am Donnerstag, dem 30. Mai
in den herrlichen Gartenanlagen des Bad Wittekind

erstes Sommerkonzert
woran Freunde und Gönner berzl. w. v werden.
Beginn s Ubr abendäds. Eintritt 0,50 R.

Orts verein Halle
(Beamtenorchester), veranstaltet

ein

Der re

2Weil Konzerteausgeführt vom Görlach-Orchester.

Beginn 18.90. Eintritt frei.Ab 17 Ubr
Goeosollgeohaftetanz.
TFreffpunkt der Elehsfolder Landsleute,

Donnerstag, den 30. Mal

zum Pronleichnamsfest

Bilanz per l. bezember 1928.

Aktva R

2 5 J polb olcar- Anleihe vom ahre

Reingewinn
Gewinnverteilung:

an den Reservefond. 10 000,an den Diepositionstond 40 000,
für das Delkredere-Konto 15 000 e

Nachmittags und abends
große Garten Konzerte

unter pereönlicher Leitung
von Konzertmeister R. Görlaeh.

Regelmäßig Dienetags und Freitage

Tanzsportkapello Torge.

8 Uhr
8symphonlsche -Abdendmus I Kasino

9 Stück verſchiedenePolvfar: Kpeisozimmer,

ſehr ne Modelle,WeindergTerrassen
Donnerstsg,

Sonnabend und

L und größtes Garten- Sonatat:alles mit großem Park von 4Uhr-Tanp Teen Scehönbeit. nen v a
iege

und abends a u uply
Donnerstag Getcheeſt d c a

an.Fronleiehnamsfeier r h
elbſtgefertigte

ſtets auf Lager. 1000 ocm, 1500, B.

Quinquse,
Geprgſtr.8 Ubr: reren W c w. Säetellsctgtts ranzadende ne Da

Küewwierrcen du de

ypothek oderMarie Könnecke deine Nacht
v e Moffe,W n e 4 7 n

Vortrag auf neue Rech-
nung e 17 386,94

Gruadstueke 89 542Gebaudo. 330 000Maschinen oWerkzeuge, Vtensüien, Auto und
Geseohirre, Modello

Effekten
5 645

Weechsel 6 041Eogtscheck 14 385Konto-Korrent: Debitoren abzügl.

Diskont 1409 470Beteilligungen e e e
Versicherungen J e e e e
HAypotheken v e 7 9 d 3 000rgschaften e RuGl600
Inventur-Bestände e 516 441

2 495 527

Passiva RMAktien- Kapital 1 307 000
9 7 43 4255 Teilgohuläversohreibungen 1 470e e 2 241Reservegtond 90 000Delkredere 0 o e 9 9 10 000

Dividende 1 892Akzepte 66 313ontb Kotrent: Kreditoron e 6090 798

Bürgechaften RGewinn-Saldo aus 1927 RM 10 47Reingewinn aus 1928 71 s 82 386
2 495 527

(Cevinn. ung Verlustrechnuog für 1928.

Debet RM-Un Kosten 239 309e 93 39182 386

R „94
KreditBetriebs-Deberschub

r-ineen
n Gewinn-Saldo aus 1927

Die Generalversammlung hat beschloss
von dem für eine 5 ige Dividende vorgesehber
Betrage RM. 40 000, auf Dispositionsfonas
bichen und RM. 7000, dem Gewinnvortrzuzuschlagen, wie aus der vorstehenden Gevi

und h ersichtlich.Wäaen o Herr Direktor Arthur Schm

wurde wiedergewählt und Herr Dr. Ka
Arterv, an Stelle des durch Tode edenen Herrn Direktor Dr. Müller, v

äusel, neu gewählt.
Der Gesamtbetrag der im Umlauf befindliel

v r e än re belief sich am 31. DezemberGreen Sranyivaro Mt. 40 oo0, Kl. 26 800.
ter U. 320 31 ein. on arme werden aug veteinf Artern, Jon 24. Mai 1920.

Arten Naschinentabrix Kytthäuserhüt

o

e w e e
e e e 415 17

gemäß aus dem Aufsichts,

Vorm. Paul Reuss,
Der Voretand: Gerasch,
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GEalgenphſiognomie
lenkiger Kerl, eine Art Schlangenmenſch, der ſich

derverrenkungen

Viertes Blatt
Nummer 124

Halleſche Zeitung

„Theaterkriſe“?
Von Gberregiſſeur Emil Lind,

Mitglied des Verwaltungsrates der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen

Wir geben dieſen intereſſanten Aus-
führungen Raum, ohne uns in allen
Punkten mit ihnen identiſch zu erklären.

Krankheiten zeigen Symptome, aber oft er-
zeugen Symptome Krankheiten. Seitdem das
Schlagwort „Theaterkriſe“ aufkam, glauben ſelbſt
Städte, die bis dahin von einer ſolchen durchaus
unberührt waren, es ſich ſchuldig zu ſein, dieſes
allgemeine Spiel unſerer Geſellſchaft mitzumachen.
Aus dieſer Einſtellung ergibt ſich erſt eine ſolche
Kriſe, die dann aber keine rein wirtſchaftliche,
ſondern eine Kulturkriſe genannt werden muß.

Wir unterſtellen als wahr, daß überall in
deutſchen Landen zurzeit Schwierigkeiten in der
Balancierung der Etats in den öffentlichen
Kärperſchaften vorherrſchen und daß man überall
auf Sparmaßnahmen bedacht iſt und ſein muß.
Wir ſtellen auch in Rechnung, daß die An-
ziehungskraft des Theaters gegenüber den übrigen
circenses“, die ſich mehr an den Biceps und die
Gedankenloſigkeit der Menge wenden, gelitten hat.
Aber daß Staaten und Städte und deren Ver-
treter einfach angeſichts der momentanen
Schwierigkeiten das Kind mit dem Bade aus-
ſchütten wollen und viel weniger bedeuten die
beſonders im Rheinland graſſierenden Pläne
einiger Stadtoberhäupter nicht dazu ſcheint uns
doch kein Grund vorhanden zu ſein. Dies iſt
ſchon deshalb unbegreiflich, weil man ſich bisher
nicht genügend mit den Urſachen beſchäftigt hat,
die die bedeutenden Zuſchußleiſtungen von Staaten
und Städten für die Theater hervorrufen. Man
hilft ſich mit dem gewöhnlichſten aller Mittel, in
dem man die wirtſchaftlich Schwächſten trifft. Man
baut Theaterperſonal und Spielzeiten ab, ohne zu
bedenken, daß dadurch ja wiederum die Leiſtung
des Theaters und damit auch deſſen Einnahmen
ſinken müſſen. Wir haben in der Nummer des
„Neuen Weg“ vom 16. März 1929 Stimmen von
in erſten Beamtenſtellungen wirkenden Perſonen
wiedergegeben, die die Bedeutung der deutſchen
Theaterkultur anerkennen und darin überein-
ſtimmen, daß ſie erhalten und gefördert werden
muß. Wie man das machen will, wenn man den
künſtleriſchen Status der Theater herunterſchraubt,
iſt allerdings ein Rätſel. Freilich, die Schau-
ſpieler, die von Ort zu Ort ziehen, keine ſtändigen
Bürger einer Stadt (d. h. keine Wähler, vielleicht
nicht einmal Mitglied einer politiſchen Partei)
ſind, ſind ja am leichteſten zu faſſen. An Orcheſter
körper wagt man ſich ſchon etwas weniger heran.
An Jntendanten am allerwenigſten. Und doch
wäre vielleicht hier Gelegenheit, mit Sparmaß-
nahmen einzuſetzen.

Wie wäre es, wenn man es ſtatt mit einer
Verminderung des Perſonals mit einer Hebung
der Leiſtung der Theater verſuchte? Wie wäre es,
wenn man, ſtatt das künſtleriſche Perſonal zu
dezimieren, einmal den Beamtenapparat der
Staats und Stadttheater genau revidierte? Wie
wäre es, wenn, kurz ausgedrückt, der Verſuch ge-
macht würde, die Theater künſtleriſch und zugleich
kaufmänniſch zu leiten, und nicht bürokratiſch und
dilettantiſch? Wie wäre es, wenn die Leiter der
Theater mehr auf die Leiſtung ſehen würden als
auf die Reklame mit Hilfe eines zu dieſem Zwecke
angeſtellten journaliſtiſchen Vermittlers? Man
braucht ja nur irgendeinen tüchtigen neu-
tralen Bürochef die ſämtlichen Etats der
Staats und Stadttheater zu unterbreiten, und
man wird ſtaunen, mit welch einfachen Mitteln

und in wie kurzer Zeit Erſparniſſe erzielt werden
könnten. Wo derartige Nachprüfungen, von Etats
vorgenommen worden ſind, ſind bisher bloß die
Gagen der kleinen Angeſtellten bemängelt worden.
Das Einkommen der verſchiedenen General oder
Feldmarſchall-Jntendanten, -Direktoren, -Muſik-
direktoren und -Verwaltungsdirektoren uſw. uſw.
wurde mit geziemender Schonung behandelt. Mit
einem Wort, man verſucht überall der offenen
Wunde mit Palliativ-Mittelchen zu begegnen, man
ſetzt dort ein Pfläſterchen auf, aber an die Quelle
des Uebels wagt man ſich nicht.

Jm Rheinland beſonders graſſieren Pläne über
Zuſammenlegung von Theatern, über Schließung
von Theatern, über den Abbau ganzer Kunſt-
gattungen. die geradezu vernichtend auf den
danken der Theaterkultur wirken müſſen. Wenn
eine Jnduſtrie notleidend iſt, wird ſie geſtützt;
wenn ein Kulturfaktor notleidend wird, knüppelt
man ihn nieder, und ſolche Verſuche gehen juſt
von Perſonen aus, denen man ihrer Welt-
ausſchauung, ihrer Parteieinſtellung und ihrem
Kulturempfinden nach am wenigſten eine
ſolch radikale Chirurgie zutrauen
ſollte.

Unſeres Erachtens ſind auch dieſe verſchiedener
Pläne der Zuſammenlegung nicht genügend durch-

Ge-

dacht. Wir glauben nämlich, daß die Vermehrung
der Unkoſten durch eine ſolche Zuſammenlegung
auf der einen Seite, die Erſparniſſe auf der
anderen Seite wettmachen dürften, was ſich
übrigens durch Beiſpiele bereits bewieſen hat.

Es wird auch nicht beachtet, daß die Vor-
ſtellungen, die von Beſucherorganiſationen abge-
nommen werden, in der Regel von dieſen un-
genügend bezahlt werden, mit Summen, die den
Tagesetat nicht decken, daß alſo ein Teil der Zu-
ſchüſſe dieſen Vereinigungen zugute kommt.

Auf eines der im Vorſtehenden genannten
Uebel müſſen wir noch ausführlich zurückkommen:
Es iſt das einzige Beſtreben mancher Jntendanten,
ſich einen Namen zu machen (und darin werden
ſie von den zuſtändigen Stellen bereitwilligſt
unterſtützt). Sie betrachten ihre Stellung nur als
Sprungbrett für die kommende. Sie bemühen ſich
zu wenig, ihre künſtleriſchen Beſtrebungen mit den
wirtſchaftlilchen Möglichkeiten in Einklang zu
bringen. Sie haben auch manchmal nicht die ge-
nügende Ueberſicht, um einen Ausgleich in dieſem
Sinne zu bewirken. Damit ſoll durchaus nicht
der künſtleriſche Wetteifer, den die Genoſſenſchaft,
wie oft betont, im Jntereſſe der deutſchen Theater-
kultur für unbedingt notwendig hält, unterbunden
werden, damit ſoll nur auf die Möglichkeit hin-
gewieſen werden, die beiden Notwendigkeiten zu
vereinen. Dieſe Dispoſitions fähigkeit
gehört eben zu der ſpeziellen Begabung eines
Jntendanten. Es iſt uns ein Fall bekannt, der
gerade nach dieſer Richtung außerordentlich auf-
hellend wirkt. An einer ſubventionierten Bühne,
die im vergangenen Jahre etwa 900 000 Mark Zu-
ſchuß benötigte, hat ein neuer Jntendant, der,
praktiſch vorgebildet, mit ſicherer Einfühlung in
die Notwendigkeiten der dortigen Stadt das
Theater leitete, im letzten Jahre nur einen Zu-
ſchuß von etwa 550 000 Mark gebraucht. Und er
baute nicht etwa Perſonal oder ganze Stück-
gattungen ab, ſondern im Gegenteil, er enga-
gierte noch ein ganzes Operetten-
perſonal hinz u. Ein deutlicher Beweis da-
für, daß die Theaterkriſe zum Teil eine Jnten-

dantenkriſe iſt,

Mittwoch
Halle, 29. Mai 1929

d. h. daß die Stadtverwaltungen
richt die richtigen en zu haben ſcheinen,

die geeigneten Direktoren aus der großen Anzahl
von Bewerbern herauszufinden. Es herrſcht in
letzter Zeit geradezu eine Jnflation journaliſti-
ſcher Wertungen, die immer wieder einzelnen, mit
guten Verbindungen verſehenen Perſonen zugute
kommen und die ſelbſtverſtändlich auf Jnſtanzen,
die über den Markt wenig Beſcheid wiſſen, Ein-
druck machen müſſen. Es muß nach dieſer ich-
tung unbedingt gefordert werden, daß bei der
Wahl von Theagterdirektoren diejenigen Organiſa-
tionen nicht übergangen werden, die eine aus
praktiſcher Beobachtung reſultierende Kenntnis der
auf dem Gebiete des Theaters tätigen Perſonen
beſitzt.

d

Werden die zurzeit geplanten Abbaumaß-
nahmen in rigoroſer Weiſe durchgeführt, werden,
wie leider nicht anders zu erwarten iſt, von dieſem
Beiſpiel andere Städte zu gleichem Vorgehen an-
geregt, dann bedeutet das, daß die Hälfte der in
ganz Deutſchland vorhandenen Bühnenangehörigen
auf der Straße liegt. ies
erklärung gegen einen ganzen Stand,
die ohnegleichen iſt, und noch dazu gegen einen
Stand, der für den kulturellen Standard eines
Landes von beſonderer Bedeutung iſt. Jn anderen
Ländern iſt dieſe Erkenntnis im Wachſen. So
plant die ruſſiſche Regierung, das geſamte Theater-
weſen ſhyſtematiſch aufzubauen und ſicherzuſtellen.
Alſo man legt den Grund zu einer Entwicklung,
zu der wir auf anderem Wege gekommen ſind. Und
nun ſoll dieſe organiſchgewachſene Kul-
tur, dieſes durch nichts erſetzbare Kapital, das,
einmal ſeiner Baſis beraubt, nie wieder zuſammen
zu bringen ſein wird, durch kurzſichtige Ver
zweiflungsmaßnahmen zerſtört werden? Jn Mai
land müſſen zugunſten der „Scala“ alle anderen
Theater, Varietés und Kinos eine Abgabe leiſten.
So ſchützt man das Theater!

Es iſt nicht wahr, daß das Theater nicht mehr
zeitgemäß iſt, das beweiſen ja die Maſſen, die es
noch immer anlockt wenn wirklich etwas ge-
boten wird. Wohl aber iſt es ewig wahr, daß das
Theater eine unverſiegbare Quelle geiſtiger Volks-
geſundheit iſt. Frank Wedekind tat einmal den
Ausſpruch: „Wenn es weniger Schauſpielhäuſer
gäbe, müßte es mehr Zucht- und Jrrenhäuſer
geben!“ Darin iſt die ewige Wahrheit ausgedrückt,
daß im Theater ſich unendlich viele böſe, negative
Keime der Maſſe abreagieren. Damit iſt aus-
gedrückt, daß das Theater für die Diätetik der
Seele eine Notwendigkeit bedeutet. Damit iſt
ausgedrückt, daß das Theater ſomit für jeden
Kulturſtaat unentbehrlich iſt und die offiziellen
Stimmen, die ſich darüber vernehmen laſſen, be
ſtätigen es dann müſſen eben Opfer gebracht
werden, nicht weniger als für die Schule oder die
Kirche.

Das Reußiſche Theater in Not. Das Reufjſche
Theater iſt nach dem Ableben des Fürſten Reuß
in Not, da deſſen Zuſchüſſe, die ſich auf jährlich
eine halbe Million beliefen, fehlen. Jm Theater-
konzertſaal hatten die Freunde des Theaters eine
Verſammlung veranſtaltet, in. der Präſident
Walkauer von der Deutſchen Bühnengenoſſen-
ſchaft über heutige Theaterlage ſprach. Er
vertrat den Standpunkt, daß der Thüringer
Staat das Gerger Theater wie die anderen
Thüringer Kunſtſtätten unterſtützen müſſe. Es ſei
aber nötig, daß Gera im neuen Thüringer
Theatergeſetz entſprechend geſichert werde, was in
einer Entſchließung an Landtag und Regierung
gefordert wurde. Von der fürſtlichen Kammer-
verwaltung wurde erklärt, daß auch fernerhin für
das Theater 250000 Mark als Zuſchuß geſichert
bleiben ſollen.

die

DDies wäre eine Kriegs-

Das deutſche Orama und ſeine

Zukunft

Auf der Tagung des Bühnenvolks-
bundes in Braunſchweig ſprach Profeſſor
Dr. Joſef Nad ler über das deutſche
Drama. Wir geben ſeine Ausführungen
im Auszug wieder:

Man hat aus der Entwicklung des neueren
Dramas ſchließen wollen, daß der religiöſe Ge-
danke ſein Recht auf die Bühne verwirkt habe.
Aber weder die Entwicklung der dramatiſchen
Kunſt in Deutſchland noch das Drama Spaniens
gibt, wenn man vom Theater des 16. Jahrhunderts
ausgeht und von da an die neuere Geſchichte des
Dramas und Spieles verfolgt, einer ſolchen An-
ſicht Recht. Zwar zog man ſich in Frankreich auf
die unverfängliche Zone eines Klaſſizismus, den
keine religiöſen Probleme aufwarf. und wohl hat
auch in England die beſondere politiſche und kirch-
liche Lage zur Preisgabe der vorgezeichneten Linie
geführt. Bei alledem aber ſteht Shakeſpeares
Drama nich jenſeits aller chriſtlichen Welt

anſchauung. Und neben Shakeſpeare ſtand
Calderon. Jede Kunſtform aber, die aus
Calderon lebt, lebt aus künſtleriſch geformtem
Chriſtentum. luch Schiller und Goethe, Kleiſt,
Hebbel, Grillparzer und Raimund zeugen vom
Fortwirken chriſtlicher Kunſtformen aus der Ver-

gangenheit. Aber auch das 19. Jahrhundert iſt
gezeichnet von immer neuen Willensausbrüchen in

der Richtung auf
n

ein chriſtlich-nativnales

Richard Wagners Werk gibt allen folgenden
Unternehmungen Art Antrieb und Ziel-punkt. Entgegen et Verſuche, mit allen
Ueberlieferungen zu brechert neues, auf

Sinnenwelt ge-die Tageserſcheinungen
ſcheitern an den

ODleſer

U einder

gründetes Drama zu ſchaffen,
immanenten Geſetzen des Dramas ſelbſt. Arno
Hol z langt ſchließlich mit „Jgnorabismus“ wieder
beim Geheimreich der Seele an und auch Gerhart
Hauptmann ſuchte immer wieder jene Be
zirke auf, wo es um religiöſe Fragen geht. Rudolf

Hofmannsthal und Rudolf Vorchardt
haben eine ähnliche Entwicklung hinter ſich.

Das gleiche Schauſpiel hat ſich in neueſter
Zeit wiederholt. Jn all die wilde Ekſtaſe der
jungen Generation klang von Anbeginn die ur-
chriſtliche Stimme nach dem Ewigen Reinhard
Sorge). Wimmelt auch das zeitgemäße Drama
von Surrogaten, Masken und Verſtümmelungen
des Göttlichen, ſo ſteht es doch irgendwie im
Zeichen von Verſuchen, dem Ewigen und Gött-
lichen in Menſch und Volk Geſtalt zu geben. Und
das chriſtlich- nationale Drama unſerer Tage iſt

nicht gegen die Zeit und im Widerſpruch zugar
ihr entſtanden, ſondern aus ihr.

TrDrama ſeinem Urſprunge nach
religiöſen, ſo iſt die Dramaturgie metaphyſiſchen
Urſprungs. Alle großen Shſteme der Aeſthetik be-
iehen das Schöne und die Kunſt auf das Ab-
olute, auf den Weltwillen. So fließen die

ligiöſen Strömungen im Drama aus dem Weſen
r Sache, aus Drama und Dramaturgie ſelber.

Ueberblickkt man die dramatiſche Kunſt der
Gegenwart, ſo prägt ſich das Gegenteil ein von
dem, was man uns und der Nation ſuggerieren
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möchte. Die religiöſen Geſtaltungskräfte, die das
Drama erzeugt haben und durch keine rationale
Gewalt verdrängt werden konnten, ſind nicht
ſchwächer geworden, ſondern gewachſen. Sie
werden auch dort lebendig,
ſammenhang mit der
zu vermuten iſt.

wo kein innerer Zu
chriſtlichen Weltanſchauung

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

(8. Fort etzung,)

6. Kapitel.
Mit dem Packer Benſch hatte es eine merk-

würdige Bewandtnis.
Bald nach dem Kriege waren Werneuchens von

Berlin nach München übergeſiedelt. Ernſt
Alexander, der ja damals noch wohlhabend war,
hatte das Häuschen in dem ſüdlichen Vorort ge-
kauft. Den Umzug hatte man einer kleinen Ber-
liner Speditionsfirma anvertraut, die ihnen von
Bekannten empfohlen worden war. Eines Tages
war der Packer Benſch gekommen, um die Möbel
einzupacken, bevor ſie am nächſten Tag in den

Möbelwagen geladen wurden.
Dieſer Packer machte auf Werneuchens zunächſt

den allerbeſten Eindruck. Er war ein ungewöhnlich
kräftiger und gut gewachſener Mann von etwa
dreißig Jahren. Nur ſein Name berührte Werneu-

Als Fahnenjunker,
lange vor dem Kriege, hatte er unter den Diebe-
reien und Frechheiten eines Kanoniers VBenſch zu
leiden gehabt. Dieſer Kanonier war eine wahre

geweſen, ein blonder, ge-
überall durchwand und unter wunderbaren Glie-

i ſeine Hand in veerſchloſſeneSchränke und Kiſten hineinzwängen konnte. Mit
dieſem Kanonier hatte der Packer gleichen Namens
natürlich nichts zu tun. Der Packer war vielmehr
dunkel von Haar und Haut, außerdem größer und

ſtattlicher, er beſtach auch mehr durch Kraft als
durch Geſchicklichkeit.
nächſt ſo.

Wenigſtens ſchien das zu

Trotz dieſer Verſchiedenheiten wurde Werneu-
ſchen durch den gleichen Namen wieder an den
Schrecken ſeiner Jugendzeit erinnert. Er hatte den

Kanonier überhaupt nie ganz vergeſſen können. So-
oft er von einem beſonders ſcheußlichen Verbrechen

hörte, ſtellte ſich ihm das Bild dieſes Kanoniers als
des Täters ein. Es verfolgte ihn alle Jahre hin-
durch. Aber vielleicht war dieſer Kanonier Benſch
längſt im Kriege gefallen oder ein braver Pferde-
knecht auf irgendeinem Gut geworden.

Als der Packer Benſch auftauchte, drängte Wer-
neuchen dieſe ſtörenden Erinnerungen zunächſt zu-
rück. Jmmer mehr aber wuchſen die beiden Benſchs
ihm zu einer einzigen Perſon zuſammen. Es kam
ganz allmählich. Benſch arbeitete für drei und ließ
ſeine Körperkräfte weidlich bewundern. Es lag ſo
gar etwas Gutmütiges und Verſöhnendes in dieſer
Athleteneitelkeit. Als er aber den Eindruck be-
merkte, den ſein Können hervorrief, ſetzte er etwas
darein, den Werneuchens zu imponieren. Er zeigte
ihnen, wie man durch Löſen einer einzigen
Schraube das Silberzeug aus einem verſchloſſenen
Büfett herausnehmen kann. Er hob vor ihren
Augen mit einem kleinen Stemmeiſen eine ver-
ſchloſſene Flügeltüre aus. Er konnte Kiſten in einer
Weiſe zunageln, daß jeder „Laie“ ſie für feſt ver-
ſchloſſen halten mußte, der „Kenner“ ihnen aber
auch die größten Gegenſtände mühelos entnehmen
konnte. Dazu lachte er heiter, ließ die prachtvollen
Zähne in ſeinem dunklen Geſicht blitzen und die
großen ſchwarzen Augen funkeln. Er pflegte ſeine
Kunſtſtücke mit dem Wort zu begleiten: „Dem
Benſch macht niemand etwas vor!“ Zufällig hatte
auch der Kanonier Benſch dieſe Redensart bei der-
artigen Gelegenheiten gebraucht.

Jm übrigen packte Benſch großartig und mit
einer Fixigkeit, daß die geräumige Fünfzimmer-
wohnung mit allem Porzellan und Geſchirr, allen
Bildern und Bronzen, mit dem ganzen Schurr-
murr, wie es ſich in einem Haushalt mit zwei
Kindern anſammelt, noch vor Tagesablauf fertig
verpackt daſtand.

Jn jener Zeit, als ſich Deutſchland nach dem
verlorenen Krieg zum Teil noch in großer Un-
ordnung befand, kam es darauf an, daß der Möbel-
wagen möglichſt raſch mit einem Zug abging.
Stand er zu lange auf dem Bahnhof, beſtand die
Gefahr, daß er ausgeraubt wurde. Außerdem
gingen die Tarife ſprunghaft in die Höhe. Der
Güterverkehr war unregelmäßig und unzuverläſſig.
Benſch, der natürlich alle Bahnbeamten kannte,
verſprach, „das Ding ſchon zu drehen“. Am nächſten
Morgen, als der Möbelwagen vor der Tür ſtand,

konnte er mitteilen, daß er eine Lore bekommen
habe, auf der die Möbel am Mittag bereits nach
München abdampfen und in vier Tagen dort ſein
würden. Man freute ſich über die gute Gelegen-
heit.

Benſch ſchloß den vollgeſtopften Möbelwagen zu
und übergab Werneuchen die Schlüſſel.

„Jetzt iſt er zu“, ſagte er dabei mit ſeinem ge
wohnten Grinſen. „Wenn Sie ihn in München wie-
der .aufmachen werden, werden wir ſehen, ob noch
etwas darin iſt.“

„Nun, Herr Benſch,“ verſuchte Werneuchen auf
den Scherz einzugehen, obwohl ihm der Mann
immer unheimlicher wurde, „Sie können doch ſicher
aus einem verſchloſſenen Möbelwagen alle Möbel
herausholen?“

Benſch verſicherte, daß jetzt nichts geſchehen
könnte. „Er iſt zu, und Sie haben den Schlüſſel!“
Dazu lachte er jedoch in einer Weiſe, daß Werneu-
chens ihre Möbel ſchon ſo gut wie verloren gaben.

Anfangs hatte Werneuchen Benſch gegenüber
das beruhigende Gefühl, daß Alter und Lebens-
ſtellung ihn über die Frechheiten ſolcher Menſchen
hinausgetragen hätten und daß er einem ſolchen
Kerl nicht weniger wie in ſeiner Junkerzeit hilflos
verfallen war. Aber als er mit dem Packer am
Wagen ſtand, ließ dieſes Gefühl der Sicherheit ihn
im Stich. Trotzdem kämpfte er ſeine Furcht nieder.
Er begleitete den abrollenden Wagen in einer
Droſchke bis zum Güterbahnhof und überzeugte
ſich, daß der Möbelwagen in der Tat ſofort auf
eine Lore geladen wurde. Auch der Bahnbeamte
verſicherte, daß die Möbel noch im Laufe des Tages
abgehen würden. Benſch ſtand grinſend dabei.

Aber die Möbel waren nicht in vier und nicht
in vierzehn Tagen in München. Es brauchte volle
drei Wochen, ehe der Wagen auf der Rampe des
Vorortbahnhofs ſtand. Erregte Briefe und Depeſchen
nutzten nichts. Es hieß, daß eine plötzliche Güter-
ſperre nach Süddeutſchland die Abfahrt der Möbel
im letzten Augenblick verzögert habe. Der Wagen
war alſo wieder von der Lore abgeladen worden und
ſtand noch über zwei Wochen in Berlin auf dem
Bahnhof. Weiß der Himmel, ob er überhaupt noch
etwas enthielt.

Endlich aber war er in München angekommen
und ſtand eines Abends auf der Rampe. Jn-

zwiſchen war natürlich ein höherer Tarif einge-
treten, und der Transport hatte ſich entſprechend
verteuert. Dazu kamen die hohen Hotelkoſten.
Während der ganzen drei Wochen hatten Werneu-
chens mit den Kindern und dem Dienſtmädchen im
Bahnhofshotel wohnen müſſen, wo es teuer und
ungemütlich war. Ernſt Alexander und Frau
Gerda nahmen das Ganze für ein ſchlechtes Vor
zeichen ihrer neuen Lebensperiode, und ſie ſollten
leider damit nur allzuſehr recht behalten.

Während dieſer Zeit lebte der Muſiker Reuſch-
hagen bei ihnen. Er ſiedelte gleichfalls nach Mün-
chen über, um der befreundeten Familie nahe zu
bleiben. Als völlig unabhängiger Künſtler, der
noch dazu von ſeinem Vater namhaft unterſtützt
wurde, konnte er ſeinen Wohnort nehmen, wo er
wollte. Er trieb ſich viel in der Stadt und der Um-
gegend herum, und jedermann kannte ihn bald.
Werneuchens waren froh, ihn in dieſer ungemüt-
lichen Uebergangszeit bei ſich zu haben. Täglich ſaſß
er mehrere Stunden in dem großen leeren Tangz-
ſgal des dörflichen Hotels und ſpielte Klavier.

Damals wurde Otmar Kamp mit Werneuchens
und Reuſchhagen bekannt. Er war auf einer
Wanderung in dem Hotel eingekehrt, um Kaffee
zu trinken, als er hinten im Saal vollendetes
Klavierſpiel hörte. Er ging neugierig hinein. Der
Saal war halbdunkel. Adalbert Reuſchhagen, den
Kamp in ſeinem blauen Anzug und mit dem ge-
ſchniegelten Scheitel zunächſt für einen Handlungs-
gehilfen hielt, ſaß am Klavier. Jm Hintergrund
ſaß ſchweigend Gerda und hörte dem Spiel zu.
Sie hatte ſich einen von den übereinandergetürm-
ten Stühlen in der Ecke herausgezogen. Jn der
Tür ſtanden einige neugierige Bauern und die
Kellnerin. Werneuchen, der oben in ſeinem Zim
mer arbeitete, kam erſt ſpäter herunter.

Kamp wagte es, Reuſchhagen für ſein Spiel zu
danken, und wurde auf dieſe Weiſe mit ihm und
den Werneuchens bekannt. Damals ahnte noch
keiner von ihnen, was alles ſie miteinander er-
leben würden. Und keiner bemerkte auch, wie be
zeichnend dieſe Stunde für die beteiligten Men
ſchen war: Der Spieler im Saal, die andächtig
lauſchende Frau und der Mann, der oben in
ſeinem Zimmer arbeitete.

Fortſetzung folgt.)
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Der Moror
Deutſche Werkzeugmaſchinen

für Frankreichs Kutoinduſtrie
Die anhaltend gute Autokonjunktur in

Frankreich hat zu größeren Lieferungsrückſtänden
bei den Automobilfabriken geführt und mehrere
größere Werke veranlaßt, Einrichtungen
erweitern. Die franzöſiſchen Maſchinen-
fabriken können wegen Ueberlaſtung die Aufträge
nicht rechtzeitig ausführen. Jn dieſem Zuſammen-
hang iſt erneut ein ſtarkes Anwachſen der Liefe-
rungen deutſcher Werkzeugmaſchinen nach
Frankreich feſtzuſtellen. franzöſiſche Auto-
induſtrie iſt gegenwärtig die einzige in Europa,
die ſtark beſchäftigt und gut rentabel iſt.

ihre

Die

Steigen des Kraftfahrzeugſteuer-
Kufkommens

Die Höhe des Kraftfahrzeugſteueraufkommens

im April übertrifft alle Erwartungen und erreichte
mit 20,3 Millionen Mark einen neuen Rekord
ſtand. Der höchſte Ertrag war bisher mit 18,9
Millionen Mark im Juni 1927 erzielt worden, ein
Stand, der auch im Jahre 1928 nicht wieder er
reicht wurde (Juni-Aufkommen 1928 18,5 Mil
lionen Mark). Der Voranſchlag des Reichsfinanz-
miniſteriums ſieht für das laufende Jahr eine
13progzentige Steigerung des Aufkommens auf 20,5

Millionen Mark vor. Dieſe Schätzung wurde im
erſten Monat des neuen Finanzjahres bereits
wiederum um 10 v. H. überſchritten. Der Ge
ſamtertrag in den erſten vier Monaten ſtieg von
39,8 Millionen Mark 1927 auf 51,3 Millionen Mark
im Jahre 1928 und trotz der ſehr ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe in den erſten Monaten auf
61 Millionen Mark im laufenden Jahr.

Adam Opel A.-G., Rüſſelheim. Die Geſellſchaft
iſt zurzeit mit einer Geſamtbelegſchaft
von 10 000 Perſonen beſchäftigt. Es werden in
der Autoinduſtrie pro Tag 250 Wagen aller
Serien hergeſtellt. In verſchiedenen Abteilungen
wurden die 2- und 8-Schichten-Arbeitszeit ein
geführt. Die Fahrradproduktion beträgt durch-
ſchnittlich pro Tag 2000. Damit glaubt man für
das Jahr 1928 die Höchſtproduktion er-
reicht zu haben.

Gute Entwicklung des
öffentlichen Kraftverkehrs

Das Schienennetz der Reichsbahn um mehrere tauſend Kilo-
meter übertroffen

DerDer

macht. Das

b. H.,

Kraftwagenlinienverkehr

gangenen Jahr erneut gute Fortſchritte ge-
von der

kehrsgeſellſchaften, den ſtädtiſchen

nehmen und zahlreichen Privatbetrieben insgeſamt
regelmäßig befahrene Liniennetz hat eine
von etwa 60000 Kilometer
trifft damit alſo das
um mehrere tauſend Kilometer.

Die in der „Kraftverkehr
Berlin“, und im „Verband Deutſcher Kraft-

verkehrsgeſellſchaften,

ſchloſſenen gemein wirtſchaftlichen Unternehmungen

verfügten Ende 1928 über einen Wagenpark

hat im ver-

den Kraftver-
Omnibusunter-

Re ichs poſt,

Länge
erreicht, über-

Schienennetz der Reichsbahn

Deutſchland G. in

Dortmund“, zuſammenge-

von 124 Omnibuſſen und 566 Laſtwagen. Das
von ihnen unterhaltene Kraftfahrliniennetz um
faßte

511 Perſonen- und 40 Güterlinien

und erreichte eine Länge von annähernd 12 700
Kilometer. Die Betriebsleiſtungen ſtiegen
gegen 1927 um 24 v. H. auf 45,6 Millionen Wagen-

kilometer. Der Hauptanteil entfiel mit 78 v. H.
der Geſamtleiſtung auf den Omnibusverkehr. Die
Zahl der beförderten Perſonen belief ſich im ver
gangenen Jahr auf 74,2 Millionen gegenüber 49,3
Millionen 1927 und 32,3 Millionen 1926; das be-
deutet eine Steigerung von 51 v. H. gegenüber
1927. Das finanzielle Ergebnis war all-

2
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auf der Durchtahrt in Paris.

Die rahbi reichem von Büssing nach Spanien exportſerteh Omnibusse
wagen werden in der egel per Achs 8 A

O men be us t ar Spanito n

un aihren Bestimmongsort überführt

c

gemein befriedigend. Die Geſellſchaften verzinſten
1928 ihr Aktienkapital teilweiſe mit 6 bis 7 im
Perſonen und bis zu 10 v. H. im Güterverkehr.
Jm laufenden Jahr iſt mit einer weiteren
ſtarken Steigerung zu rechnen. Bemerkenswert iſt
die außerordentliche Zunahme der

Omnibus-Geſellſchaftsfahrten.

Die Reichspoſt plant in Gemeinſchaft mit dem
Mitteleuropäiſchen Reiſebüro in Köln mehrere
Autoreiſen in das Ausland, u. g. nach Paris
(1240 Kilometer in 9 Tagen), Brüſſel, Venedig
Lugano (2450 Kilometer in 17 Tagen) u. g.
Ferner ſollen von Köln ausgehend Fahrten nach
dem Harz, Schwarzwald, Wien uſw. veranſtaltet
werden. Der Fahrpreis in den modernen, mit
allem Komfort eingerichteten Schnellreiſeautos iſt
um nur 12 v. H. höher als in der Polſterklaſſe der
Eiſenbahn.

Rennen in Harzburg
Die Harzburgrr Rennen werden in dieſem

Jahre am 7., 9., 12. und 14. Juli abgehalten.
Der Harzburger Rennverein, der 1930 ſein
50jähriges Jubiläum feiert, hat den Geſamtwert
der Preiſe auf 86 500 Mark erhöht. 28 Ren-
nen werden gelaufen, als Neuerung diesmal am
Schlußtag auch ein Verloſungsrennen. 21 Rennen
ſind je mit mindeſtens 2000 Mark für den Sieger
dotiert. Außerdem werden 25 Ehrenpreiſe für Be-
ſitzer, ſowie Andenken für Trainer und Reiter der
ſiegenden Pferde gegeben. Wie üblich finden an
jedem Tage vier Flach- und drei Hindernisrennen
ſtatt. Das Hauptintereſſe wendet ſich den
großen Tagen zu: 7. Juli: Staatspreis von
Braunſchweig. (Ehrenpreis und 4000 Mark),
1600 Meter. 9. Juli: Fürſt Chriſtian-Ernſt-
Rennen (Ehrenpreis und 3500 Mark) 1800 Meter.

12. Juli: Harzburger Pokal (Ehrenpreis und
3000 Mark) 2400 Meter. 14. Juli: Kurverwal-
tungspreis (Ehrenpreis und 8500 Mark),
1350 Meter, ferner großes Harzburger Jagd-
rennen über 4000 Meter (Ehrenpreis und
8000 Mark).

Die Einweihung des Stadions in Barcelona
ging vor über 60009 Zuſchauern in iweſenheit
der ſpaniſchen Königsfamilie vor ſich. In Rahmen
der Feierlichkeiten fanden ſportliche Veranſtal-
tungen ſtatt. Dabei ſiegte Katalonien mit 4:0
(2:0) über den engliſchen Pokalmeiſter Bolton
Wanderers.

Behaglich wie im eigenen Heim, so sitzen
Sie in einem Wanderer, während draußen
vor den Wagenfenstern die schöne Welt

Lautlos:
gleitet der Wagen dahin und nimmt die

Schalten,

filmartiſ an Ihnen vorüberzieht.

meisten Berge ohne

Halle (Saale)]
L. Westermann

Blücherstr. 3 (Am Königsplatz). Fernr. 250 13.

Auto-Bereifung
Dampf Vulkanisier- Anstalt
Spezlalität. Reparaturen von Rleemoſfen

Sämtlicehe Betriebsstoffe

Königsetraße 71/72

AUTO- RNeunanfertiouwms und Reparateor

Fernrut 29 526

Matte s aale), Mansfelder Str. 45

erhalten
sämtliche

401S X Ao

Aug. Schroiber,

Lederjaeken
braun, gute Qualität, von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
tHalle, Große Ulrichstraße 52. 2

Leipzig, Neumarkt 18.
Juni 1929 mit

Juwelen und Taſchenuhren aller Art.

340. Verſteigerung e e en
im ſtädt. Leihhaus zu Leipzig.

Die Verſteigerung beginnt am vor

Termin zur Verhandlung über den Ver
gleichsvorſchlag wird auf

den 22. Juni 1929, 10 Uhr
a dem unten bezeichneten Gericht,

Gold-, Silberſachen, Preußenring 13. Zimmer 45, anberaumt
Der Antrag auf Eröffnung des Ver

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Sperrpiatten
Fichentischplatten
furniere Exoten v.empfiehlt

Friedrich

Aus verſchiedenen Zeitungen
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Wilhelm Düker, Jnhabers der Halleſchen
Loofah- und Gummiwarenfabrik, Jnhaber

Wilhelm
Deutſchen Loofahwarenfabrik Halle a. S.,

Wickel in Halle a. S.,
wird heute, am 24.
das Vergleichsverfahren

eröffnet.

ſahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle a. S., den 24. Mai 1929.
Das Amtsgericht, Abt. t. 7.

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Diplom Jngenieurs Willy
Mertzſch, alleinigen Inhabers der Halle
ſchen ElektromotorenFabrik Kalbe C Co.
d (Saale), wird nach erfolgter m
yaltung es Schlußterminsgehobe ß yierdurch auf-

Düker und der
Roſenſtraße 1,Mai 1929, 17 ühr,

zur Anwendung
Der Bücher-W. Otte, de3 t 4. reviſor und Syndikus a. D. Guſtav Halle a. S. 24. 2Halle Gaale), Krondorfer Str. 3. n e Koehrer in Halle MerſeburgerStr. t erl

C Hygienische Frauenartikel 9 6 SchreſhmaschinenZezugsguellen Nachweis Forkhard, Geiſtſtr. 23. Tel. 34868. Fr Müller Leipziger
Straße 29Karbid 9ür Induſtrie andwett, Handel Sudwirtſwant Perlehr s eſt s G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition, e Specdlition

Möbeltransport, Fernruf 27901 G. 9Preis pro Zeile 60 Pf. netto. Aufnahme jederzeit. Neue Rubriken werden Hpenioß 4 o f rei A. -G., Bahnſpedition
eingerichtet. Beſtellungen werden nur für 1Jabr (wöch. 1 Einſchaltung) angenommen ſchrie 5 eltransport, Lagerung

2 e 9 9 Königſtr. 70 Zillmann K Lorenz, amtl. Spe-
Abfuhr-Institute 8 Drucksachen aller Art 9 of Mi iller, Tel. We 55 weg. Lagerhaus mit Gleis-

u anſchluß

Kellnerſtraße 1 für denS vanſe Fernruf 25297 r 4 Kunstschlossereien 9 g n 77
Ankerwickelei u. Reparatur

Voshage K Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

6 Auto- und Wagensattlereien 3

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

4 Beerdigungs-Instaſten

Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
9

Gebr. Thielicke, re
Karl Wiegand jun.,

26827

W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 28405

8 Spiegelfabriken 9
Brunner K Brandt, Schmeerſtr. 13
Telefon 238 20

Krondorfer

ſchnell undpreiswert z Künstliche Glieder d
e die dte Bucher,Stoßdrugerel Otto Thiele, Sir linie Forſterſtraße 24.

Treibriemen 9Ann Bröſel, er
Bandagiſt der

WachgesellschäftM. Burkel, Kl. Stein Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62, 6 eſſerrerusthau W
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